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Fdıtorial editoriale

[DDie Franzıskusorden heeinflufßten Im Miıttelalter diıe Kunst und gebrauchten
SIE als ıttel ZUTrT Verkundigung der christlichen oischa un Z Ausbreitung
rer Spiritualitat. DDie Minderbruder bedienten sıch In der Malereı Jjedoch
des Pınsels 11UT WenIg jeimenr SIE Auftraggeber fur Kunstwerke.
479 gaben die arTulser In reiburg Im VYechtland eınen Hauptaltar
In Auftrag Wahrend der etzten Restaurierung der Klosterkırche der Franzıs-
kaner-Konventualen wurde dieser Altar Im useum fur Kunst un Geschichte
In reiburg Vo 98 HIS 991 autfbewahrt un dort VOT seınem Rucktransport
In dıe Kırche VOT)] Claude Rossier konservierend restaurliert. Be!l dem Werk
andelt sıch eınen der qualitaätsvollsten Zeugen spatgotischen Kunst-
schaffens in der SchweIız DITZ Kunsthistorikerin Charlotte Gutscher-Schmid
MaCcC mMIıt ıhrem Beıtrag, der als Zwischenstand der Forschung verstehen
ISst, das franzıskanısche Bıldprogramm wieder hewuflßt die Verbindung VOT)]

der Menschwerdung und VO Kreuzestod Christiı un die Hochschätzung
der Gottesmutter Marıa In der achwe Iırd der itar der Freiburger Fran-
ziıskanerkirche den SOg  ten “Nelkenmelistern” zugeschrieben. Der ame
besagt eren Eigenart, sıchtbarer Stelle meıs 7WEI Nelken darzustellen.
DDie Autorıin geht In ıhrem Artıkel auch der ratselhaften Nelken-Signatur
nach

Dem Hauptbeiltrag schließen sıch Z7WEe]| Artıkel die auf dıe Pflege der
Kunst un UusSsı In den Franzıskusorden der Neuzeiıt hınwelsen Karl eler
OFMCap gıbt eiıne UÜbersicht den marlanıschen Gnadenbildkopien In den
franzıskanıschen Niederlassungen der schwelizerischen ()uart des ehemalı-
gen Bıstums Onstianz auf Grundlage der Dissertation VOo ıl JTobler

el Iıst diıe dominlierende olle der Kapuziner un Kapuzinerinnen
In der franzıskanıschen SchweIiz auffalliıg Mıt der Rezension Zu Verzeichnis
der musikalıschen er VOo'N\N eiınnNartı Peter OFMCap ırd dıe tellung der
985 Im Kapuzinerorden als eın kultureller Beltrag ZUr Kunst des Jungsten
Tranzıskanıschen Männerordenszwelgs un Z zeiıtgenOssischen USI In
der SchweiIiz gewurdigt.

SN

| es Ordres franciscaıns Ont influence Kart oyen Age, el ıIs on mMmMIS
SEervVIıce de ’evangelisation el de leur spirıtualite. Toutefois, les tTreres mıneurs

SONT talıts UU DU EeEMaAarquer dans le domaılne de la peInture proprement
dıte nasserent Dlutöt commMmande DOUT des O6GUVTEeSs GQ art Aınsı, 1479,
Cordeliers OoNV de ribourg Sulsse commManderent NMOUVEaU
maltre-autel. L Ors de la derniere restauration de l eglise des Cordelilers, cel
autel fut CoOoNserve Musee d’AÄ eTi d’Hıstoire (de 98 OU Claude
Rossier e Get autel esT temoın ypıIGQUE de ar gothıque tardıf
Sulsse. Charlotte Gutscher-Schmid, hıstorlienne de art, dans ravalı!l qu’elle
considere elle-meme[ un etape de la recherche, mMeTlt Jour e DEO-



gramıme Iconographique d’Inspiration Tranciscalne, SavOIr: Ia relatıon
Incarnatıon-Mort du Christ croiıx-Veneration de Marıe Mere de [DIieu LA
olupart des exXperts attrıbuent le retable de ı‘ autel de ’eglise des Cordeliers

Maitre ı‘ Qeillet, ralison des deux oeıllets neInNts qguise de sıgnature
Tond du ableau, el UU “auteur de artıcle herche identiter.

EeUX autres artıcles traıtent de ‘ Interet norte ärt el Ia musIque Dar I’Ordre
Tranciscaın contemporaın. Karl Peter OFMCap, SUTr Ia Hase d’une dissertation
de VMme Mathılde Tobler 1991), donne daPDETCU des coples detableaux dedies
9a Marıe Mere de LtOUuTtes 1es gräces, dans les residences Tranciscalnes de E
Da  I6 Sulsse de ”ancien diocese de Constance. ans domalilne, les apucıins
ETl 1es Capucines OntT Joue role iImportant. eiınnNartı Peter OFMCap Taıt
compte-rendu du catalogue des OQOeUVTes musiIicales, OU apparal UU la
musIique OCCUDE un Dlace O0 neglıgeable, Mm contribution cCulturelle

domaıne artıstique de 1a Jjeune ranche masculıne de '‘ Ordre, l 1a mMmuUuSI-
UU contemporaıline Sulsse.

ME

G1 ordını francescanı ne| medioevo esercıitarono iınflusso u  a  el S6[7-
vendosene DET I annuncIoO del messagıo criıstiano la dıffusione ella IOr0
spirıtualita. Per quanto Iguarda la Dıttura, SOlo arament! Tacevano USÖO de]|
pennello; Dluttosto cComMmMIttentI d! Q arte Nel! 4/79 n Miınori
Scalzi dI riburgo (Svizzera) fecero Ttare altare maggılore. Durante
ecente ella chiıesa del Francescanı conventualı OFMConv)
sSudetto altare Dortato ne| d! art sStoria d! rıburgo, dove
r'iımase dal 938 a| 991 fu SOTLOPOSTO ad cConservatıvo da Claude
Rossier. S d un elle DIÜ pregevolı d’arte de| tardo gotico In
Svizzera. E storıografa e  a  el Charlotte Gutscher-Schmid ne| Su artıcolo,
che S] colloca meta strada ella ricerca, evidenzia Un Volta ancora
Frogramm Tıgurativo francescano: ira I' Incarnazıone Ia In

d! Cristo, Ia glorıficazlıone d! Marıa madre d! DIO crıticı dell’arte
attrıbulscono altare ella chiıesa del Francescanı cConventualı d! riıburgo al
cCosIıddetti “maestri de| garofano , COS| chıamatı Derche nel loro dıpınti
Igurano SEMPTE UuUNG, DIU SPCSSÖO, due garofanı. Nel Cıtato artıcolo |”autrice
alfronta DUTE ia questione d! tale segnatura floreale che rıiımane uttora
enıgma.

All’articolo princıpale SCYQUONO altrı due che S] ella CUTra dell’arte
ella MUSICA del Trancescanı nel tempI ecent!ı CappuccIınO Karl Peter

UuNnNa Danoramıca elle r1produzionI dI iımmagını miracolose esistenti!
nel Conventi Trancescanı territorio SVIZZerO dell’ex dIoOCes| d Costanza,
Hhasandosi sulla dissertaziıone d! Tobler In 6553a rmsalta ruolo
Dreponderante de!l cCappuccımnı elle cappuccıne ella Svizzera francescana.
Con Ia recensiıoOnNe dell’elenco elle ComposiIzion! musicalı del CappuCcCCINO
eıiınnNari Peter S] da ampIl0 rIicCOoNOSCIMEeNTO a| contributo de]| Cappuccını
all  arte In Darticolare alla musiıca contemporanea In SvIizzera.

Christian Schweizer
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Fın Hohepunkt franzıskanıscher Kunst ın der Schweiz

Der elkenmeisteraltar ın reiburg
IM UYechtland
Vo  - Charlotte Gutscher-Schmi
479 gaben die arTulser In reiburg eınen Hauptaltar In Auftrag!. Bel
diesem HIS heute Im Besitz der Freiburger Franzıskaner hefindlichen Altar
andelt sıch eınen der qualitatvollsten Zeugen spatgotischen Kunst-
schaffens In der Schweiz Aus verschiedenen Blickwinkeln SOol| dieses Werk
Im Tolgenden eingehender hetrachtet werden?2.

Bel geoffneten Flugeln zeigt der monuMmentale Altar eiıne zentrale KreUuzli-
YgUunNng (Abb D deren heiden Seiten J1er Franziıskanerheilige erscheinen:
In LUCdWIG VO'T JToulouse un Franzıskus VO Assısı )*I rechts ern-
hardın VO'N/N Siena un NTONIUS VOT) ua Abb.3)” Die hbeıiıden Flugelinnen-
seıten verbiıldlichen die Geburt Christi (Abb.4)* und diıe nbetung der dre!ı
KONIgeE Abb.5)” In geschlossenem Z/ustand VWerktagen welst der Altar
auf dıe Inkarnation nın diıe Heıden rluge!l schließen Zu eiınheıtliıch OmMpo-
nıerten Bıld der Verkundigung Marıa (Abb un 7*
*Farbige Reproduktion auf Faltblatt In Heftmutte

“DIe hbarfuüußen Vo Fryburg habent eın ate| malen verdingt.” ıta AUS dem rıe ans
VO Stalls dıe Malerzunft VOoO asel, DD Januar 1481 Zıitiert He ans KRott OQuellen und
Forschungen ZUT sudwestdeutschen un schweizerischen Kunstgeschichte iIm un 16
Jahrhundert, Te!ıl I, uvellen Schweiz, Stuttgart 936, 160 | Rott]

Wahrend der Restaurierung der Kırche wurde der Itar Im Museum fur uns un Geschichte
In reiburg aufbewah (1985-1991) und VOorT seiınem Rucktransport In die Kırche Vo Restaura-
tor Claude KOossier konservierend restaurliert.



Zr rage der ”Nelkenmeıster”

Der Freiburger Franzıskaneraltar ist das alteste Werk eıner Gruppe VOT)

Tatfeln, weilche emeıinhın den SOg  ten ”“Nelkenmelistern“ zugeschrieben
werden. Der ame Hezeıiıchnet deren igenart, gut sıchtbarer Stelle melst
7WEeI abgeschnittene Nelken darzustellen. Dieses Merkmal Iıst UNNSO A{
fallender, als allen diesen erken, welche In den etzten Hheiden Jahrzehnten
des ahrhunderts Im Gebiet der damalıgen Eidgenossenscha entstan-
den sInd, eıne Dersoönliche ıgnatur Wahrend diıe nachste Malergene-
ratıon eiwa Nıklaus Manuel Deutsch, ans Fries, ans Holbeın der Altere
un andere ıhre er zumındest muit ıhrem onogramm sıgnıierten,
leıben dıe chopfer unserer Tafeln noch aNOMNYTTI, hbezeichnen sSIEe aber mMıt
dem Symbol der elke

Da die “Nelkenmeister” aber die Nelken PE wahlweise AT eıner oder hoch-
stenfalls Z7WEeI Tafeln eıInes ganzern) Altarwerkes anbringen, diese auf den
Tateln hbewufßst symboltrachtigen Stellen plazıert werden und dıe er
stiliıstisch nıcht einheiıtlic SINd, kann die elke nıcht ınfach als Malersignatur
gedeute werden.

on mehrere Generationen VOoO Forschern en diesem eigenartigen
Signum herumgeratselt der Weg der Forschung Tuhrt VO der in nach
eınem einziıgen Nelkenmaler Zu Postulieren eıner gemeInsamen Werkstatt
un schließlich ZUT Vermutung, die nelkenzeichnenden Maler eın
reilgioser Zusammenschlufs In der Form eıner städteubergreifenden Maler-
Bruderschaft verbunden®S. Der Ansatz dieser etzten Hypothese konnte
wegwelsend seın ıst ohl eıne gemeInsame Geisteshaltung, weilche alle
nelkengezeichneten er verbindet?

Im Rahmen eınes Forschungsprojektes des Schweizerischen Natıionalfonds
0-1 der wissenschafttlichen eiıtung des Schweizerischen Instı-
LUTS Ttur Kunstwissenschaft In Züurich; Versuchte eıne kleine Gruppe VOT!

Kestauratoren un Kunsthistorikerinnen In eıner Arbeıit, weilche dem / uüsam :
mensetizen eınes Puzzles glıch, VO verschliedenen Ansatzen her die Informa-
tıonen uber diese “Nelkenmeister” sammeln un einem stimmıgen
Bıld zusammenzufügen“*. DITZ Erforschung der ganzern) Gruppe VO

Inzıges und och immer gultiges monographisches Werk ber die schwelizerischen Nelken-
melster ist die Arbeiıt VOoO  N ater aurice Moullet OFMConv l es Maitres ’Qoelllet. Basel 943
|Moullet!| DIie altere, seIt der Jahrhundertwende einsetzende | ıteratur In der SchweIlz ıst el
Moullet autTgearbeitet. DITZ Theorie eiıner nelkenzeıchnenden Malerbruderschaft vertrat ersti-
mals Annemarie Cetto Vgl eorg Schmuidt, Annemarie Cetto Schweizer Malereı und eıich-
NUunNng Im 15 und 16 Jahrhundert Base| 1941, /VII Schmiuidt/Cetto|] Diese Auffassung 1e9
och der Darstellung Im 989 erschienen Band der Ars Helvetica Grunde, worın dıe spatere
| ıteratur zıtiert Ist (Chrıstoph Orotnee Eggenberger: alereı des Miıttelalters Z Ars Helveti-

ISEeNTIS 989, 69-278)

Die Unterteilung der Tafeln nach den VOT aurice Moullet vermuteien Werkstatten In ern |

Abhängıgkeiıt VoO Hauptaltar der Franzıskaner In reiburg ı1.Ue In Zurich und eventuell In
en, en wır zunachst als Arbeıitshypothese ubernommen. Leıter des NF-Projektes WäaT



nachweilslıch altesten un quellenmafsıg gut aren nelkengezeichneten
Werk In reiburg auszugehen.

DIie Entstehungsgeschichte des Freiburger Altarwerkes

Wer WarTr der Meıiıster, welcher auf den Tafeln In reiburg 479/80 erstimals
das Nelkenzeiche anbrachte? ınen rolistelr der Angaben ZUE: Entstehung
dieses Altares verdanken wWıIır eınem Streiıt, weilichem der Frreiburger
Auftrag indıre den na bot>° Die OQuelle andelt sıch Z7WEE| Briefe
des adtschreıbers VO Solothurn, ans Vo Stall, dıe Malerzunft VOoT
Basel schildert Jedoch nıcht den vollständigen Ablauftf der inge, sondern
eıne Qgarız Hesondere Absıcht des Schreibers

Fassen wır Zu  nl Was diesen Briefen historischen Tatsachen
entnehmen ıst 479 erteılten die Freiburger Franzıskaner dem damalıgen
Stadtmaler Solothurns, rec Nentz, den Auftrag, eınen Hochaltar

chaffen LFZ darauf verstarb dieser Jjedoch uberraschend un hıinterlielß
Solothurn Z{WäaäaT ohne Stadtmaler, aber mMuiıt dem Hhedeutenden Auftrag der
arTulser. Dem diplomatiısc geschickten Stadtschreiber ans Vo Stall®
gIng Mun\n darum, muittels des Treiburgischen uftrages die Stadtmaler-
nachfolge In seınem Siınne regeln. Davon profitierend, da sıch mehrere
Maler tur diıe VWeıterfuhrung des Altares Interessierten, stellte ans VOo
al| dıe Bedingung, dafß der austfuhrende Meıster sıch In Solothurn nıeder-
assen MUSSEe aran Jedoch entzundete sıch dıe Auseinandersetzung. Der
Basler Maler artholomaus Ruthenzweilg, welcher die Wohnsıtznahme In
Solothurn zunacns versprochen hatte, kam dieser Forderung nıcht nach,
vernachlaäassigte den Freiburger Auftrag un empfahl schliefßlich seıner
Person eınen Gesellen AaQus seıiıner Werkstatt mMuit amen “Palus  ” Da
dieser In der rolgezeıt Yarız Im Siınne ans Vo Stalls dıe Stadtmalerwerk-

welıtertfuhrte, dıe VWıtwe entz neıliratete un die orge fur eren
unmundıge Kınder ubernahm, schweıgen die Briefe uber den ortgang der
rbeıten Treiburgischen Auftrag. ans Vo all hatte sıch Jedoch 1U
DEe| der Basler Malerbruderschaft eklagen, dafß RuthenzweIlg der
versprochenen Forderung des VOo ıhm empfTohlenen Meisters Palus Jjenem
Auftrage un Gelder vorenthielt

ans Susan Atherly etfreute als Kunsthistorikerın den zurcherischen Kreis, Ich
Hhearbeitete In Zusammenarbeiıt mit Verena illıger seltens des useums fuür uns und
Geschichte reiburg den Freiburger Franzıskaneraltar SOWIE den bernischen Umkreiıs, die
technologischen Aspekte wurden Vo Christian VMarty, Bruno Muhlethaler und aDrıele
nglısc abgedeckt. Fıne gemeInsame Publıkation ist In Vorbereitung.
Die Deutung der In den Solothuéner rchıven ewa  en Briefe auf den Auftrag der Freiburger
Franziskaner gelang erstmals ans Morgenthaler: eıtrage Z/UT Bau- und Kunstgeschichte
Solothurns Im 15 Jahrhundert, nzeiıger fur Schweizerische Altertumskunde, 2l }
0-5i Die OQuellen sınd nublizıert De| Rott 159

Zur Person VOoO  > ans VoO Stalls vgl ans Sigrist Solothurnische lographien (6) ans Vo

all, Historische Mıtteilungen, Monatsbeılage 7zu Oltner ag  a  p Nr.2 Iten, ebruar 1951,
}



ıe Schriftquellen: Moglıichkeiten und Grenzen ıhrer Interpretation
SO hleibt zunachst die rage offen, welcher Meiıster den großen Altar In
reiburg tatsachlıch Fnde gefuhrt hat efragen wır eshalb dıe Quellen
eiınmal| YENaUET nach deren techniıschen Angaben DITZ vorbereıtende
Arbeiıt tand In der Werkstatt des Kunstschreıners der holzerne Biıldtrager
mufste hergestellt, die Bretter verleimt un dıe Astlocher gesiche werden.
DDiese Arbeıt leistete iIm alle des Freiburger uTftrages auch nNlıerzu esitzen
wWiır eıne Quelle/ der “tischmacher” Ulrıch Scherer, ebenftfalls In Solothurn
Halten WIır Test, dalßs aße un Form des Altares sSchon diesem fruhen
Zeitpunkt teststehen muflsten, der aler Nentz also vorgangıg eın erster
ntwurf dem Auftraggeber vorgelegt en ur Im alle des Freiburger
Altares wurde diıe Holzfläche zunachst mIıt auTfgeleimter eınwan uberzo-
gen Jese “elastische Zwischenschicht die Aufgabe, Grundierung un
Malereı die ewegungen des Holzes abzuschırmen un dessen
Reißen verhindern”®. J1e arTulser VOT! Fryburg habent Albrechten, dem
maler seliıgen DV UNS, eın ate| malen verdingt, VOT] der 8 mMuit tod, AS diıe

zubereındt Was, gescheiden ist”9 eliche Arbeıtsprozesse Hezeıchnete
Im Spatmıittelalter ohl der Begrıiff ”zubereıidt”? Fıne aufschlufßreiche OQuelle
nıerzu besitzen wır In eınem Brie  echsel, welchen rec Durer mMıiıt
eınem seıner Auftraggeber, Heller, In den Jahren 507-150910 geführt
hat Obwohl Durer eıne Malergeneration spater chrieb un der ortge-
brauch der maltechnıschen Begrıltfe Hestimmt noch WenIg fixiert Wäar, durfen
wır annehmen, da Durer mMuiıt der Verwendung des gleichen es “  ube-
reidt” auch asselDe meırnte urer beschreiılbt, 8 habe dıe JTaftfeln Heım
Schreiner “gelost” un eınem “7zubereıter gethan, der nat SIE ewe!lßt,
gefarbe un ırd SIE ander wochen vergulden”17, Der Oberbegrıff des
“/ubereıtens  ” meınt Im ortgebrauch Durers also alle die Maloberflache
vorbereıtenden Malßsnahmen VOT der eıgentlichen maleriıschen Ausführung.
FS ıst anzunehmen, da In den hescheıiıdenen Verhaltnissen In Solothurn
diese Tatıgkeıten ebenfalls In der Werkstatt des alers ausgefuührt wurden!2.
[Das gEeENaUE Stadıum der Vorarbeıten zu Zeıtpunkt des es Albrechts ıst
also NIC auszumachen. Zumindest eıne kompositorische Vorzeichnung,
welche dıe Grenzen der Vergoldung un des Poliımentes festlegte, mufste
Von der Hand des Malers reCc Nentz schon ın dieser Iruhen ase der
Entstehung vorliegen.

Kott 17

KOolt Straub: atel- und TuchleinmalereIı. Reclams an  UuC| der kunstlerischen Technıken,
Stuttgart 954, 14/ rau

Kott 160

Ich stutze Iıch In den Angaben ZUT Technologıe auf die ausgezeichnete, eıder unpublizierte
Dissertation Johannes Tauberts Zur kunstwissenschaftlichen Auswertung VOoO  z naturwissen-
schaftlıchen Gemaäldeuntersuchungen. Diss. Marburg 1956, 6.Kap., au

11 JTaubert

12 Zur Vorbereitung des Biıldgrundes vgl Straub 155



Offenbar kam Nentz Jedoch nıcht dazu, alle Tafeln ”zubereidt” hınterlas-
SsSe  S ans VOT! all beklagt namlıch, dal$s In der Folgezeıt des MNu De-
auftragten Meiısters Bartholomaus Ruthenzweilg VO Basel, Jjener das x“  ube-
reiten un malen Urc knecht gemacht” habe

Vom Vorangegangenen urer In seınen Briefen den ersten WIrKIIC
schoöpferischen Prozelß des “Entwerfens” eutlc ab Offenbar bezeichnet eT
damlıt dıe Tatıgkeit des Unterzeichnens, VO welcher er betont, daflßs eT diese
Arbeit mıit leı und ohne ılfe ausgeftfuhrt un SIE ıh viel Zeıt gekostet Ha
bhels Interessant iıst testzustellen, dafß der Arbeitsprozeß der Formfindung

das eıchnen demjenigen der Farbgebung der Ausmalung eutilic
ubergeordnet war!4 Auf dıe Wichtigkeıt, welche ITa damals dem zeichnerIı-
schen Konnen beimals, WEeIS Schon die atisacne hın, daflßs In den Niederlan-
den Z7WEe| der ı1er Ausbı  ungsjahre alleın der chulung des Zeichnens gal-
ten > FS drangt sıch entsprechend dem Ablauftf der VOoO Durer geschilderten
Ausfuhrungsphasen die Vermutung aufT, dafßs Ibrec Nentz kaum dazu kKam,
große Partıen detaıiıllıert unterzeichnen. Dennoch muß eıne Vorzeichnung,
welche den Altar In seınen groben ugen Testlegte, VOT seıner Hand hestan-
den en Nachdem der ausgefTuhrte Altar keine kompositorischen Ande-
(TuNgen autfwelst, mMUu mMa annehmen, dafs dieser ntwurt auch nach
dem Tod VOT) reCc Nentz seIiıne Guültigkeit ehilelt

FıN gewisser Anteı!l der zeichnerischen Vorbereitung un ersten ase
der Maleriıschen Ausfuhrung omm sıcher den d  N Gesellen des
Baslers RuthenzweIig ingegen Ist wahrscheınlich, dafß Ruthenzweilg
WIEe Ja ans VO ‚A beklagt nıIC selbst dıe versprochene Arbeiıt aQUus-

e’ sondern dafßs der _ gute geselle Palus  ” ftfur die Fortfuührung des uTltra-
9ES verantwortlich zeichnete.”So habe 8 |der aler artholomaus Ruthen-
ZWEIGg In Base!l| DY Im eınen esellen, VOoO'N Straßsburg, fromer erber
|uten, der Wo| werken könne”16. Empfahl Ruthenzweilg seınen esellen Pa-
Ius onl eshalb, wWe1|l Jjener Kurz VOT dem SC seIıner zumındest teıl-
WEeISEe In der Basler Werkstatt absolvierten Ausbiıldungszeit stand?

13 Offenbar WäarTr NIC selbstverständlıch, dafß Im muittelalterlichen Werkstattbetrieb dıe Wnter:
zeichnung aussCcC  1efßliıch Vo Meister ausgeführt werden ur Diese atsacne verschiede-
NeT unterzeichnender an auft demselben Altarblatt cheınt sıch In der Reihenuntersuchung
der Nelkenmeilster mehr und mehr Destatigen.

14 Taubert

15 Larne Campell Ihe early netherlandıs palinters and eır workshops, Le Dessın sous-Jacent
ans 1a DeInture, olloque 1, Bd.11 | ouvaın 1a Neuve 1981, ICampe

16 zıtlert ach Rott 160



Aus Quellen nıederlandıschen Werkstatten wissen WIr, dafß Jangst nıcht
alle ausgelernten Maler den Schritt z/zu Meister schafftften, sondern e1n en
lang als enıliten Im agelohn In verschiedenen Werkstatten arbeıten mufß3s-
ten!/7 DDiese Mıtarbeıter Oft werden SIE “compagnons” genannt SIN nıcht
muit den Lehrlingen gleichzusetzen un konnen ebenso qualifizierte Maler
seın WIEe die Werkstattinhaber. Im vorliegenden Fall Hot die Werkstattuber-
nahme In Solothurn Ttur Palus dıe wiıllkommene Moglıichkeit, ohne Eigenkapı-
tal Zzu Meister aufzustelgen. DEIK die Wıtwe Nentz die Werkstatt ihres
annes er  eI entspricht ebentfalls den nıederlandıschen Gepflogenheiten:
dıe Gattın der Meiısters esa hıer ausdrucklıich das eCcC beım Tode ihres
Mannes auch ohne eigene Malerausbildung die Werkstatt weiterzuführen!8.

Einiıge FHragen leıben olfen DITZ Nachfolge des Solothurner Stadtmalers WarT
mMuit der Werkstattubernahme Ure Meiıster alus gesiche Deshalb
verschweiıgen dıe Briefe ans VO Stalis denn auch dıe Uuns interessierende
Vollendung des Hreiburger Franzıskaneraltares. uTfgrun historischer uel-
len |alst sıch dıe rage nıcht endgultiıg eantworten Dennoch macC eıne
Bestimmung des Berner ates VOo ktober 1430, ”"dıe arTulser
TIrıburg mMuiıt Ir atelen zolliry taren lassen”19, wahrscheınlich, dafß die Mal
teln tatsachlıch In Solothurn vollendet un danach uUurc Bern nach reiburg
transportiert wurden Diese uelle zeigt auch, dafß dıe rbDeıten Itar

den enannten Schwierigkeiten NIC ange en unterbrochen
werden mussen. EINZIG die Kosten fur das grolßse Altarwerk scheıiınen
diesem Zeitpunkt noch NIC VOl| edeckt YJEWESEN seln, denn die Franzıs-
aner schuldeten dem Iıschmacher Scherer 20 Oktober noch seın
Gehalt Tur Jangst geleistete Arbeit20 Aus dieser finanziellen Notlage heraus
haltf dıe schon November desselben Jahres erfolgte Stiftung eınes
Johannes [ die 0  tabule novıter CoOoNntiructe et Tacte el ante MaQgNUuMmM

Ita DOosIto ” diıe neulıch nergestellten un hbemalten un VOT dem
grofsen Altar auTgestellten atleln

IC alle urkundlıch enannten aler kommen also In gleichem aße S
chopfer der großen FHreiburger Altarbılder In rage Wırd [Marn\ dem AQus
Rottweil stammenden recCc Nentz22 den scheimbar HIS z/zu Schlufß VeGT-
Hındlıchen erstien ntwurftf des Altarganzen zuschreiben durfen, MmMUu seın
Ante!ıl den Unterzeichnungen AS eher gering eingestuft werden. Wıe weiıt

Campell
18 Campell
19 zıtiert ach Kott 260

rıe VO 1.Oktober 480 VOIT) Solothurn reiburg, zıtiert Kott 1473

21 Reg.not. und der Auszug azu eg.not. Im Staatsarchiv reiburg; Rott 314

D Rott 159
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durfen WIr der lage des Stadtschreibers Glauben schenken, dafß ()>
Iıomaus RuthenzweIlg der ubernommenen Verpflichtung dıe Arbeiıt
Itar nıcht weliterfuhrte? Oder mufste ans Vo all den nte!ıl Ruthen-
ZWEIgS verschweigen, denjeniıgen des VOo ıhm geforderten Meister
Palus hervorzustreichen? /welıfellos jedenfTalls In der Folgezeıt die
“Kknechte” AQUuUs RuthenzweIlgs Werkstatt der Ausführung des Altares Hete!l-
IIgt Und schlielfslich mufs ITa annenhnmen, daflßs auch der nachmalıge Meister
alus zeıiıtwelse den rbeıten Altar vorstan war |1afst sıch dıe MVMoglıch-
keıt nıcht vollıg ausschliefßen, daf aufgrun der autftretenden robleme die
arTulser den Solothurnern den großen Auftrag und andersweitig
vollenden leßen. Dennoch sprechen ne den oben enannten Quellen
auch stilıstısche Grunde eınen dazwischenliegenden Meısterwechsel.
S0 Iırd [Ta denn Jarnz Dauscha VoO eınem Itar aQus der Werkstatt des
Baslers RuthenzweIlg sprechen en, welchem der zugewanderte Palus
VOTI Straßburg eınen mehr Oder weniger großen nte!ıl geleistet nat

Neue Ansatze SZAAT: LOsSUunNg der Meisterfrage
uTgrun eıner noch Jungen Untersuchungsmethode VOoO') Tatfelbıldern mıit-
tels Infrarotem I6 ıst moOglıch geworden, das, VWas Durer als “Entwer-
fen  L bezeichnete die Unterzeichung der Tafeln auftf InTrarotphotos oder auf
SOg  tien Infrarotreflektographien SIC  ar machen25. Die Frreiburger
Unterzeichnungen assen sıch mMıt dieser Methode sehr gut fassen un He-
geistern alleın schon HEG die durchwegs außerordentliche Qualitat, wel-
che SUr eınem Itar mıiıt der geschilderten oroblematischen Entstehungsge-
SCNICHTIE erstaunen mufßs war scheınt sıch die Mıtarbeit verschliedener
terzeichnenden an abzuzeichnen, doch hetrifft diese eher eiIne Arbeitste!i-
lung innerhal der Werkstatt, als dafßs JTatfeln VOIT) den “knechte  ” AQus

RutenzweIlgs Werkstatt geschaffen waren. Als deren euM<c schlechtere Ar-
Heıt hatte die altere, VOo OberftflachenDbil ausgehende Forschung dıe
seıitlichen Mıtteltafeln mMıiıt den Franzıskanerheiligen bezeichnet24. DDie Unter-
zeichnung aller Tafeln ıst eıner eigenexIistenten eichung gleıch ußerge-
WOoNnnlıc detaıllıert ausgefluhrt (AbD Dieser “hohe Grad Dıldhaftter
Geschlossenheit”25 der Unterzeichnungen entspricht Durers Aussage uber
dıe Aufwendigkeiıt des ”Entwerfens”, WaTr aber damals nıcht selbstverständ-
lIıch Dıie Berner Nelkenmeilster ınterzeiıchneten Ihre Tafeln nıcht mMiıt dieser
Ausfuhrlichkeit, sondern Hereıteten die Malereı schematiısch un In groben
ugen zeichnerIısch Vo  =

Zur Methode vgl E m1 OssNnar'‘ DIie Unterzeichnung der Gemalde VOTI Nıklaus Manuel
Deutsch, Maltechnıik, Restauro, { Munchen 1983, 58/159 DIie stilıstiısche Auswertung der
Freiburger Unterzeichnungen 1Eg In den Handen Vo Verena ıllıger un Ist derzeıt In ear-
beitung
S0 mıt aller Bestimmtheit | uciıen Schwob Le etable du maıtre-autel el 565 Deintres. Irols
cheifs-d’oeuvre de l ‘art SUISSE riıbourg. Zuürich 1943, S WO Verschiedene QUS-
unrende an sıiehe auch Alfred Stange: eutische Malerei der Ooll VIl Berlın 1955,
647 [Stange]
Taubert
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Abb
eispie eıner Infrarotphotographie (IR-Photo) Marıa des Geburtsbildes [Die Unterzeıich-
NMUNg des weilißen Gewandes der ottesmutter ıst sehr schon SIC  ar, dıe Malschicht des
hlauen Mantels kann Jedoch mıt dieser Methode nıcC durchdrungen werden.
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Abb
eispie eiıner Infrarotreflektographie (IRR-Montage): der hblaue Mantel derselben Marıen-
gestalt Z/Zwar MU De!| dieser Untersuchungsmethode das Bıld AQUuUs ufnahmen Vo kleinen
Ausschnitten zusammengeklebt werden, doch konnen Unterzeichnungen “gelesen”
werden, welche ım OTO unsıchtbar bleiben wurden.

Was hat also bedeuten, da Im Freiburger Werk samtlıche fur diıe
malerische Ausführung notwendiıgen Angaben ScCHNOonNn In der Unterzeichung
enthalten sınd? Moglıch ware eIwWwa dıe Erklarung, dafßs die Tafeln In er-
zeichnetem /Zustand dem Auftraggeber zur Begutachtung unterbreıtet werden
mulflsten, hbevor Jjener das ”(Gut Zur AusfTfuhrung ” erteılte. Da wır
da die sofortige Weiterfuührung des Urc den Tod des Stadtmalers Nentz
unterbrochenen uftrages un das durc  aC Iıkonographische Programm
der straffen Fuhrung des damalıgen Freiburger Guardıans Jean Joly26 und
dessen Beziehungen muiıt dem Solothurner Stadtschreiber2/7 verdan-
ken SInd, ware durchaus moglıch, dafß Joly In Solothurn die unterzeichne-
ten Tafeln betrachten wollte, evor der MmMalerische rbeitsprozel$ begann.

Zu seIiner Person vgl Bernard Fleury OFMConv Le ean Joly, Cordelier de riıbourg, Zeıt-
schrift Tur schweizerische Kırchengeschichte 27-33 ‚Fleury

27 DIie beiıden hatten onl anlafßlıich des Friedenskongresses In reiburg 476 schon miıteinander
iun gehabt. Vgl azu ucC Der Friedenskongrels VOTI reiburg, Freiburger Ge-

schıichtsblatter 25 1917), 24-174



Sehr prazıse wurde In der olge die zeichnerische Vorbereitung Ttarbıg L  e
Tabt. 11UT weniıgen Stellen weiıcht dıe malerische Ausfuhrung VOo'N/N den
Unterzeichnungen ab Kompositionelle Änderungen tehlen ganzlıch, und
auch In stilıstiıschen Merkmalen, WIEe Gesichtsausdruck, Gewandtalten oder
Handhaltung, der austfuhrende Maler sehr dıe Unterzeichnung

Da Argumente tehlen, weiche tfur eınen Meısterwechsel zwischen Unter-
zeichnungsphase un Ausmalung sprechen, leiıben wır also zunacns Del
der Vermutung eıner Herkunft ihrer choöpfer Qus der gemeIinsamen Haslerı-
Schen We rkstatt-Tradition2®.

DIie hervorragende zeichnerische Qualıtat welıst auf eın erstaunlıch es
kunstlerisches Nıveau In dieser Werkstatt hın, weilche damals In em
alße Im Eıinflu  ereıch der oberrheiniıschen uns stan Wıe keın anderer
hat der In Colmar un reisaCc tatıge Maler un Kupferstecher Martın
chongauer (um 440 damals die Kunst UNseTeS Raumes epragt
(vgl. Abb. 30) Martın Schongauer war seIinerseıts heeindruc VOT) den erken
famıischer Kunst un hat vermehrt orlagen Rogier VOo'N\n der Weydens VelT-
arbDeıte So WarTrT auch chongauer [1UT eın Vermiuttlier dieses das gesamte
spatgotische Kunstschaffen erfassenden un sıch den Rheırnmnlauft hınauftf dUuUSs-
Hreitenden famıiıschen Finflußes Interessant ıst dıe Feststellung, da die Be-
gelisterung fur Rogier Va der Weydens Kunst auch In ase| dıe Wırksamkeıiıt
des es VO Konrad Wıtz erstaunlıch Stlar Zuruckzudrangen vermochte2.

Der “Spirıtus rector“” des Freiburger Hauptaltars
Wıe Ist die Gera  inıgkeit der kunstlerischen Durchführung un dies
der widrigen MsTtTande anders erklären als Ure diıe otraiffe Hand des
Auftraggebers Jean Joly oder dessen Mıttelsmannes In Solothurn, des
Stadtschreibers ans VO Stall?

Der außerordentlich gebildete uardıan Jean Joly WafT ohne Zweiıfel der gel-
stige Vater des Hauptaltares. Fr absolvierte aD 456 das Generalstudium
der Franzıskaner In Stralßsburg. Nach einıgen Jahren als uardıan des Hel-
ma  Os{tTers reiburg Im Uchtland, Seizte er seIiıne Studien 469 In Parıs, dem
Zentrum der damalıgen gebiıldeten Welt>9, un Kurz darauftf In Avıgnon TOrTt

FiIne umfassende Auswertung der Untersuchungen Urc Infrarotphotographie IR) un Infra-
rotreflektographie IRR) Ird Vo  Z Verena ıllıger, Museum fur uns und Geschichte reiburg,
Im Rahmen einer gemeInsamen Publıkatiıon vorgelegt (vermutlich

29 wıe fern wır dem realistischen Impuls des Konrad Wıtz und auch des Va EyCKk) sınd 5
auch hiıer Ist gegenuüber Konrad Wıtz dıe Leidenschaftft des raumlıch-koörperlichen rkennens
der Wırklichkeit erlahmt.” ıta aUuUs Schmidt/Cetto 18 Uu.71

L Unıversite de Parıis etaı alors e Centre du monde savant', FlieurYy S  \



leder zuruck In reiburg wıdmete ET sıch der SCHI}T verschiedener exte,
deren welıtes pektrum die Breıite von olys Interessen auTtfzeilgt Andere
Handschriften wurden In seınem Auftrag Kopilert, wieder andere erwarb ET
auTfllıc Damlıt hob erdas NIveau der Freiburger Klosterbibiothek hetrachtlıc
un erwelıterte eıne Klostereigene Buchersammlung, weiche eın
halbes Jahrhundert tIruher Vo Friedrich VOT) Amberg begonnen worden
wars2 Wahrend zahlreicher re stand In der olge Jean Joly dem reibur-
JEr Konventualenkloster als uardıan VOT, ab 480 hatte GT einIıge re lang
zusatzlıch das Amıt des Basler Kustos iInne Obwohl Joly der konventualen
ıchtung innerhalb des Ordens angehorte, scheırnt Af sıch gegenuber der
Reformrichtung der Franzıskaner, den Observanten, nıcht verschlossen
en Weıte Verbreitung der wWeIlg der Observanten namlıch urc
den grofßen rediger ernhardın Vo Siena (1380-1444) Gerade VOT) ıhm
scheırnt Joly eın authentisches Portrait eschafft un seıne Darstellung
Seıten des Ordensstifters estiimm en Abb.10) Diese Hochschatzung
des Observantenpredigers Uuberrascht UTNSO mehr, als Bonaventura, der
Gelehrte und Verfasser der Franzıskusviıten, In reiburg nıcht ZUr Darstellung
kommts. Wıe kam der Konventuale Joly onl eıner ıtalıenıschen Vorlage
des erst re VOT der Ausfuhrung des Freiburger Ortraıts verstorbenen
ernhardın VOo Siena? Ahnlich Dersoönliche Portraits tınden sıch seIıt der
Jahrhundertmutte ZWarT naufig In der Tranzıskanıschen Kunst Oberitaliıens
ADb.11), erst garnız Fnde des Jahrhunderts Jedoch auch nor:  IC der
Ipen Abb.12)

C Albert Bruckner: Scriptoria medi! aeVI helvetica, { 96/, 6-10 |Bruckner] loıs Kar|
Mosberger: Katalog der mittelalterlichen Handschriften des rreiburger Franzıskaners Johannes
Joly (1440-1510) Ungedruckte | ızentiatsarbeıt reiburg Ue 1983 ıMosberger]

37 Christoph Jorg Untersuchungén Z7UT Buchersammlung Friedrichs VOTN Amberg. Fın Beltrag ZUT
Tranzıskanıschen Geistesgeschichte des Spatmittelalters. [)Iiss reiburg UJe 9/b5 org]
Obwohll damals och NIC nelg gesprochen, erscheint onaventura auf verschiedenen zeıt-
genOssischen erken In Gesellscha mMuıt Franziıskanerheiligen, 7.B auf einem Madonnenbild,
auf dessen Rahmen franzıskanısche Heilige dargestellt sind, 450, Prag Nationalgalerie
(800 re Franz Vo Assısı. Franzıskanısche Kunst und Kultur des Miıttelalters. Katalog
nıederosterreichiIsche Landesausstellung, Krems-Steirn 1982, Nr.10.64, I[Katalog Krems-
Stein]
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IRR-Montage Vo Gesicht Bernhardıns Vo  — Siena. [Die Unterzeichnung wır nNner gehemmt
un unsicher, moOglicherweise versuchte der eıchner Ine Vorlage moOglıchst KO-
pleren.
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Abb
Eine der altesten Darstellungen Bernhardıns, weilche authentische Zuge des eiligen Test-
halten sSoll Sano d Plıetro, 450 VMuseo Francescano, Kom
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Abb
Bernhardın Vo  z Siena erscheırnt als zweıter VOoT) IInks, mıt Klara VO  —_ Assıis!ı, Ona-
venitiura un Franzıskus Vo Assıisı!. Meiıster der Verherrlichung Marlae, 500, Wallraftf-
iıchartz-Museum KOln, Dep Nr. 1291



Das Bıldbprogramm Als Exempel franzıskanıscher rommIgkeıt
Jean Joly mufs also KenntnIis Vo der zeiıtgenOssischen ıtalıenıschen Ordens-
ikonographie gehabt en Er hat das rogramm ScCNhon allem Anfang
festgelegt®* und damıt eın durchdachtes eispie Tranzıskanıscher Ikonogra-
pohıe nınterlassen, welches HON  IC der Ipen seinesgleichen sucht ES gıbt
In diesem aum ım ausgehenden 15 Jahrhundert vereıinzelte Franzıskusal-
täre$5. Die Verehrung des Ordensstifters STe dann Im Zentrum ırgends
egegnen wır Jedoch WIe ım alle Freiburgs eıner era stiımmıgen Darsteli-
lung Tranzıskanıschen Denkens>°5. Besonders charakterıstisch scheınt UuTIS In
dieser INSIC diıe SNYC inhaltlıche Verknüupfung VOTI Inkarnatıon und Passıon
(SAMStTE seln, dıe Biıldpredigt" uber dıe Untrennbarkeıt VOo Menschwerdung
un Leıden des Gottessohnes.

In reiburg wurde entsprechend der Weilhung der Kırche, diıe dem eilıgen
reuz galt dıe Kreuzigung als Miıttelbild ewahlt. /Wel Szenen, erkundı-
gUung unu stehen als Sinnbilder der VMenschwerdung Christı DITSZ An-
Dbetung symboliısiert die Gottesherrschaft auf en Da dem Auftraggeber

die Sichtbarmachung franzıskanıschen Denkens geht, erscheınen diıe
Ordensheiligen OZUSaYCT] [1UT als Zeugen des Heilsgeschehens, nıcht als
Hauptpersonen un Gegenstand der Verehrung. I6 zufalliıg SINd eshalb
dıe Ordensheiligen Oortlıch VOo den Dbıblischen Darstellungen als
Vorbilder Im Glauben sollen SIE den Betrachter ZUT Versenkung In die eıIls-
OiIScChHa aNrecgen. Entsprechen dieser Aufforderung sınd die Bılder denn
auch als Andachtsbilder gestaltet. S0 STe eEIWa dıe inhaltlıch auf das otigste
heschraänkte KreuzZIguUung In großem Gegensatz den Im Norden Helıiebten
volksreichen Kalvarıenbergdarstellungen, welche sSIıch muit anekdotenhaftten
Detaıils un dramatıschen Szenen geradezu uberbieten.

Gleichzeitige erke, welche WIEe der Freiburger Franzıskaneraltar zutiefst
ordensspezifisch gepragten Geılst auTtTzeigen, Iınden sıch In einer j1elzahl In
Italien$7. Dank dem Ausbleıben eıner bılderfeindliche Reformation ıst dort
der Bestand spatgotischen Altaren heute noch grols, erschreckend WenIg
hat demgegenuber nor':  e der Ipen dıe Jahrhunderte uberdauert.

Im egensatz Alfred Stange, welcher der MeiInung WAaT, die aufßergewoOhnliche Iıkonogra-
phıe des Altares S] auf eiınen Ur dıe Ausfüuhrungsprobleme bedingten Programmwechse!l
zuruckzufuhren (Stange 65) Icn nas Frogramm fur ursprunglich.
IWa der Franzıskaneraltar im .Walraff-Richartz-Museum Koln, elister Vo St Severın und
elister der Ursula-Legende, INV. Nr 193,194,531 (Katalog der Altkolner alerelı. ran Gunter
Zehnder ataloge des Wallrat-Rıchartz-Museums KOoln 1990, 520 und Abb 315-317)

Hanna gger: Franzıskanıscher e1Is In mittelalterlichen Bıldvorstellungen. Versuch eiıner Iran-
zıskaniıschen Iıkonographıie, Katalog rems-Stern 471

37 Zur franziıskanischen Ikonologıe des 15.Jahrhunderts In talıen vgl Marıo Alberto Pavone: ICO-
nologlia francescana. quattrocen(to. Todi 988 Pavone
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Abb
Siıcher franzıskanıschem Auftrag entstammendes, S ıtalıenısches Irıptychon aQUuUs
dem mittleren Jahrhundert Die Iıkonologıe dieses Altares stimmt In wesentlichen Punk-
ten mIıt derjenigen der Freiburger erkes Übereın. Maestro dell’Incoronazıone d! olı, Sa-
lerno, Museo Drovinclale.
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Ordensverbindungen als Wege ıkonographischen Austausches

DITZ geistige Nahe dieser Gruppe ıtalıenıscher, franzıskanıscher Altare, SO||
beispielha einemnWerk Im useum Salerno Abb.13) auTge-
zeigt werden®®. e] kann zunachst auf die ahnlıchen Proportionen des
dreiteiligen unbeweglıchen Altares un des Mıtteltelles In reiburg Inge-
wiesen werden Das dreigeteilte, Teste Mıttelbild In dieser Form In der nord-
alpınen Kunst Uunu  I6 entspricht dem System der ıtalıenıschen Irıptychen
un ist hlofß Uurc die -luge!l eınem gotischen Retapbe!l erwelıtert worden
[Da der ıtalıenısche Altar In Salerno MUur eıne Schauseıte besitzt, sınd dıe
Szenen, welche weitgehend miıt den Ihemen In reiburg ubereinstiimmen,
gerafft un gleichsam CENe angesprochen. Das große Mıttelbild zeigt
die thronende Gottesmutter, dıe ımmelskoönIıgın, mıiıt dem die VWeltkuge!l
und eınen oge! In Handen hnaltenden Christkind, Heıiıden Seıten VOT e1-
ne nge!l verehrt F bhentalls zentral erscheırnt In kKleinftormatiger Darstellung
uber dem ron eıne dreifigurige KreuzIgung muiıt ZWE| welıteren, auf eıner

tiefer lıegenden uTe Kknıeenden Engeln In den SCAMAaAalen Seırtenteılılen
WIE In reiburg archıtektonısch VOIT) der Heilssphare egegnen

UuNs dieselben vier Ordensheiligen: In der Heiliıge Franzıskus und Antonıus
Vo ua, rechts ernhardın V Siena un LUdWIG VOo Toulouse In
kıelbogigen Zwickelfeldern uber den Ordensheiligen Iıst schliefßlich die
Verkundigung Marıa dargestellt: In der rzenge Gabriel muiıt Schrift-
Dand, rechts dıe Betpult nıeende Marıa Betrachten WIır dıe Ikonographie
dieses Altares als Ganzes, zeigen sıch Trappante Parallelen ZUuU Freiburger
itar Das Bıld VOT)] Marıa als ıiımmelskOonı9 In Tasst die n reiburg
dargestellten Glaubenstatsachen der Geburt des Gottessohnes un dessen
Verehrung HEG dıe KONIgE In eınem Bıld die zentrale olle
Marıae Im Erlosungswerk omm hıer wıe dort euc zZzu USdruC

un Kreuzestod sSINd gleichgewichtige eıle innerhalb des VOoO ott
Tur den enscnen gewahlten Heilsweges, beıides Ist unaufloslich miterlınander
verbunden. Diese Hauptaussage ırd In Heiden erken muiıt aller Deutlichkeit
Tormulilert. Die Verkundigung Marıa als Ausgangspunkt der enschwer-
dung Gottes darf nıcht tehlen, In Salerno Ist die Szene leın Heiden
Seiten, In reiburg ebentfalls zweigeteilt auf den Aufßenseıten dargestellt.
Verwandt ıst Heıderorts auch die olle der OÖrdensheiligen Im Rahmen des
Erloösungswerkes Christı Ihnen ıst die Vermittiung der gottlichen anrneı

verdanken SIE sIınd In Blickrichtung un KOorperhaltung autf dıe tatsachliche
Wirklichkeit aufßerhalb des Altares un nıcht auf die gottliche Sphäre seIıner
Bılder bezogen In diesem Sınne ıst auch die arstellung der ZWEI beruhmte-
sien rediger innerhalb des Ordens Antonıus VOT ua un ernhardın
VOo Siena bezeichnend fur die Wichtigkeıt, weilche die Franzıskaner der
Auslegung des aubens eımessen

Maestro dell’Incoronazione d oll, Irıttico, Salerno, Museo Drovinclale, In Pavone ADD 615



Irotz der Ausfuüuhrlichkeit des Vergleiches SO|| keiınestalls eiıne ırekte Kenntnis
des eınen VOoO anderen Altar nostulliert werden. jeimenr sSOol| dıe scheinbare
Iıkonographische Unermhbheitlichkeit des Freiburger erkes aQus der Gelstes-
altung, wWIEe SIE UurNs vermehrt aQus den ıtalıenıschen Beispielen erschliefßbar
Ist, erklart werden Fın Auftraggeber, welcher sıch nachwelısbar auf der Hohe
damalıgen Issens befand, erweıst sıch als gelstiger entor eınes erkes,
dessen Ausführungsprobleme WIEe wır lauben ohne ınflu(ß auf das
Programm geblieben siınd er miıt hnlıch komplexer, franziskanischer
Glaubensbotschaft entsprechender Ikonographie tehlen norT'!  IC der Ipen
weiltgehend Hıer SOl lediglich eın Flugelaltar AQUuUs dem Umkreıs Martın
Schongauers, dessen Iıkonographie Tranzıskanıschen Auftrag verrat, genannt
werden$?. Zentrales Bıld ist auch hıer eıne dreifigurige KreuzIgung. Die
Innenselten der Fluge! zeigen die eılıgen onaventura un ernhardın VOoT'
Sliena, diıe Aulsenftluge!l ingegen Z7WEeI nıcht ordensspeziftische Heılıge Dieser
Altar VOT! bescheidenem Umfang N  1e weniIgstens UNSeETE Kenntnıslucke
Vo Tfranzıskanisch gepragten erken oberrheıinıscher Herkunft aQus der
zweıten} des 15.Jahrhunderts

Die Marıas IM Heilsgeschehen
endet [Tla sıch den eiınzelnen Bıldern Z all auf, daflßs das oben Tormu-
lJerte Hauptthema Menschwerdung un Erlosungstat Christi eıne Ausrich-
tung auf die olle Marıas Im Heilsgeschehen zeigt. Alle Hauptaspekte ihrer
Verehrung sSInd verbıldliec Marıa als ungfrau, als Gottesmutter, als Vorbild
In der 0g  COMpPassıO ,  L als Immelskoönigın.
Die besondere Hochschatzung Mariıens zeigt sıch schon iIm ema der
Verkündigung. Vergleicht ITa eiIiwa diıe Darstellung mıit eıner bezuglıch ihrer
Iıkonographie eher konventionellen Verkundigung eınes Nachfolgers des
Meisters des Marıenlebens In München40 (Abb 14), zeigen sıch entsche!1l-
en Abweıilchungen. erkmale des damals gangıgen ypes sınd eIiwa die
nıeende Haltung Marıens SOWIE -und das als zeittypisches Merkmal- der
Demut verratende gesenkte Blick4! In der ol uUunu  I6 ıst also dıe sitzen-

Der -lugelaltar elimnde sıch Im Bodemuseum Berlin, 562 mıiıt der Bezeichnung: In
Schongauer (Schule Flüugelaltar (Oberrheinische Schule) Mıtteltafel dreifigurige KreUuzZIgung;
Iınker Flugel Innenseite: Bonaventura; rechter Fluge!l Innenselte: ernhardın Vo Siena.
Außenseiten ın Stephan; rechts Appollonia.

Bayerische Staatsgemäldesammlungen unchen, InvV. Nr. WAF 628

W.Messerer: Verkuündungungsdarstellungen des 15 und 16.Jahrhunderts als Zeugnisse des
FHrommigkeitswandels, Archiv fur Liturgiewissenschaften Bd.V. Regensburg 957/58, 362-369
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Abb
rOoTtZ gemeinsamer ikonographischer erkmale unterscheidet sıch die hıer alßlßßbare UuTTas-
SUuNg Marıas wesensmals1ıg Vo der Frreiburger Verkundigung, welche die angehende OTttes-
mutier muit Herrscherattributen auszeıichnet. Meiıster der Mariıenlebens (Nachfolge),
1480 ayer. Staatsgemäldesammlungen Muüunchen WAF 628
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Abb
Als eispie fuür die In der italıeniıschen Iıkonographie ublıche thronende Darstellungsweise
Marıas el der Verküundigung annn eın Tatelbıld | eonardo da Vincıs gelten. Um 1477
Ufmizien Florenz.

de, thronende Haltung Marıens, weiche HIS In romanısche /eıt verbindlich
war4t2 Diese wurdevolle Darstellung Mariıens kennzeıichnet Jedoch ıtalıenı-
sche Verkundigungen HIS In dıe Renalssance hınern (AbbD 15) Hıer wWıe dort
werden Herrschaftssymbole benutzt, dıe thronende Haltung Marıens
unterstreichen. azu geho zunachst der Faltstuh! mıit aufliegendem amıt-
kissen®S, welcher zusatzlıch noch HTG eın Baldachın ausgezeichnet ıst Der
Faltstunhl! ıst seıt jeher der Sıtz des thronenden Herrschers un ıchters Als
ron Marıae ırd er seIt der Romanık mıt LOowenkopfknäufen und Klauen-
en versehen und damlıt In Parallele Zzu ron alomons gesetzt Marıa
als sedes saplentiae ” verkorpert die gottliche eIiısnel Im Bund als
Gegenstuck ZUT grolfßten menschlichen eısnel Salomons Im alten Bund4*4

Fın welteres rangerhohendes Flement wurde Schon genannt der Baldachın
uber der Sıtzenden, eın Motıiv, welches eigentlich nıcht ZUT Iıkonographie der

4° vgl eyxıkon fur christliche Iıkonographıie, | Spalte 24/425 Fruhmittelalterliche Beispiele
dieses Darstellungstyps uch Hel Gertrud CcCnNıller: Iıkonographie der christlichen Kunst, Bd.
Güuütersloh 1966, 71-76 IC als thronende Haltung Ist das emutige auf dem en Sıitzen
der das Sıitzen auf eiıner steinernen Bank interpretieren; vgl azu Paul Pieper: Zum Werl-
Itar des elIiısters Vo emalle, allraf-Richartz anrbDuc 16 1954), 87

43 exıiıkon für christliıche Ikonographıie, Bd.I/IV, Sp 426

Zum ron Marıae sıehe exıkon fur chriıistliche Iıkonographıie, |V, Sp 304



Verkundigung gehört*>. mMmer wieder, hesonders auch In profanen err-
scherdarstellungen, egegnen wır dem Fhrendach als Symbo! besonderer
Auszeichnung des darunter hronenden46.

Deutbar ıst auch er weılse Mante!l der Gottesmutter, eıne Frarbgebung, weiche
ungewoOhnlıch ist und sıch auch auf dem Itar nırgends wiederholt on
reın assozlatıv |1a(St sıch der weıle Mante!l mıit der eınnel der Gottesmutter
In Verbindung ringen In Kunstwerken, eren Iıkonographie VO den außer-
ordentlıch verbreıteten Vısıonen der eilıgen Irgıtta VOo'T cCcChweden geprägt
sSInd, erscheınt Marıa regelmaäßiıg In einem weılßen Mantel4/

Weitgehend gleıich ist auf allen zeiıtgenOssischen Verkundiıgungsbildern die
Gestalt des Erzengels Gabriel Interessant ist Im Freiburger eispie Jjedoch
eın Detaıl Im Verkundiıgungsgestus der echten Hand Auf eıner Darstellung
desselben IThemas UrG Martın Schongauer, auf den Außenflügeln des
Orler-Altares Im Museum Unterlinden Colmar ADD.16 und ragt
dıe Daumenspitze hınter den gestreckten Fingern hervor. Auf die
gleiche Welilse WaTrT diıe Hand des Erzengels auch auf dem Freiburger Altar
vorgezeichnet (Abb der dıe Malereı ausfuhrende aler Verzichtete aber
auf dıe arstellung des Daumens die Geste schien iIihm onl auf diese eIse
ausdrucksvoller seImIn. Nun zeigt Jjedoch auch die Darstellung aDprıels auf
eınem alter geltenden Altar Im Hıstorischen Museum Basel, nach
seınem Auftraggeber Burgermeister Peter Rot benannt“>, diesselbe Hand-
stellung WIEe die Malschicht In reiburg (ADD 19) Da das Basler Bıld aDrıels
In welılteren lementen eIWa der Pfauenftfederflügeln auf chongauer
zuruckzugehen scheınt, die motivische Abweıchung der Verkun-
diıgungshand UTNSO mehr. Das Basler Werk wurde seıt jeher In engstem Sti-
IIstıschem Zusammenhang muiıt dem Freiburger Franzıskaneraltar gesehen
Die ese, wonach sıch el eıne Schopfung der Basler Werkstatt
des Bartholomaus Rutenzwelg andeln soll, erhalt uUurc UNSeTE Beobach-
Lung der gleichen Verkundiıgungsgeste eiıne Unterstützung®.

45 uch Schwob Schwob 63), welcher VOT allem auf dıe Farbsymbolık eingeht, interpretiert den
Baldachın als Auszeichnung der Hımmelskonigın.
Charlotte Gutscher-Schmid el als Wandverkleidung Im Mıttelalter. Zur kunstlerischen Ver-
reitung eınes Motiıvs Im Gebiet der eutigen Schweiz, el Zur Geschichte eınes edien Ge-
weDbes. /urıiıch 1985, 572

4 / ose de Coo Aachener Kuns  latter 30, 1965, 181

Le eau ın Gravures el dessıins de ın chongauer, Katalog Museum Unterlinden
Colmar 1991, 66 [Katalog Colmar|

49 Burkard Vo Koda Der eter Kot Itar. Basler Kostbarkeıten Basel| 986

Eindeutig ubersteilgt dıe ualıta' des Freiburger eısters diejenige des Basler erkes hne
Nelkensignatur De! weıtem. DIie eNgeE Beziehung Heider Altare formuliıerte Alfred Stange
Stange 66)
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Abb 147
Unterzeichnun der Verküundigungshand des
Engels auf dem Orlier-Altar. IRR-Montage.
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Abb
R-Photo der entsprechenden Stelle autf dem
Frreiburger Itar. UÜber dem andrucken Ist
die Vorzeichnung der Daumenspitze Sicht-
Dar, welche In der maleriıschen Austfuhrung
weggelassen wurde.

Abb
rzenge Gabriel aurt dem Itar des Burger-
melsters eier Rot, 480 Hıstorisches
Museum Basel IR-Photographie.
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Abb 20
Kupferstic des Florenz tatıgen Ba
unbekannt [)as zweiımal auftftretend
KONIgIN ausgezeichneten Gottesmutter zugeordnet
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erselDe Verküundiıgungsgestus ohne sıchtbare Daumenspitze r auch In
der ıtalıenıschen Ikonographie auf, beispielsweise arl dem Kupferstic VOT!

Baccıo Baldınıi, welcher In den fIruhen Sechzigerjahren des 15.Jahrhunderts
entstanden ıst (Abb Wıe haufig In der ıtalıenıschen Tradıtion, eliınde
sıch die In Kleinerem Mafßsstab dargestellte Verkundiıgung In eınem
uber der auptzone lıegenden egister (vgl Abb.13) Die Darstellung Marıas
als ImMMEISKONIGIN, welche In der Freiburger Verkundigung aufgrun der
Haltung un der Auszeichung LrFG den Baldachın vermutete Wärl, ist
hıer zusatzlıch Urc die Krone Marıae hervorgehoben. Wahrend uber Marıa
die VOo Hımme l ausgehenden ranlien un dıe au des eiılıgen Gelstes
erscheıinen, eliınde sıch auf der Seıte des Erzengels eın Nelkentopf. [Dieses
Motiıv Ird reprasentatıver Stelle, dırekt dem ron der Madonna In
der Hauptzone, nochmals aufgenommen. Eindeutig ıst das Symbo! des
Nelkentopfes der Gottesmutter als iımmelskönıgın zugeordanet. Fıne rotfe
un eıNne weılße elke legen denn auch auf dem Freiburger Bıld en
aDrıels en Hıer hat mMa das OTUIV HIS anhın als “Signatur’ gedeutet.
Da jedenfalls hınter dem Zeichen auch diıe mittelalterliche ymbolı steckt,
|a(St sıch AQus dem Vergleich mMıiıt dem ıtalıenıschen IC

Auch das In der Heilsgeschichte olgende reignIs, dıe Christi, welst
das Nelkenzeichen al Hıer sSInNd die Nelken In gegenläufiger Anordnung
dırekt dem Christkind plazıert ADBD.ZD) Mogliıcherweise zeigte der
ntwurrt das Symbo!l elke jedoch anderem Ort(Abb 22) Im Stadiıum der
Unterzeichung hatte das Christkınd eıne schwer naner hestimmbare Blume
In der Hand Inhaltlıch ware die Deutung auf eıne Rose oder eıne elke
ertretbar. Im alle eıner Interpretation als elke kann eın Vergleichsbeispie!l
aQUus der ıtalıeniıschen Iıkonographie herangezogen werden. Vıttorio Crivelli, eın
Schuler Antonıo Vivarınıs un Bruder des eruhmteren alers Carilo Crivelli,
bringt aufseinen Marienbildern VielTacCc geschnıiıttene Nelken [Diese konnen

en legen, In eıNne ase eingestellt seın Ooder eben, WIEe ın der
Freiburger Unterzeichnung, VO Christkind gehalten werden ADD5.23) (g
rI0 Crivellıs Schaffen Im ausgehenden 15.Jahrhundert In Venedig, antfangs
des 16.Jahrhunderts In den Marken, uınterstand melılst Tranzıskanıschem Auf-
trag Häufig seIıne Bılder tur Kırchen der Observanz hestimmt>2. [DIe
Altartaftel, weilche sıch In der Kırche San Francesco In Sarnano eliıInde
Abb.23), rag den ıte| ”Madonna adorante Bambıno, ira due angelli
sıcantı" ; welıst gemeIinsame Hlemente mMıiıt der Geburtsikonographie des

John Goldsmith ıllıps: arly Florentine Designers and Engravers. ambridge 1955, Abb 74
[Phillips] eutiger Aufbewahrungso unbekann Abb siehe uch el Ingvar Bergstrom:
en symbolıska neylıkan. Malmo 1958, Ig 24 [Bergstrom

57 Sandra d! TOVVICO La Pıttura d Vıttore Crivelli. | Aquıla, 9/2)
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Abb
Der Ausschnitt Aaus der eDurtsszene In reiburg zeIg das auf einer ındel en le-
gende Christkind, welches die In Hand auffalliıg veradre halt

A EnA NN

S

W

D

Cn

RC

S

V E
SCn

d
;

s
Pn

W

Abb DD
R-Photo desselben Ausschnı  es In reiburg DITZ ach aulßen gedrehte Hand des Christkın-
des 1el In der Unterzeichnun Ine Blume, weilche moOglıcherweilse als elke deuten ist

30



Z

r

'

-  G

>

.
A

Nu A O. WE

e

O n
%»

2
A U

BA
e

A

A

Abb
Vittorio Grivellis Bıld der das Kınd anbetenden Marıa entstamm franzıskanıschem Auftrag
Ahnlich WIEe dies In der Freiburger Unterzeichnun vermuten Ist, halt rTISTUS Iıne rotfe
elke In Handen Weiıtere In eın Glas eingestellte Nelken sınd der Szene zugeordnet Sarna-
N chlesa d Francesco. Besitz der emenmnde Sarnano/Macerata.
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Ausschnıitt QuUs dem [1UT In ragmenten erhaltenen grofsen Altarwerk des danach enannten
Meister VOT)] Liesborn, on! ach 1465 Im köolnıschen Umkreıs entstanden er vorderste
nge!l der Gruppe Im Unterschie ZUT Freiburger anbeten un NIC musIizierend
dargestell Iıst ebentalls 1ugellos. Westfalisches Landesmuseum Munster.

Freiburger Bıldes auf FS SIN dies nebst den gleichen Motiven der anbeten-
den utter un des en llIegenden Kındes auch dıe musIizierenden
ngel Kennen wır Z{WaäaT den Engelschor auch dUus der nordalpınen Geburts-
ıkonograpie, SIN dıe Hımmelswesen nıer ohne Instrumente Bia! In Bet-
altung dargestellt. Als Vergleich S@| eın Ausschnıitt dQUuUsSs dem Hochaltar des
Benedıiktinerklosters 1esSsDorn ( ezelgt ADD.24) Der sogenannte
Meister VOTI 1e5Dorn hat die robleme, weilche sıch aQus der Überschneidung
der Fiuge!l des erstien Engels mMiıt dem Dahinterknieenden ergaben, gleich
gelost, WIE der Freiburger Maler 8 Hät SIE ınfach weggelassen! Dieser
Vergleich muiıt dem In den Kolner Umkreıs einzuordnenden Meıster VOoO
1esbDborn MacC eıne Eigenheiıt der Freiburger Iıkonographie eutdic Sind
ZW ar dıe FEinzelmotive Im Formenschatz der nordalpınen Ol beheimatet,
rechen SIE doch inhaltlıch iImmer wieder AaQus Jjenem dQUS, werden Vo eınem
Gelst uberlagert, welchen wır QUuUs der talıenıschen Tranziıskanischen Kunst
erschließen konnen.

ö53 Vom grolisen Itar sınd MUT Hragmente erhalten gebliıeben, vgl Pau!l Pieper: DITZ deutschen,
nıederlandischen und ıtalıenıschen JTafelbılder DIS 1930, Westftfalisches | andesmuseum fur
uns un Kulturgeschichte Munster. Munster 1986, 214
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Marıenfrommigkeit und Nelkensymbolı
IC zuTallıg, glauben wWir, erscheınen dıe Nelkenzerıchen auf denjenıgen
Tafeln, welilche das under der Menschwerdung Christiı un dıe wWichtige
olle Marıas ınnerhal des Heilsplanes schildern Wıe scheınt, steht die
Bedeutung der elke muiıt der Hhesonderen Hochschatzung der Gottesmutter
In eınem usammennNnang.

Charakteristisc fur dıe elke ıst eren sehr schlanker, langgestreckter
elch, welcher nach den Stenge!l zugespitzt ıst un auf welchem
dıe tellerformIıg ausladende Blumenkrone SITZ Besonders In getrocknetem
Z/ustand sıieht diese Blute WIEe eın age! au  N ı1ese Form verbındet dıe elke
muıt der Gewurznelke, weiche VoO der botanıschen Systematık her uberhaupt
nıchts mMit den Nelkenblumen tiun hat°4* Dieser außerlichen Gemermnsam-
kKeıt SOWIE dem heıiden anzen eigenen aromatıschen Duft verdankt die
Nelkenblume Jjedoch Ihre Beliıe  el Im Mıttelalter. DIie Gewurznelken STam-
1116 aQus Sudostasıien; SIE wurden In Vlıtteleuropa seıt dem fruhen Miıttel-
alter gehandelt un ıhrer Seltenheıt hoch geschatzt. Ihre
Bedeutung hatten SIE ebenso In der Medizın WIe In der agle Miıttelalterliche
rzie trugen In Seuchenzelten Ketten Vo Gewurznelken un kauten Nelken,
eıne interessante Verbindung VOoT! magıischer und medizinıscher Verwen-
dung Auch die Kırche gestattete diesen doppelten eDrauc der Gewurznel-
ken Gewurznelken hatten ihre Verwendung Im LiebeszauDber, konnten

mıit der Muskatnufs aber auch als Marıensymbol auftftreten. Der
Gewurznelke hnlıch dıe In udeuropa ıld vokommende elke Dian-
thus caryophyllus die elke, welche Uuns auf den Bıldern egegnet
AB5.25) Sie YEWalll) erst Anfang des 15.Jahrhunderts Bedeutung, als
[Ta SIE In ıtalıenısche Garten verpflanzte. Man chrıeb ihr Hald die leiche
medizinısche Wirkung WIEe der Gewurznelke un SIE konnte eshalb die

vieles eurere Gewurznelke Dadurch erst kam SIE er
Geltung FS ist bezeichnend, da [Ta der Hısher ohne Hotanıschen Namen
gefu  en flanze schliefßlich den amen Betonica oder Vettonica gab Zur
Unterscheidung VOTNN der Betonıie, der mMan ihrerselıts außerst WIC  Ige edi-
ziıniısche ra zumals, gab INa ıhr eınen /usatznamen (altera, secunda
USW.), ubertrug Jedoch eren medizınısche Wiırkungen auf die elke Dals
diese Gleichsetzung tatsachlıch gehandhabt wurde, Hewelsen mediziınısche
Bucher, eIWwa das erunmte Destillierbuch von Hieronymus raunschweick>>.
Hier werden nachermander das “Bethonien Hlumen Wasse un das “(3ras-
negelın wasser abgehandelt. el hatten eEIWa dıe leiche Kraft, aber noch
wırksamer S@| das elilkenwasser. esonders Ird als empfangnIısfordernd
mpfTohlen

ertvolle Hınwelse ZUur Archäobotanık verdanke Icn einem Brie  echsel mıt ansj]jOrg Kuster,
Institu fur Vor- un Frühgeschichte, Arbeıtsgruppe fur Vegetationsgeschichte, Universita
Munchen

59/ gedruckt, schon 500 erstmals erschienen gemaäa Flısabeth Wolffhardt eıtrage Z7UT

mflanzensymboaolik, Zeitschrift fur Kunstwissenschaft, V Berlın 9b4, 1F |Wolfitfhardt|
DIie Bedeutung als Aphrodisiakum WäaT jedenfalls sıcher im 15.Jahrhundert schon verbreitet,
wie Hıldlıche OQuellen belegen

6I6:
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Abb
Zusammenstellung der Nelkenzeichen urc auriıce Moullet 1943, 5.18 Darın aufgenom-
111e  > sınd diıe Symbole der verschiedenen mMmkreıse un AQUuUs der aftfel- wıe der Wandmalereı.
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Abb
Liebespaar mıt Nelkenstoc Ausschnıitt dQus dem Kupferstic des sogenannten ausDucn-
meilsters, 1485 Bıblıotheque Nationale Parıs.

FS eshalb nıcht, WeTNN wır dıe elke auf Bıldern antrefiffen, welilche
auf Frotik un Fruchtbarkeı anspilelen. S0 ırd der Vo eınem Giıtter
mschlossene Nelkenstock auf dem Bıld eınes Liebespaares Vo SOUS-
nannten Hausbuchmelister (Abb.26)>6 als Symbo! der Jungfraulichkeit aNnNzZu-

sehen senın DIie elke als auTtfiges Symbo!|l auf Verlöbnisbildern®7 hat muiıt
Siıcherheit mMiıt der oben erwahnten magıischen un mediziniıschen Bedeutung

tUu  za Die Anwendung des Motivs der eingezaunten elke auf eınem Kupfer-
stich Martın Schongauers® zeigt dıe Übertragung des Symbols auf
die ungfrau arıa Hıer symbolisıert die elke die wunderbare Menschwer-
dung Christı, ıst Inkarnationssymbol. Da e| gleichzeltig als asSsıIıOoOnsSs-
symbol>> gelten kann, Iıst tur das mittelalterliche Verstandnıs keın ı1der-
spruch Wır en darautf hingewlesen, WIEe unaufloöslich die Oischa VOT!

ıle Kok (Hrg Vom en Im spaten ıttelalter. Der ausbuchmelster der eıster des
msterdamer Kabınetts Ausstellungskatalog. Amsterdam/Frankfturt 1985, Nr. F9.
1485, 157

» / ercier: B valeur symbolıque de l‘oeıllle' ans la DneInture, Kevue de a ancıen el moderne.
Parıis 1937, vVol 7A0 233236

Kat Colmar, Nr.D 29, Berliın-Dahlem, Kupferstichkabinett SMPK INV. KdZ/ n T&

Diese Bedeutungsebene stellt Ingvar Bergstrom wıe Anm 51) Unrecht In den Vordergrund.
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Abb D
ın Chongauers Federzeichnung Vo Marıa miıt dem Nelkentopf belegt die Übertragung
des Nelkensymbols auf die ungfrau Marıa. Wohl 147/75, D29, Berlin, Staatlıche Museen,
Kupferstichkabinett.



Abb
®© Ilustration zur typologısc aufgebauten

Verteidigungsschrift der JungfräulichenWr Christı, dem “Detfensoriıum IN-
vViolatae virginiıtatis Heatae Mar ass
Basel, 490NN

fr\  )
Kn

DDn \M s Z a S /  V4M\‘II7  d S] Mr

IM | x
NN VW \N N

M 7lil
} ll s  \

Menschwerdung un Kreuzestod Christi gerade In der franzıskanıschen
Verkundigung verbunden WAäTVrl. Auf dem FTreiburger Franzıskaneraltar halte
ich dıe Bedeutungsebene des Inkarnationssymbols fur wesentlıch. Der engli-
sche Begrıiff x“  carnatıon DIS heute VOo dieser Bedeutungsschicht der
elke Bezeiıchnenderwelse erscheırnnt das Signum elke auf dem erkundı-
S- un Geburtsbild, night aber aurf der Kreuziıgungstafel

In diesselbe Interpretationsrichtung weısen Ulustrationen z SOg  ten
Defensorium inviolatae virginıtatis heatae mariae©0, eıner Verteidigungs-
schrift der JungfTräulichen Christı ı1ese typologische Schrift, ertfalst
VO eınem Dominiıkaner Marılers Franz Vo Retz In der Zeıt 1400, tfand
das Jahrhundert Indurc Verbreitung un wurde VielTacCc
ıllustriert. Anhand VOTI Beispielen aQus Geschichte un Wundern AdQus der
Natur sollte In Analogieschlussen das under der JungfTraulichen
dargestellt werden. Zwel VWiıegendrucke dQUuUs der Fassung des eonnar Isen-
hut In asel, 14906] gedruckt, zeigen Z7WEeI wunderbare Quellen In Sizılıen,
VOTN welchen die eıne unfruchtbare Frauen Truchtbar, dıe andere Truchtbare
Frauen Uuniruc  ar machen onne Abb.28) [Die arstellung der letzteren
Quelle zeigt eıne sitzende ame, diıe ıhren lıc eindeutig eınem Im ext
nıcht enannten Nelkenstock emporrichtet. Sie scheırnt Vo der Blume das
under erhoffen, nıcht vom Quellwasser.

Vergleiche den eiınfuhrenden lext mıt | ıteraturubersicht Im Reallexıkon fur eutische unst-
geschichte, UL, *ö }

Schramm Der Bılderschmuck der Fruhdrucke XAII, [Die Drucker In Basel L Teil
LEIPZIG 1940, 5, Nr. 51

SEA



Auffallend häaufig egegnen Wır der elke auch auf Darstellungen der eiılıgen
ıppe oder auf SOg  ten JAnna Selbdrı Darstellungen, welche das
Christkind, Marıa un deren utter Anna vereınen Besondere Bedeutung
omm auf diesen Famıilıenbildern der Mutter Marıae, Anna, So kann
EIWa auf dem Kurz nach 500 entstandenen Kupferstic des Basler Meister

dıe Heiliıge Anna dem Christkind eıne elke uberreichen Viel-
eıcht welıst das Inkarnationssymbol elke In diesem Zusammenhang auf die
ebentftalls wunderbare der Gottesmutter hın Damlıit stoßen wır auf
den Im ausgehenden Mıttelalter mMuiıt ngagement geTu  en Streit die
unbetleckte mpfTfäangnIs Mariens®©2. FS gINg arum, e10 Marıa VOo ihrer utter
Anna In der rDsSsunde empfangen un noch Im Mutterleibe IN die na
Gottes gereinigt worden, oder 010 sSIEe schon unbefleckt empftfangen worden
sSel DITZ erstiere un altere Ansıcht wWurde Im Spatmittelalter VOT allem VOoO'/
den Dominikanern weilche danach ä1S “Makulisten” Hezeıchnet
wurden Populaärer WarT Jjedoch dıe zweitgenannte Stellungnahme der Fran-
ziıskaner, der SOg  ten “Immakulisten”. Fınen Hohepunkt tfand der Streıit
In Bern 507 Im Heruhmten Jetzerhandel®>® Da sıch auch der Auftraggeber
des Altares in reiburg In eben diesen Jahren mMuiıt der umstrittenen rage
auseIinandersetzte, Hhewelst die SCNrI eınes gekurzten Bonaventura- lextes
Z18 rage nach der unbeftfleckten mpfangnıs arlıae, welchen Jean Joly
ausgerechnet 478 Urec seınen Schreiber verfertigen e Codex
Bonaventura nımm darın nıcht eindeutig Gunsten der unbeftfleckten
mpfangnIis tellung. Darf 11a9a sıch ohl die rage stellen, ob Joly ıhm Aaus
diesem run den Observantenprediger ernhardın VOT) Siena VOTZOYU,
welcher vehement Ttur dıe Einfuührung des Festes der unbefleckten Empfäng-
NnIS Mariae eıntrat un diesen en leß, wahrend Bonaventura auf dem
Itar nıcht erscheirnt? Vielleicht konnte eıne eingehende Untersuchung der
VOoO Joly angeschafftften un teılweıiıse mMıit personliıchen Randnotizen Ee-
henen CcCnrıtrten arneı uber dessen Haltung In der umstrittenen rage
ringen Diese Kenntnis wiederum konnte helfen, die ymboaolı der elke
verstehen.

672 Heallexıkon ZUT deutschen Kunstgeschichte Bd.5, 242-259 (muit Literatur) Ausfuhrlic 7zu {Ihe-
der unbefleckten mpfangnIis Marıae In der uns sıiıehe ırella LEeVI LD’Ancona: Ihe ICONO-

gaphy of the Immaculate Conception In the Mıddle Ages and arly Renalssance. New York
95/; dort Jedoch hne Erwäahnung der elke

Katrın Utz remp Ine VWerbekampagne fur die befleckte mpfangnıs: der Jetzer Hande!| In
ern I10 LucernensIs 2) Luzern 1993 ım ruck| Marientagung | uzern 999°

64 Henricus de Jsny: Veritates questionum Onaventurae Iıbrum sententiarum;
Veritates theologıae Bonaventurae, Vlosberger 7 }  >
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Abb
Kupferstic des Basler Monogrammisten welcher dort ach 1500 atıg WAaäT. Die elke
ste als verbindendes Symbo!l zwischen Christkind, Marıa un deren Multter Anna.
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Abb
/entrales ema der Feiertagsseite ıst iıne als Andachtsbıil gestaltete KreuzIgung. Urc
die Beschränkung auf riıstus, Marıa un Johannes omm dıe Hauptaussage der Darstel-
lung eutlic 7/u usdruc der Betrachter ırd In die olle des ebenfalls “ Mıtleiıdenden”

rSseizt.

Abb
Fın durchlaufender Bodenstreıten verbindet die beiden Tranziıskanischen eiliıgen der ıtte
naher der Ordensstifter Franzıskus, begleıtet Vo LUdwWIg VO  — Toulouse mMiıt dem Mıttelbild
Als laubende, nıIC als Sehende, en SIE Erlosungsgeschehen teıl

Abb
Der Dortraithaft wiedergegebene ernhardın Vo  3, Siena Iıst formal dem Ordensstifter gleich-
geste /usammen mit dem ebenfalls als rediger bedeutenden ntonNıus Vo ua 61 -
cheınt als vorbiıildlicher Verkündiger seIınes Glaubens

Abb
Der ıınke, mıt Nelken gezeıiıchnete Altarfluge!l zeIg die VO Engeln besungene, wunderbare

Christi, welche Marıa, Joseph un dıe hınzugeelillten en urc Iıhre nbetung De-
ZEUgEN.

Abb
Der Altarfluge! rechts symboliısiert dıe Unterwerfung der damalıgen Welt unter den “KOnIg
In Knechtsgestalt”, dessen Herrschaftsanspruch das wurdıige uTtltretfen des Christkinde
durchaus gerecht ırd

Bıldaufnahmen:
Bruno Fan OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans
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Abb
DIie ußenseilten der Flugel schliefßen 7U einheitlic komponierten Verkundigungsbild
Sarıırnen Als Glaubenszeugin, In Ortlicher ITrennung Vo Heilsgeschehen, vermiuittelt die
heilıge Klara Vo  —_ Assısı! zwıischen der gottlichen Sphäre un derjeniıgen des Betrachters

Abb
Marıa nımmt hoheitsvoll ıtzend die oischa des Erzengels Gabriel In Entspre-chung Z7UT eiılıgen In erlebt In eıner der Kapelle vorgelagerten Nısche Elısabeth Vo
Thuringen auf dem echten Fluge!l den VMoment der Inkarnation Christi



Die Ikonographie Marıas auf dem Freiburgerar

Kehren wır Zzu Bıldprogramm Freiburgs muiıt dem besonderen ugenmerk
auf dıe hervorragende olle Marıas ıIm Erlosungswerk zuruck. In nalogıe
7U thronenden Haltung In der Verkundigungsszene oltzt auch auf dem Bıld
der nbetung der eilıgen Drei KOnNIgeE Abb.5) die Gottesmutter Drom1-
nenter Stelle Noch starker als auf dem sıcher vorbildlichen c G7 VOT)

ın Schongauer®> ADD.30) ist ıhre Gestalt mıt dem auf ihrer
stehenden Christkind n dıe Grundform eınes reiecKs komponıtert, welilches
eıne 1Ur Multter ün Kınd ıumftassende gottliche Sphare ausscheldet. Der
große cheiıbennımbus arıae trıtt VorT dem dunklen Hiıntergrund des Stalles
besonders euilc hervor und zeichnet dıe Gottesmutter VOT allen anderen
dargestellten ersonen au  N DIie Verehrung, welche diıe dreıi eiligen als Ver-
tretier der dreı damalıgen Weltteılle un der drei Menschenalter darbringen,
gılt der utter ebenso wWIe dem gottlichen Sohn arıa Ist auch auf diesem
Bıld WIEe SCNON 715 Zeıtpunkt der Verkundigung als dıe zukunftiıge Hımmels-
könıgın charakterıisiert. In diesem Sinne zıtiert auch dıe Inschrı auf dem
Mantelsaum dıe Marıenantiphon ”Salve Regina ” Gegrulst selst DU KOnIıgIN

Fın etzter Aspekt dart In der franzıskanıschen OiIscha des Freiburger Altares
nıcht tehlen diıe Mutter Jesul hat WIE nıemand dessen Leıden mıiterlebt.
Dem schon erwahnten Andachtscharakter der Freiburger KreuzIigung Abb.1)
entsprechend, ıst dıe Trauer arıas verhalten un verinnerlicht un ordert
damıt AT eigenen Versenkung In die Leıden Christiı auf. Auchn Im ıkonogra-
ohıschen YPpUS der dreifigurigen KreuzIigung verarbeıtet der Freiburger
Meiıster auf eigenstäandıge Weılse Motive AQUus der famischen Kunst eIWa
das Ochraflffen des Mantels eınem Bausch A Irauergeste Marias©®6 oder
emente AQus den verbreıteten Stichen ın Schongauers, wWIıe die allıgra-
hische Gestaltung des | endentuches Christi®/7. el strebt eT eıne gro(St-
moOglıche Vereinfachung der Form Gunsten eıner klaren Aussage eın
Ziel, welches onl VOoO Auftraggeber Jean Joly vorgegeben worden ıst

alte Nr. D6; Kat Colmar 262

Christiane Andersson; Charles JTalbert From Mıghty Fortress. FPrints, rawıngs and 00 In
the „ 101° OT | uther 3-1 Detroit 1983, Jext Kat Nr.

6 / 65 Petite Crucifixion, Parıs Biblıotheque Natıionale, Cabinet des stampes. Kat. Colmar 29728

4°
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Abb
Der In seIiner Zeıt uberaus verbreıtete Kupferstic G7 Vo ın chongauer War gewil füur
eıle der omposition vorbildlich Dennoch omm der Freiburger Meıster SOwWwoh| In iınhalt-
lıcher, wWıe formaler INSIC eigenstaändigen LOsungen.
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Schlulsfolgerungen
Miıt diesem Beıltrag SO der Umstand hervorgehoben werden, da dem
zunachst unemheiıtliıch erscheiınenden Iıkonographischen rogramm des
Hauptaltares der Freiburger Franzıskaner eın durchdachtes Konzeptzu Grunde
l1eg Dieses Iıst unverkennbar franzıskanısch eprägt un redigt dem
Betrachter auf Hıldlıche Weıse Vo der unauflöslichen Verbindung VOTI

Menschwerdung un Kreuzestod Christı Franzıskanısch ıst auch die gezeigte
hbesondere Hochschaätzung der Gottesmutter. ntgegen der volkstumlichen
Marıenverehrung der Zeıt, In olge derer die legendaren pisoden aus dem
Marıenleben mehr un mehr Bedeutung7 ist nıer eıne 1SC
begrundete Verehrung dargestellt. FS ist dıe zentrale olle der Gottesmutter
Im Erlosungswerk Christi, welche SIE auszeırichnet. Ich Hın uberzeugt, daflßs
hınter dem hochgeilstigen Gesamtprogramm, WIE hınter Einzelheıten der
Iıkonographıe, die starke Hand des geDbildeten Guardians Jean Joly taßbar
ırd Fr hat auf dem spatmıttelalterlichen Itar eın Zeugnis franzıskanıschen
Denkens hınterlassen, welilches HIS eute Gultigkeit hesıtzt

Noch ist die rage nach dem Sınnn des Symbols elke auf Z7WEeI der sieben
Bılder nıcht endgultıg gelost. Ihre Bedeutung mufß Jjedoch muiıt Siıcherheit
Im Zusammenhang miıt der spatmıittelalterlichen Marıenfrommuigkeıt esucht
werden. Ob dıie ymboliı auf dıe Streitfrage dıe unbefleckte Empfäangnis
arıae bezogen werden kann, ırd der Fortgang UNsSeTeEeT rorschungen zeigen.

Abbildungsnachweis

1- BrunoO Fan OFMCap, AA Produktion, Stans 3-10, Museum Tur Kunst und Geschichte
reiburg UJe 11 AaUuUs 3A00 re Franz VO Assıisı. Katalog nıederosterreichısche Landesausstellung
Krems-Steirn 982 Kat Nr. 0.56, Ün 12 Rheinisches Bıldarchiv Koln AdQUuUs Marıo Alberto Pavone:
Iconologıa Tfrancescana. Todı 1988, Abb 6415 Bayrische Gemäldesammlung Munchen AaAUSs DIie
Uffiziıen, Florenz. Beruhmte Museen, Luzern/Stuttga 968 AA 17 Z 30 aQUs L e eau Martın,
Gravures el dessins de Martın chongauer. Musee d’Unterlinden Colmar 1991, 606, 91, 191, 263
Schwelizerisches Instıtut fur Kunstwissenschaft Zurich 20 AQUus John Goldsmith ıllıps: arly Florentine
Designers and Engravers. ambridge 1955, ADD. Jean ulhauser, reiburg UJe 23 Comune dı
Sarnano, Provincia dı Macerata. dUuUs Paul Pieper: Westfaälische: Landesmuseum für Kunst und Kultur-
geschichte unster. unster 9386, 214 25, 29 AaQUSs aurice Moullet OFMConv L es alıtres I‘ Oeillet.
Base!| 1943, 138 L, Abb. 26 aus Vom en Im spaten Mıttelalter. Der Hausbuchmeister der eister
des Amsterdamer Kabınetts, Katalog Amsterdam 985, Nr. 75 28 aQus Schramm Der Bılder-
cCchmuck der Fruhdrucke, Bd XAIl 1 Teıl, LEIPZIG 1940, Nr. 571



Rezensionen recensIiıons recensIionI
Hınweilse iındıcations IndicazıonI

Tobler. “Wahre Abbiıldung Marıanische Gnadenbildkopien In der
schweizerischen Quart des Bıstums onstan.  L Der Geschichtsfreund,
Miıtteilungen des Hıstorischen Vereıns der fünf Orte Luzern, UrI, SCHhWwWYZ,
Unterwalden OD un nıd dem Wald un ZUg 144 199 1)/ 5-426; IN ıll

DITZ Tolgenden Hınwelse hbeschranken sıch auf dıe Tranzıskanıschen Nieder-
lassungen In der schweizerischen Quart des ehemalıgen Bıstums onstanz,
geordne nach Motiven.

Das ıld Marıahılılf

Dieses Bıld In urzburg ırd as GCranaCch dem Alteren (1472-1553) ZUY6-
schrieben Sern VWurzburger Bıld ırd In der Kunstgeschichte InNnSs Janhr 53/
oder Truher datıiert DITZ Holztaftfel (78,5 4195 CM auftf weilche das Bıld gemalt
Ist, stellt eıne osiıtzende arıa In Halbfigur dar. arıa rag das Kınd auf ihrem
echten Arm un ıımtTalst den Knaben, der unbekleıdet Ist, muit Heiden Handen
Die Gesichter Vo er un Kınd erunren sıch Fın zarter cnierıer all auf
el Haupter. Marıa rag gewellte, uber dıe cNulter allende Haare, diıe
uber der Stirn muıt eınem tfeınen Band gehalten werden. Das Kınd rag feıne
Krauslocken. DIie utter ist gekleidet In Hlaues Gewand mMiıt welılten OCcCKker-
tfarbenen Armstoßen. Daruber Ist eın ante!| geschlagen Im eckıgen
Halsausschnuitt Ial eın weılßes Hemd hervor, das sSchwarz eingefaflst un
an mMıiıt kleinen Kreuzchen versehen ıst |)er Hıntergrund ıst dunkel 015
halten Der Bıldausschnuitt verlauft oben napp uber dem aup un
ungefTahr He nıenoNe (S 54-255)

)Das Bıld und dessen Verehrung spielten In den Turkenkriegen eıne csehr
große olle on In der Seeschlac Hei Lepanto 571 ampftten dıe chrıst-
ıchen Iruppen dem ılTeru “Marıa, ılfe der Christen!”. Spater VeOe|TI-

kurzte SICH dıe Form des Anrutfes auf “Marıa hılf!" Der Kapuziner Markus VOoT)

Avıano War der große Anımator der Iruppen, veritirauitie auf das Bıld Marıa
Hılf VO Cranach In urzburg, predigte waäahrend der Belagerung VOoO Wıen
683 In SChWYVYZ un auch In der Hofkırche Luzern, SOWIE In anderen Kırchen
der Schweiz un besonders In Osterreich ( 43) Kopilen dieses Bıldes ent-
standen hald In Munchen Passau un Wıen ( — DIie Kapuziner leıteten
dıe Walltfahrt in Passau un eren Bruderschaftft (Gebetsvereinigung). ane-
nen oflegten SIE auch die Bruderschaft VO Munchen Zum assauer Bıld
un eren Bruderschaft SINd sehr ru Hınwelse egeben: as Miıt-
glıederbuch der Passauer Bruderschaft belegt den Beiıtritt VOT! dreı Schweizer
Kapuzinern dieser ebetsvereinigung. Unter dem August 63/ SINd e
Anselmus de | ucerna’ nselm VOo Bregenz, Fintriıtt 1630, gestorben

45



64 un ’ Henricus Schweizer apus Fr laıc.‘ Br eıiınrıc aupp von

aupheım, geboren 1619, Fintritt 1641, gestorben 1683, OVIZIa In Zug aUt-
geTfuhrt un dem ebruar 647/ eın ’ Niıcodemus Schweiızer Capuci-
nus ( 65-266)

In alphabetischer Reihenfolge werden nun Jjene Orte aQus dem ehemalıgen
Bıstum Konstanz erwahnt, die eınerseıts eıne Beziehung ZUT Verehrung VOTI

Marıa Hıltf en un noch en, un In enen anderserseıts der Kapuziner-
Oorden Niederlassungen hesitzt oder hbesessen hat DITZ eıne Ausnahme Hıldet
Andermatt Jese farreı 1eg {WaäaäT Im ursprunglichen Gebiet des Bıstums
Chur, Ist aber polıtısch un geographisch eın Jeıl des Kantons Urı [Das
Marıahilt-Bil IM Hauptort VOT)] Ursern ıst aber mMıit den Kapuzinern der
Schweizer Provınz aufs engste verbunden. DDire andere Ausnahme Hıldet das
Franzıskaneriınnenkloster Muotathal Iıst diıe einzIge Niederlassung dieses
OÖrdenszwelges Im Schweizergebiet des Bıstums Konstanz

Kapuzıner
Kapuzınerkloster Altdorf
Wenn eın Bıld Im Kloster der Kapuziner Allerheiligenberg vorhanden
YJEWESEINN ware, mufß [a muit Bestimmtheit annenhnmen, dalßs Heım Kloster-
un Dortbrand prI| 1799, He dem der rolstel VOT) Altdorf samıt dem
Kapuzinerkloster vernichtet wurde, verloren ıst Im neuauTfge-
bauten Kloster Ist eın Bıld arıa Hılf mMuiıt dem Innsbrucker Schleier, entstanden
1750, das wahrscheımnnlic eıne Schenkung nach dem ran seın konnte (
312)

Kapuzinerpfarrei Andermatt
tobler Herichtet uber dıe Verehrung VOIT) Marıa Hıltf In Andermatt Tolgender-
malsen 47920 gingen In nderma sSschwere |L awınen nıeder. Angesichts der
rohenden Gefahr elobte dıe hefrau VOITl Altstatthalter uller,
arıa RKenner, Im Wald oberna des Dorftfes eıner anne eıne Marıahilt-
aftfe| aufhangen lassen, Wellll ihr aus verschont Hleıiıbe [D)as Anbringen
der Devotionskopie esorgte der amalıge Pfarrer Vo Andermatt, der Kapu-
zınerpater Christoph Muller AQUuUs SChWYZ, höochstpersoöOnlich; assıstliert wurde
ef|T Vo Br. Nıklaus Seıler AaQuUs Sarnen eın Hınwels, wWIıe wWichtig den Kapu-
zınern War, diesem (Jrt eıne Andacht Marıa Hılf begrunden. Bald
suchten aubige In verschiedenen nlıegen das Bıld auf, VOT dem auch
Krankenheilungen STatfTianden AA stiftete Johann Danıoth eine kleine
Kapelle, achdem er seIne kranke Frau und seIıne sehschwache Jlochter ZUT
Marıahilt-Tatel Im Wald Vverlobt un el rau  ın YENESETN
Christoph Muller eıtete den Bau der Kapelle, die 1724 henediziert wurde.
D)Das kleine Heiligtum erhielt eınen solchen Z/ustrom VOo Besuchern, da
schon 740 Pfarrer eyer QUus urı eın großerer Bau errichtet
wurde  „ ( 77-278) eichıor Deschwanden dUus Stans ma Tur den Hoch-
altar der Kapelle In der des etzten Jahrhunderts eın Bıld |)as
kleinere, eigentliche “Gnadenbild” Tfand Platz auf eiInem Seılitenaltar. nter
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Pfarrer Kar| eier fand anfangs der Tunfziger re dieses Jahrhunderts
das Bıld wieder Platz AT dem Hochaltar, als Kronung uber dem Tabernakel!

Kapuzinerkloster Appenzell
Vier Kapuziner Vo Kloster In Appenzell Degleıteten eın Marıenbild arıa-
hılf muiıt Passauerschleier O! auf Leinwand, In die neuerbaute Kırche VOo

Haslen Al Oktober 649 D)Das Bıld wurde gemalt VoO ans Bıldstern
rediger He dieser Felier War der Kapuziner Basılıus Tanner. Fr sıch fur
den Kırchenbau In Haslen sehr engagıert, adurch den katholischen
Glauben dieses Dortes, das VOT'T Aufßerrhoden Ttast schlossen Ist,
starken Hr verstarb noch Im gleichen Jahr ( 28-329) Im Kapuzinerkloster
Appenzell eliınde sıch eın Gemalde, O! auf eınwan muiıt assauer cNnlieıler.
ES ist eıne Passauer opıle 650 FS kam Im re 9/0 als eschen
nach Appenzell Wahrschemnlıc sStammıt< dQUuUs dem aus Steistockli der
Famlılıe VO'T Hettlingen In SChwYZzZ. Vermutlich gehorte ZUM: usstattung der
Kapelle des Ital-Reding-Hauses In SChwYZ, WarTr aber garız ursprunglıch ohl
In der Kapelle Auf rg YEeWESEN. FS tragt das appen VOo Landammann
Wolf Jeirıc VOT! Reding un STammıt Aaus dem re 680 [)Das Bıld ist auch
kKulturgeschichtlich interessant, weIıl eıne Darstellung der Passau
enthaflt. Fıne ople davon eliınde sıch auch Im Dominiıkaneriınnen-Kloster

SchwyYz ( 13-314)

Kapuzinerkloster Dornach
Im Zusammenhang muiıt dem Marıahilf-Bil In der Kapuzinerkirche VOT] Zug
ırd n eıner ulßls$note (63, 274) Tolgendes erwahnt “ Bereıts im U7
hnenden Jahrhundert hatte der Marıenaltar der Kapuzinerkirche In
Dornachbrugg, Hel asel, eın Bıld mıit der Darstellung VOTI Marıahıilf uber
dem eiıliıgen Franz un LUdWIGO erhalten.”

Kapuzıiınerkloster Frauenteld
DIie Kapuziner n Frauenteld unterhielten ebhaftt Beziehungen muiıt dem
Zisterzienserinnenkloster aCcC Hel Steckborn Im re 669 trat der

Konvent der Bruderschaft Marıahilt VOT) Passau He Der Bruder der
damalıgen Abissin Regina Vo aumen WarT damals uardıan Im Kapuziner-
Kloster Frauentfeld ( 327) aC wurde Im re 856 VOI) der hurgauer
Regierung auTfgehoben.

Zum ljebendigen Zentrum tfur das Tal VOT Ursern gelangte das Aelligtum Im Abwehrkampf der
Bevolkerung den Vo den Centralschwelizerischen Kratftwerken geplanten Stausee miıt eıner 30
en Staumauer Heiım Urnerloch der Schollenen. egen dıe polıtische und wirtschaftliche

UÜbermacht In diesem Abwehrkampf den Stausee nahm das Jal seıne uCcC Marıahilt.
Unter dem damalıgen Ffarrer VOT) Andermatt, avıan er aQUuUs Menzingen, elobte die alge-
mernde Vo Ursern Hospenthal eine grolise Bittwallfahrt, und WeT111 das Ta|l gerettet werden Kann,
eine ebenso tfelierliche Dankprozession zu Heiliıgtum halten. Als Im ru  Ing 9552 die Stauseeplä-

endgultig abgesetzt ılgerte das Tal Sonntag, dem 25 Maı 1952, In eiıner grolisen
Talwallfa wieder hınauf Marıa Hılf, ihr danken fur den eıstan und die Mettung Der da-
malıge Pfarrer VO Andermatt der Schreibende Kar'| Peter AdUuUSs Menznau/Ruswil, eıtete die Pro-
zession ZU  6l muıt den Geistlichen des JTales und den JTalbehorden In den vorangegangenNen
Hedronhlichen Jahren hetete [11aTl Tag In der Pfarrkırche en iıttgebe Marıa H ılt die Ket-
tung des ales Seırither hat darum das Heiligtum Marıa Hıltf OD dem Dorft Andermatt He der VOIl-
Kerung VOTI Ursern einen Ehrenplatz (Erinnerungen Kar'| Peter OFMCap)

4 /



Kapuzinerkloster Wesenmlın In Luzern
Im Stadtbereich beherbergte MUur dıe Jesultenkirche, Herichtet die
Hauschronik der esulten, eıne Nac  ıldung des Innsbrucker GnadenDbil-
des  ” FS geno grofse Verehrung Heilungen wurden ıhm zugeschrieben. FS
entistan KUurz VOT 69 (S 31-333) Im Kapuzinerkloster auf dem Wesenmlt’hn
hetfand sıch eıne Kupferplatte Vo Passauer Gnadenbild Sie eiımnde sıch
heute Im Provinzmuseum der Schweizer Kapuziıner In Sursee. Der ext auf
dem Bıld lautet: T NOS UVANDO RESPICE PESTEM SUB-
OVE NOS AB ROTEGE HORAQOQUF MORTIS SUSPICE” (S
335)

Kapuzinerkloster Rapperswil
/u diesem Kloster SchNhreı Tobler eınem 1510 entstande-
ne Gemaäalde Vo LUdWIG ogel, das die Kapuziner He eıner ahlzeı Im al-
ten Refektorıium darstellt, Ist In der Raumecke Heım Ofen eın Marıahilf-Bil

erkennen. [DDire abgebildete ople ıst nıcht mehr auffindbar, ehbenso ist das
Gemalde VOTI oge!l verschollen. Fıne Photographıe davon ırd ım KapuzIı-
MerTr UuUSeUT Sursee aufbewahrt  ” (S SE{

Kapuzinerkloster Sarnen
An diesem mufßs die Verehrung des assauer Marıahıilf-Bildes grofß YEVWE-
SEe|7] semln. FS exyxistieren noch Koplen In der Antoniuskapelle, vier Im Benedik-
tinerınnenkloster ST Andreas, 7WeI Im Heimatmuseum. Anscheimnden WaäarT
die Verehrung Im Volk stiar verwurzelt er esteht auch die Vermutung,
Im Kapuzinerkloster S@| ebentfalls eın Bıld vorhanden YJEWESETN], Wenn mMan
den grolisen Fiınsatz der Kapuziner tur diıe Verehrung VOIT Marıahilt Heruck-
SIC  IO alls eın Bıld ım Kloster YEeVWE>SENN seın 1May, ıst beım ran
des Osters Im Janr 89b sıcher eın pfer der Flammen geworden ( 3A3-
344)

Kapuzinerkloster Solothurn
“Im Kapuzinerkloster In Solothurn eimnde sıch eın Gemalde, das eın
Beischrift als Passauer ople auswelst; wortlich el ‘Waare Abbıldung
der miraculosischen Nnus ı1eben Frauwen Marıa ıl auTftf dem (
DuzınNer Berg ZUE& Passau weler dise 660 ıst eruhrt worden.‘ ( 265)

Kapuzinerkloster ZUg
Die Zug Ist reich Marıahilf-Bildern Fast alle tragen den assauer
CNieIıer. Hıer spurt [a den Intflu(s der Kapuzıner. An die zehn Bılder elrn-
den sıch In den verschiedenen Hausern, apellen un Klostern In der Kapu-
ziınerkırche Ist eın Marıahilf-Bil In der Gemäldekomposition auf dem Iınken
Seırtenaltar sehen. Hıer aber ıst In eınen Yarız andern usammenhang
gestellt, namlıch In eınen Rahmen VOITN eiligen un Engeln gefugt FS ıst
Ahnlıch dem Bıld In Dornach un doch Yanız verschieden In den Iguren Das
uger Bıld hat Johann Brandenberg 728/29 fur diesen Seılitenaltar gemalt.
nge!l tragen das Biıld, ehutet Von Gottvater un eilıgen Geılst Z7u en
des Marıahıilf-Bildes knıen diıe Patrone des Itars St Antonius VOo ua
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un Franz Xaver Im Hıntergrund ıST dıe alte ZUg erkennbar Branden-
berg hatte vermutlıch kleinen Kupferstic Vo Altarblatt
Munchen auf dem auch der Heiliıge Geist und Gottvater dargestellt sınd der
Ie stammıt hereıts dQUuUs dem re 684 (S 357 354)

Kapuziınerinnen und Minoritinnen Niederlassungen
Die Kapuzinerinnen, die melstens Vo Ihren Mıtbrudern Kapuzinern spirıtuel
begleıtet werden, ubernahmen Oft auch die rellıgıiosen Ubungen un From-
migkeıtstormen, auch die Verehrung Vo Marıahıilf, dıe ubrigens auch
vielen Pfarreien ihren Niederschlag gefunden en In kurzen nven-
taraufnahme diıe Kapuzinerinnenklöster erwahnt denen dıe Marıa-
hılf Verehrung ren influf gehabt en Mıtberuücksichtigt werden die
Mınoritinnen Muotatha!l die mMıiıt den Schweizer Kapuzinern nıchts geMenIn
en Ihre Tfranziıskanische Spiritualität IST hıstorisch Hel den Franzıskaner-
Konventualen anzusiıedeln

Kapuzınerinnenkloster Marıa Hıilf Altstatten
Urkundlich IST der ıtel des Gotteshauses Marıa ılfe der rısten erstmals
654 belegt Das Kloster hesitzt ennn noch vorhandenes Bıld ESs IST
SIn Tafelbıld Marıa den Passauer chleier ıST aber seıtenverkehrt FS
sTtammıt onl aQus der welıten al des 19 ahrhunderts ern Zusammen-
hang bestehen konnte MIt den seıiıtenverkehrten Marıahilf Bıldern Kapuzl-
neriınnenkloster Gerlisberg He L uzern mulflste eINe nahere Untersuchung ab-
zuklaären versuchen Das Konventsiege| aus dem 1 Jahrhundert enthalt eiI$Mn
Marıahilt Bıld FS dıe Inschrı ”“Dieses aus STe Gottes Hand
Marıahıilf ırd genannt Moglicherweise en Kapuziner VOoT) Passau
hıer Irgendwie Iınflufß ausgeubt ( 313)

Kapuzinerinnenkloster Marıa VOor) den Engeln Appenzell
Das Kloster Hesitzt 1Ur eImn Bıld Von Marıahilf Das MI O] auf eınwan
gemalte Bıld STammıt AdQUus der Zeıit 750 Marıa den Passauer cNnier:er
FS ırd dem Appenzeller aler Anton Eugster zugeschrieben Zum Unter-
schied VoO anderen Bıldern das Kınd EeINe kleine ındel un 6i nge!
reicht Mara das Zepter Im oberen Hıntergrund SIN olken MIT Engelsköpfen
arın FS IST eIne sehr Treie Gestaltung des Motives S 313)

Kapuzinerinnenkloster St Anna auf dem Gerlisberg heı Luzern
Bis Anfang dieses Jahrhunderts die Schwestern SOg  tien
TU Kloster der L uzern Von dort S16 auf den Gerlisberg
uber dem uzerner See Alle Ihre Kunstschatze nahmen SIE mMuiıt Ihre MNEeUe
Niederlassung DIie große Marıahıilt Verehrung der Gemeiminschaft mufßs sehr
wahrscheımlıc Ure die Kapuziner VO WesenmlıIin dQUuUs geforde worden
SsSeıin olgende Bılder sSInd noch vorhanden
Das Altarbild dQUuUs der Marıahıilf-Kapelle, weiche Garten des alten ruch-
klosters gestanden hatte S Iırd mMıiıt 698 datiert. Marıa rag den Passauer
cneller. FS eiınde sıch heute Refektorium des Klosters. Uber dem
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aup der Madonna SINd funf Kartuschen Im Halbkreıs angeordnet un ira-

gern) die amen der eiligen Sippen oachım arıa esus 0OSsSe Anna.
In den oberen en eimnde sıch das Stifterehepaar mıiıt iIhren appen
0OSsSe Jeirıc Baltassar, ım Iter VO'T Jahren, ehemals andvog In urgı,
Sargans un en Rechts ıst seıne Frau mIıt ıhrem appen, Frau nna
Barbara VO Altishofen 16839, auch ım Iter VOTI Jahren nter den artu-
schen steht geschrieben: |LILIUM

ROSA ULCHRA AMENAE (AMITA HI Aus der Klosterchronik VOT! 696
wWIsSsen WIr, dafs Baltassar VOT! 690 IS 704 Klosterpfleger WarT ( 334)
Das Bıld In Ol auf eınwan aQus dem fruhen ahrhundert stellt Marıa muiıt
assauer Sc_hleier dar. Im Hintergrund ist eın to  raperie gemalt ( 334)
[DDas Bıld In Ol auf eınwan Aaus der Miıtte des 19 Jahrhunderts stellt wieder-

Marıa aallı assauer cnieler dar, Ist aber selitenverkehrt, WEeI| die Madonna
das Kınd auf dem ınken Arm rag (S 335)
Fın welıteres, ebentftfalls In O]l auf eınwan gemaltes Bıld stammıt AQuUs dem
etzten Jahrhundert un hat das seıitenverkehnhrte Motiv Marıa mıt Passauer
cNnlieler. S Mag eıne ople des vorher erwaäahnten Bıldes seın S 335)

Kapuzinerinnenkloster Marıa Hılf auf dem heı Menzingen
Die Kırche ıst ursprunglıch gebaut worden als Gedenkstatte der aCcC
e| VOo re 1531, zwischen den neugläubigen urchern un den Alt-
glaäubiıgen Z/ugern DDie uger siegten uber die Zurcher. In den nolıtischen
pannungen zwischen Innschweizer Katholiken un dem Jungen Iıheralen
Staat erınnerte mmMa sıch dieses Heıilıgtum, rachte den SIieg VOTI damals
In Zusammenhang mIıt dem Bıld Marıahıilt VOoO'T/\N as Cranach Wallfahrten
auf den ubel wurden organısiert. In den Jahren 846/47 wurde ZUT Kırche
eın Kapuzinerinnenkloster gebaut. DDire Verehrung VOT Marıahıilf wieder
auf ( 67  — Das Hochaltarbild In der Kırche 0 eichınTtT VOTl eschwan-
den, WIE elr selber gesagt hat, In dreli agen FS SE “  mehr eın Werk des
Gebetes als der ände  L GEWESET], der Maler. Auf nr eıner
Schwester Im Kapuzinerinnenkloster St Klara In Stans, rachte er einıge
Abänderungen Fr SCNenNktie das Bıld dem Kloster un ertigte aber eın
Doppel [DDas Kınd ıst Im typischen Stil der Nazarenerzeıt hekleıiıdet FS
wurde eıne rototyp tur alle nachfolgenden, nazareniısch empfundenen
Marıahilft-Bilder S 67) Das _!(Ioster Hesiıtzt noch olgende Bılder
Gemalde auf eınwan In gemalt. Marıa mMit Innsbrucker cnlieıer, ent-
standen 750/60 Seıt 901 eliınde S sıch m Kirchenschif Fruher WaäaT

Im nneren onnenchor. Nach der Überlieferung soll sıch das
ursprungliche Gnadenbild andeln 5 325)
Bıld auf eınwan gemalt In Ol arıa tragt den assauer cnNnieler und ıst Im
erstien Viertel des Jahrhunderts entstanden. Am unteren ran eln-
det sıch eın Hegglın-Wappen mMIt dem ext Mı demer Hı lft Sıhe UuNs anı
VOTTT)I Fınd heschutze UnNS tortan rieg Dest tfeuwer wend hından In 1TOGt-
nothen nımm an Der ursprungliche Standort WafT möglicherweise
eıne WegKkapelle un ıst vermutlich eıne Schenkung nach der Klostergruün-
dung



Gemalde O] gemalt auıt eınwan FS ST VO eorg Kalser FS
stammıt AQUus der Zeıt 9092 un wurde nach der Vorlage VOTI Deschwan-
den gemalt ES eliınde sıch heute Seiıtenwand der Klosterkirche
Fiıne nalbplastische Ganzfıgur Vo Marıa mıt dem Kınd SC Robert Oder-
mMmMatt VOo Stans re 9// S eliınde sıch NNeren Schwesternchor
Im Kırchenschiff eliınde sıch das große Deckengemaäalde das nach dem
ran der Kırche 780 un dem VWiıederautbau geschaffen wurde S
stellt diıeaauf dem e] dar In den olken uber den ampfTenden
erscheirnt Marıahıilt dem Kırchenpatron dem Severmn Nach
INnUSs ırcnlier konnte das Bıld moOglıcherweiser VOon Kar| 0OSe pec dUuUSs

Zug geschaffen SemInn ( 326)

Kapuzınerinnenkloster StT. Scholastika Tubach
In diesem Kloster elirınden sıch olgende Bılder
Gemalde O] Aut eınwand, Madonna muiıt Passauer cNnielıler. FS stammıt
QUuUs dem zweıten Drıttel des Jahrhunderts eINe Rokoko-NachDbil-
dung mıt ungewohntem eigenwilligen Koloriıt des Brauntonen
gehaltenen Kleıiıdes des MILT run versehenen Mantels Hınzu kommt eIn

porzellantfarbiges Inkarnat
Im Kloster SOl noch 6In welıtes Marıahıilt Bıld seıi n das AaQus dem 1/ Janr-
hundert sSTtamme Nach ernnar: Anderes SOl SOg  ten ehntenhaus
en Marıahıilf Bıld auf eckengemalde dargestellt SeImInMn S 349)

Kapuzınerinnenkloster St Margreten VWonnestern euten
DIie Angaben diesen Bıldern runden laut Tobler auf Mıtteilungen des
Verfassers VOo Band Kunstdenkmaler Appenzells Ralmald Ischer
Gemalde O] eınwan Marıa den Passauer cnNnierıer FS sStammıt
Qus dem Fnde des Jahrhunderts
Gemalde Ol auf eınwan Marıa auch den Passauer cnNnierer Auch
dieses Bıld Stammıt aQUus dem Fnde des ahrhunderts
Gemalde O] auf eınwan Marıa r auch hıer den Passauer chleier
Entstanden ist das ıl der erstien al des Jahrhunderts
Gemalde O] auf eınwan arıa rag den Passauer chleier. Das Bıld
entstan der ersten z des Jahrhunderts DDiese opile tragt die
Kulturgeschichtlic eressante Inschrı “Angerü z Wıen un Passau
(S 351)

Kapuzinerinnenkloster Marıa ptferung ZUg
ıele Marıahıilf Bılder eliımnden sSıch verschliedenen rten der Zug
Nur 7W@eEe]| SIN Kapuzinerinnenkloster vorhanden
Fın ntwurtf Zzu Hochaltarbil tur dıe Marıahıilt Kırche des ehemalıgen rSUu-
iInerinnenkloster Luzern eliınde sıch Marıa pferung Das Bıld IST 015
mMalt VOo uger Kaspar olfgang Muos re 680 Der Kunstler schenk-

wahrscheinlic dem Kloster diesen ntwurft WEeI| Z7WEE]| SeInNer leiblichen
Schwestern Marıa pferung ebten
Gemaäalde O] auf eınwan Marıa den Passauer cnielrler Das Bıld IST
704 VOT) Kaspar olfgang Muos geschaffen worden Am unteren ran



steht das ıttgebe “ Mıt dermmer Hı lftf sıhe UuNs Hunger un Pest wende
hından / vrom tTeındt beschutze UuTls tordan In Noth nımb dıch
an Auch dieses Bıld ıst vielleicht der Z7WEe| Schwestern des Kunstlers
dem Kloster geschenkt worden.

Terziarınnenkloster St. 0ose In Muotathal
DIie chwestern In Muotathal spirıtuell nach der Mınoritenobservanz
(OFMConv) steht cseImt 824 muiıt dem NnSCNANIU des Kantons SChwVYZ das
Bıstum Chur bischoflicher UTSIC Be| diesen Franzıskaneriınnen SIN
olgende Bılder erwahnenswert
|)Das Kloster esa eınmal eın Altarbıld VOoO Marıahıilt Das dQus dem re
684 stammende Bıld ıst aber eute verschollen.
Auf dem rechtgn Seıltenaltar der Klosterkirche elimnde sıch eın Marıahıilft-
Bıld FS ıst In ®©) auf eınwan gemalt. arıa tragt den assauer CcCNnieıler.
Das Bıld ıst sıgniert UJO er DiINXIt" Josef Naton eber) Über der
Klosteranlage, dıe dQUus Vogelperspektive dargestellt Ist, knıen aurf den olken
die eilıgen Franz VOo Assısı un Franz aver. In der echten unteren Bıld-
ecke ma der Kunstler das appen un den amen des Stifters IIH
ugustın Auf der Maur, des ats  ”
Bıld In O| autT eınwan Marıa tragt den assauer CcNnlieIler. Das Bıld ıst
datiert muit 703 un ist vermutlich VOon\n Kaspar olfgang Muos dUuUs Zug
gemalt.
Bıld In O| aufT eınwan mıit Kleinem Format (30 cm) arıa tragt den
assauer cNnieler. S stammıt< dQus der erstien al des Jahrhunderts
un wurde vermutlich VOo' eınem unbekannten aler fur eıne Schwestern-
zelle geschaffen ( 340)

Das Bıld Marıa Vo Rat

[DIie Verehrung arıa VO Rat begann erst ım Zeırtalter des Barock
Was gleich auftfallt ıst die Parallele ZUu Heilıgtum In L oreto DIie Legende
Herichtet auch VOo diesem Bıld, nge!l hatten VOTI Skutarı In Ibanıen dQas
Bıld 46 / el der Türkengefahr nach Genazzano DEl Rom Lang lıe
das Bıld In eımem Augustinerkloster eınahe ınbekann 753 eschlio das
Ordenskapıtel, das als Gnadenbild verenrie Heilıgtum mıiıt welteren Kreisen
ekannt machen. Sehr hald wurde neben dem Marıahilf-Bil das
weıtverbreıteste Gnadenbild.„ Zuerst wurde der K ult des Bıldes In alle
Augustinerkloster UÜberall wurden Devotionskopien gemalt. )as
Zisterzienserkloster Stams In ırol nahm die Verehrung auf un hald strahlte
SIE In dıe SchweIiz du  N Das Bıld In Stams wurde rıgıina Heruhrt beruhrt,
Was seiınen FrommıIgkeıtswert rhohte Als ılfe fur diıe Verbreitung des
Kultes wurde 1757 eine Brunderschaftt gegrundet In den franziskanischen
Niederlassungen Im Schweizer Quart des Bıstums Konstanz SINd 11UT 7WEeI
ÖOrte ekannt



Kapuzinerkloster Arth
Am Junti 779 eschio das Kapuzinerkloster eıne Samstagandacht

ren der Murtter Vo Rat eiınzufuhren (S 57) eiorde wurde
die Andacht VOTI OogerIıus Inderbitzın, der dreimal In Arth uardıan WAärfl.

Das Bıld auf dem Iınken Seırtenaltar wirll nıcht sehr eıne getreue opile
des Gnadenbildes seın als vielmehr eıne freie kunstlerische Gestaltung des
IThemas

Kapuzinerinnenkloster Unserer ! 1ehben rau Vo Guten Hat In Notkersegg
[Das Bıld ıst In der Chronik des Klosters AQus dem re 757 erwaäahnt: “E Iın
Pılger habe dem Konvent 757 eıne opile der utter Vo Rat samıt?
eıner Authentik uberbracht Laut dieser WaT das Bıld an dem wahren WUuTI-

derbaren Marıa Dılt Genazano unwelıth Rom beruhrt‘ worden” (S 40)

3S Bıld Marıa zu Schnee

Die Verehrung Marıas diesem ıtel eZz0og sıch auf eın italo-byzantını-
SCHes Bıld In Marıa aggılore In Kom Im HIS ahrhundert wurde das
Bıld dann vereıinfacht un auf das Brustbild reduzıe (S 19) Wıe die Legende
Derichtet, SOl| das Bıld Vo Evangelisten as gemal} worden seın Dadurch
am das Ansehen eıner kostbaren elıquıie. Uber das Alter des ım
byzantınıschen mpfinden gemalten Bıldes diskutieren dıe Orscner. Sıcher
geht In erste Jahrhtausend zuruck. FS wurde In eınem steinernen 1ıDBOorıum
aQus der /eıt 250 autftbewah un MUurT Hauptfest in der Miıtte der Kırche
auTgestellt. DIie halbfigurıge Gottesmutter rag auf dem ınken Arm das
Kınd Das erteiılt muit der ausgestreckten Hand den egen un In der Iınken
tragt eın Buch arıa die an kreuzwelse ı bereiınander ( 29) Die
eusIıten erbaten als Vo aps dıe Erlaubnıis, VOoO Bıld eıne ople
machen 569 gelangte asselDe In Profelß$haus der Jesulten In Rom Noch
Im gleichen re entstanden noch mehrere Kopilen.

Kapuziner-Hospiz Marıa zZzuU Schnee, RIg! Klosterlı
Auch In der Schweiz verbreıteten dıe esunen das Bıld u|n der eutsch-
sprachıgen SchweIiz standen uberdies auch diıe Kapuziner In eıner
Beziehung diesem Gnadenbild, denn Patres Qus dem Kloster in Arth
wirkten als Seelsorger der 690 Marıa zZzu Schnee gewelnten un mMuiıt
eıner Replik ausgestatietien Alpenkapelle RIg! Klösterl!” ( 32) Das Bıld fur
diese Kapelle ma Johann Baltasar Steiner VOoON\N Arth (1689-1744), der
eligens alur nach Rom gEZOYETN WAärl. Deschwanden ubrmalte 846 un
nat dem amalıgen Kunstempfinden angepalst. Noch eute zieht das
Rıgi-Heiligtum Marıa zu Schnee auf RIgl Klosterli Vviele Pılger

Das Bıld Marıa Vo Jege
DIie Verehrung Marıa dem ıte| arıa Vo lege hat Ihren rsprung In
Parıs /wel große lege schrieben ıe westlıchen L ander und hesonders
auch Frankreıch der ılfe arıas Der SIeg uber dıe Iurken In der See-
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SCHIaC He Lepnato un der SIeg des KONIgS Vo Frankreıch, LUdWIG AIll.,
uber die Hugenotten In 5 OCcNelle on aps Pıus erklarte 572 den

Oktober zZzu Gedenktag des Sleges uber diıe turkısche Flotte Seitdem
entstanden In vielen Pfarreien Bruderschaftten VOon Marıa VO lege In
UNSeEGTEGTN Tranzıskanıschen Niederlassungen fand das OUV ım Gegensatz
vielen Pfarreien eigentliıch geringen Wıderhalli Nur In z7wel Frauenklostern
zeigen sıch SCAhWAaCNe Spuren dieser Marıenverehrung.

Kapuzinerinnenkloster St Karl In Altdorf
Das Hochaltarbild stellt Marıa Vo lege dar. FS wurde VonN Pau! VOon De-
schwanden ubermalt, aber 976 VOT] dieser Ubermalung efreıt (S 378)

Kapuzinerinnenkloster Marıa pterung In ZUg
Im Jahr 846 scheınt nach der UÜberlieferung Deschwanden auch eın Bıld 019
malt en “DIese mufß muit der spatestens 844 erfolgten Errichtung e1-
MerTr Fıllıalbrudereschaft In Zusammenhang gestanden en, deren run-
dung ohl UT | aurenz ec [  ap worden war  „r (S 394)

Kar|! Peter OFMCap



eiınnNarTı Peter OFMCap: Verzeichnis der musikalıschen erke, In Verbin-
dung mMiIt ernnarı Hangartner redigiert Uund herausgegeben VOorn Max / utolf.
Stans, Paul VOoT'T) Matt 1992, S/ Ind. ertrıe Kapuzınerkloster, 6370
Stans)

Der Kapuziner eınnar eier erhielt Oktober 9997 Im Kollegı-Thea-
ersaa| VOo der Schindier-Kulturstiftung den ‚ Johann-Melchior-  yrsch-
Preis  D In Anerkennung Ttur 7Semin Lebenswerk als KomponıIst, L ehrer un
Interpret, miıt dem ST ungezahlten Jungen Menschen die Welt der USI
erschlossen un das zeiıtgenoOssische musıkalısche Schaflten vielseiltig Herelı-
chert hMat“ (Stiftungsrat). Anlaflslıch der Preisverleihung gab der Altstanser
Max Lutolf, Professor fur Musiıkwissenschaft der Unıiversiıtat Zurich, e1n
Verzeichnıis musitıkalıscher er sSeınes ehemalıgen ehrers heraus un
1e]| ıhm der Übergabefeier die audatıo

Mıt dem nublizıerten Werkverzeıichnıis ırd das musikalısche ırken des
Geehrten In elleegestellt. Das pektrum ZUTrT UuSI des Kapuzinerordens
In der Schweiz un Im Ausland OMM In der Einfuhrung der Publiıkatiıon
utolTts nıcht ZUT Sprache Der Herausgeber Kkonzentriert sıch auf Werk un
Personlıic  eıt VOoO eınnar Peter. Um das musikalısche ırken des OMpO-
nıIsten nıcht sollıert Detrachten, sS@| hıer nachtraglıch dıe Entstehung der
USı des Kapuzinerordens zusammengerfalst.

USI Im Kapuziınerorden
DIie Im 16 Jahrhundert eiıngesetzte Kapuziıner-Reform ehnte dıe Kırchen-
musık un damlıt auch die rge! In den Gottesdiensten AduUs Grunden des
Armutsideals ab Dieses fur eınen WEeIg des Kkulturbeflissenen un musıka-
ISC edeutsamen Franzıskusordens spirıtuell unbegrundete Schlichtheits-
verstandnıs, das Hereıts der UOrdensgenera!|l Hieronymus VOoO ONTteTIO-

(1574-1581) DEe| seınen Mıtbrudern den Kapıteln erfolglos angekampft
hatte, ıch schliefßslich dem mdenken innerhalb des Kapuzinerordens Im

Jahrhundert Der dUus Andermatt herstammende Ordensgenera|l ernnar
rısten lancıerte dıe Einführung eınes eigenen Ordenschoralbuches (Pro-
prıumgesaänge der Messe un des reviers) Seırın Nachfolger aCITICO VOT)

egglano erklarte den Ordensgesang mMIıt der realısıerten Herausgabe des
“Graduale ÖOrdınıs Mınorum Francıscı Capucciınorum” ab Oktober
910 tur verbıindlich (Graduale Sacrosanctae Romanae Fcclesiae de Tempore el de Sanctis

Pı] Pontificis Maxıiımı |IUSSU restitutum edıtum CU!l accedunt Mıssae Dropriae Ordinis
Inorum Francıscı Capuccinorum CUuUra Rm P aCITICO Sejano ratrum Inorum Sanctı ran-
CISCI Capuccinorum Mınıistri Generallıls. exemplar editionıs ypıcae YpIs Societatis Joannıs
vang Desciee OCII IS Apostolicae et Rıtuum Congregationis ITypographi. Romae,
Tornacı 1910

972 edierte der Ordensgeneral Giuseppe-Antonio VOoO Persiceto diıe Propri-
umsgesange der Messe un des reviers (Proprium mMmissae hnorarum officl dI-
UTMaTrUuTn CUu ad SUTTN Capuccecinorum ediıtum JUSSU Rm ” Josephi-Antoni
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Eın tTast VET:  NeE ugendwerk des KomponıIsten, vollendet Maı 1941, das im
Werkverzeichnis NnIC autfgelistet ist "LIied ren des seligen Ignatıus Vo Lacon fur Ast
anner-Chor und Harmonium der rge (Musikalıenabteilung Pirovinz-JAlrchiv Schweizer
Kapuziner] uzern])
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Persiceto Francıscı Capuccinorum Inıstrı Generalıis. exemplar editionıs ypicae Ty-
DIS Societatis Joannis Evangelistae Desclee SocIl IS Apostolicae el Sacrorum Rıtuum
Congregationis Typographıi. Parıisils, Tornacı, RKomae 1925 und chriıeb diese z/zu Ge-
Hrauch VOr (vgl nalecta Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum |Analecta OFMCap]
1925 266) Das Orgelverbot, das Im Jahrhundert angst nıcht mehr each-
tet wurde, ıst In den 986 rneuerte Kapuziner-Konstitutionen nıcht mehr
vorhanden Die lebendige Pflege der UuSıI In {ITheoriıe un PraxIıis Im
Kapuzinerorden der Meueren Zeıit Iırd daran eutlc dafßs gleich nach dem
/welıten Vatıkanıschen Konzı! eın Kongrefs der Kapuziner-Musiker RRI
nehmer aQus Europa un Übersee 966 nach Rom usammentTuhrte (Analecta
OFMCap 8 (1966), 303-309 Primus Congressus Internationalis Musicorum Capuccinorum Romae
celebratus diıebus DA SDTI maı 1966 Unter ihnen WarTrT auch eınnar Peter. Fr selbst
hat eınen Kkurzen Ial ABEE USıI des Kapuzinerordens anlafßslıch der rgel-
weıhe Im Kapuzıinerkloster alzburg 134 November 989 verfalst (vgl Keıln-
hard eier OFMCap: “ Kapuziner und Kırchenmusik”, Bote der Iroler Kapuziner M A d
215) Ihm Iıst auch der 967 In Stans durchgeführte Kongrefs der deutschspra-
chiıgen Kapuzinermusiker verdanken (vgl en zu Kapuzinermusiker-Kongreß
ans 96/, Musikalienabteilung Proviınzarchiv der Schweizer Kapuziner).

Seit dem Jahrhundert ıst die Palette des musikalıschen Wiırkens un FOr-
schens DE den Kapuzinern sehr Hreıt International|l ekannt SINd die Basken
IKOIaus Vo JTolosa, IThomas Vo nayen, 0OSe ntion VOoO') San Sebastian,
der zugleic eın bedeutender Musikwissenschafter, SOWIE Vlıtbegrunder des
Instituto spano| de Musicologıia un mıit Maurice Ravel Defreundet WAärT. Der
Spanıler DIONySIUS recIado unterrichtete der Universitat un Conser-
vatorio Rea| In Madrıd Zanlreıch SINd dıe Musiker In den ıtalıeniıschen
Ordensprovinzen. In England hatte Peter eacock der Universitat Oxford
eınen Lehrstuh! fur altspanısche USI inne. ılıppe Bachet, Tıtular-Organist

der Kathedrale Toulouse, ıst Hel den Frachleuten als Experte un Hıstoriker
IM Orgelwesen udfrankreichs geschatzt. Der Beltrag ZUrTr kırchlichen Olks-
musık In Nord- un Sudamerika seltens der Kapuziner ıst bemerkenswert.
Aloysius noall dUus der Ördensprovinz Pennsylvanıa Ist als virtuoser
rganist ekannt Der anadıer Fdmond aCKWOoO efalßte sıch als MıIssIiO-
1lar In der indıschen LDIOZese Allahabad miıt der einheimischen USI Serine
Dissertation vergleicht stilıstiısch die Gregoriani mMIıt den Musiıkstilen der
rıechen un Inder. In den ZUT schwelIizerischen OÖrdensprovinz benac  en
deutschsprachigen Ordensprovinzen SIN als KomponiIsten vorallem MeTll-
[lelT] dıe Kapuziner Reparat ungbauer un enIıgnus Hıtzler. Die Schulmusık

Ördensgymnasium In ocholt/Westfalen wurde VoO Bernward L amers
epraägt.

In der Schweiz erhielt diıe USI DEe| den Kapuzinern Urec dıe hbeiden ()r=
densgymnasien Appenzell un Stans un uUurc das Scholastika St Maurice
HN dıe Klosterschule al eıne spezlielle Forderung In Theorie un PraxIıs.
Der Lalen- Terziar Car! Detsch, Chordirektor Kollegium In Stans VOT! 88/
HIS 1909, hat seıne el$komposition — Jem hoch wurdigsten errn Ber-
nardus Christen, General Kapuziner-Ordens In dankbarer Verehrung 019



widmet” (Gedruckte Wıdmung auf dem Jıtelblatt Mıssa In honorem ernardı Messe ren

des eiligen ernnar:' für Sopran, Alt, Tenor Ba un rgel, kompontert VO Car'| Detsch, Choralt-
rektor Collegium In ans, Schweiz Op 10 Verlags-Eigenthum Vo nion Bohm Sochn In

ugsburg Wıen, In den Reihen der Schweizer Kapuziner gılt als erster
Musikwissenschaftter der Franziıskusforscher Hıların Feilder. er hat erstmals
interdisziplinar dıe Iıturgischen Reimoffizien auf Franz VOo Assısı und Anto:-
NIUS VO ua des Franzıskaners Julıan VOoO Speier erarbeıtet un 901 hner-
ausgegeben (Die Iıturgischen eimofTficıen auf die eiligen FrancIıSsCcus und Antonius, gedichtet
und compontiert Urc Fr Julıan Vo Speler (T In moderner Choralschrift muiıt krıitischer

Abhandlung un Dhototypischen Tatfeln erstmals herausgegeben VOTI Hıların Felder ap
reiburg (Schweiz), Universitäts-Buchhandlung ( el  j 1901 Weıter hervor der
Organıst, rgei- un Glockenexperte Friedrich eT0O Freund ZUT deut-
schen Musikerfamliulie Rıchard agner'!), der ymnologe Sıdiler un
diıe heiden Kapellmeister un Komponisten ar HOgger un eınnar
elier. Aus ren Schulen sSINd Personlichkeıiten In USI und Musıkwissen-
SC hervorgegangen, dıe eute allseıts internationale Anerkennung
genießen, WIE lo1s Koch, Franz Rechsteirmer und ranz cnNnaTliner. Z
nen zahlt auch Max | uütolf

Werkverzeichnis Vor) einnNartTı eler

Die Seılten umftfassende Publıkation Vo VMax LutolfTf Iıstet 261 Kompositio-
Mer) VO eınnar eier auf ehr als die al davon geho dem Bereich
der sakralen USI [)as Qeuvre sıch QUuUs Okal-, Instru-
mental- un ühnenmusık Den Hintergrund diesem Überblick lefert der
Herausgeber Vlax | uüutolf In eiıner aufschlufßreichen Biographie: eınnar
eter, geboren 913 In Sargans, n Wıl als Choralsäanger der ortigen 1
pfarrkırche aufgewachsen un durch den Iruhen Geigenunterricht muiıt der
geistlichen un weltlichen UuSI VOT1 ındesbermen sehr vertraut,
hesuchte ab 979 das Gymnasıum der e] Engelberg. Der Benediktiner-
schuler trat 934 In den Kapuzinerorden eın und wıdmete sıch nach der Prie-
sterweıhe abh 941 den Musikstudien Konservatorıum In Luzern, er

sıch das Dıplom erwarb Sern Schwerpunkt ıst seılt 946 das Stanser olle-
glum, er die NachfTolge Vo Jenny als Kapellmeister antrat un
wWIıe auch Im Kapuzinerkloster der chul- un Kırchenmusiık HIS 966/67
hauptverantwortlich vorstand. Fr erteılt welıterhın Instrumentalunterricht
un konzentriert sıch aufs Kompontleren. | utolTt erkennt Im Gesamtwerk VOT

eiınnar: eier drei.zur nwendung gelangte fundamentale Stilprinziplen:
5C(AaSs gregorilanische, das (gelegentlic erweıterte) funktional-harmonische
und das serlielle” (S 10) Dieser Kapuzinermusiker, der nachfolgend tref-
en ortlaut utoltTs ( seın kompositorisches andwer weıltge-
hend autodıiıdaktisc aQus der PraxIıs heraus un Im Dienst VOo

erworben Miıt den Auffuhrungen, die ET umsichtig plante, hat ET Im Iıtur-
Ischen un schulıschen JahreskreIıs musikalısche Akzente gesetzt und
el manchem Beteiligten unvergelsliche Friebnisse vermittelt.”
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DDas ıdelıs LIed KONIgS Banner wall hiınan" ach en des JTerziars alter Hauser:;
Melodıe un Orgelsatz VOo  en eınnar. eier Manuskript Aaus dem re 19531 PAÄAL Sch
29724 ıdelıls Vo  > Sigmaringen) Vg! Werkverzeichnis

D)Das ubersichtlich angelegte Verzeichnis IST nach den dreıi Gattungen “Vokal-
musık” ( 45) “Instrumentalmusıiık” ( 4 / 63) un “Buhnenmusık"” (
65 68) mıiıt ıhren Untergattungen chronologisch gegliedert Das Abkurzungs-
glossar (S 69 70) un das egister MIT Werktiteln (S IR 79) erlileıchtern die
Benutzung des Nachschlagewerks Der Beitrag utolfs Z Dokumentatıon
der USI VOon/\ eınnar Peter ıST hılfreich Tur die weıtere Erforschung ZUr
USI des 20 Jahrhunderts der SchweIiz Hınzu kommen die Krıterien WIeE
die Francıscalıa denen sıch der Komponist als Kapuzıner musiıkalısch wWId-
meTl un die chul- un uhnenmusiık katholischen Ordensschule
weilche das Kollegıum ıdelıs HIS 9833 WarTr Betreffend Kırchen un



Schulmusik der Stanser Schule siınd Im Verzeichnis melstens die Ent-
stehungsdaten der Kompositionen, selten dıe Auffuhrungsdaten uberliefert.
S0 gılt ZUT Verifizierung der Auffuhrungstage die Publikationsorgane der
Kapuzinerschule WIEe “Stanser Student” un Jahresberichte des Kollegıums
SOWIE dıe Provinzzeıitschrift “Fıdelıs” nachzuschlagen un die Im Provınz-
archıv L uzern un Klosterarchiv Stans geordnete Dokumentation Zzu
Kulturleben des Kollegıums un Klosters konsultieren (vgl azu Christian
Schweizer: Pater eınhnar': und die UuUSı! Im Kapuzinerorden, Stanser Student 49/2 23-26

Kırchen- und Schulmusiık ın ans

In der hormusik, die ZUT ıturgle In der Klosterkırche un In der Kapelle des
Kollegıums gepTtTIieg wurde, ıst dıe Hereıts VOr dem Vaticanum seIlt 946
Jeweıls audete-Sonntag auTgefuhrte ”“Deutsche Advent->Singmesse” (S
20), zuerst fur 4-stimmigen (©AhOr cappella, ab 9hb3 erstmals mit Violinen
und Violoncello, charakteristisch Ttur die auTfgeschlossene HMaltung des KOom-
ponNIsSten gegenuber den muttersprachlichen Gottesdiensten. DITZ Texte
dieser esse STtammen VOoT! den Kapuzinern Gaudenz Koch und LeO Holl
Beım 3-stimmıgen Hymnus ”“Gen Hımme l auTfgeTfahren” fur Sopran, Alt un
Barıton CaDPD., entstanden 1949, welst L utolf ( 29) auf die dıtion beım
Vlusikverlag Altred Coppenrath In Altotting (Liedblatt 16) hın Die “EITtTt
Liedreihe (Kırchengesangbuch Katholisches Gesang- un Gebetbuch
der Schweiz 966 Liedreihe Nr 465), Cantus-firmus-Satze tur Sopran, Alt
un Barıton CaPl. 1966) hat urc dıtiıon ron (Luzern Verbreitung gefun-
den (S 21} Die 960 auch Hel dıtıon ron erschienen ‘ Liturgische SINg-
messe  LL fur 1st CA9r un rge! Im Wechselgesang mıiıt der emenmnde (S 26)
geho noch eute DEe| vielen Chören In der Schweiz ZUu Standard-Re-
pertoire All die hıer ausgewahlten Beilspiele en ihren rsprung In der
Vlusikpflege des Klosters un Kollegıums Vo Stans

[)as Werkverzeıichnıs zahlt Orgelkompositionen auf, die teılwelse auf AÄAn-
TEeEgUuNdg praktiızıerender Organisten ZUu Gottesdienstgebrauch geschrıeben
sınd freie un choral-/1ıedgebundene Kompositionen. I6 weniIge davon
ehoren Zzu Repertoire der Kırchenmusık der Kapuziner- un KapuzinerIin-
nenkloster SOWIE der Dor  ırcnen ıdwaldens Zum Beispie| za dıe muit
menreren UOrgelversetten versehene “Lauretanısche L ıtanel Ttur 4stg YEeIN
Chor, Volk un rgel”, entstanden 988 (S 24), den kırchenmusitikalischen
Hohepunkten der sonntaglıchen Maı-Andachten des Kapuzinerklosters
Stans

Im Bereıich "Bühnenfnusik” SINd Hesonders hervorzuheben dıe Vertonungen
“ Biıedermann un die Brandstitfter” 19741) un die dazugehorigen Oongs

mit Texten des Kapuziners ortuna ı1etnelm ( 67-68 Fın sSschones eispiel
ZUrTr Klavıermusık hletet das stiımmungsvolle Werk “ ITrOoils medıitations SUr 1a
Nativite du eigneur DOUT instrument clavıer 1973):; Puer In
Betlehem/Unde gaudet Jerusalem:); Hıc Jacet In praesepio/Qui regant SINEe
ermınO; In hoc natalı gaudio/Benedicamus Domuino. Bem Ms (65.); UÜir-
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auTfgeTuhrt Im Kollegıum St ıdelıs Stans VOT] Hedy Salquın, Dezember
1974” (S 51) on diese Informatıon sagt alles aQUS, Was eınnar eier
dem Interna un der Klosterfamlilıe kulturellen Abenden anzubileten un
weilche erlesenen Interpreten WIıEe Hedy Salquın gewinnen ermochte

Francıiscalıa

Von besonderem Interesse ıst dıe musikalısche Verarbeitung Tranzıskanıscher
IThemen [Dieser Bereich ware eınes eiıgenen apıtels Im Werkverzeıichnis
wert YECVWESEN. Der ubersichtliche Index In der Publikatıon utolfs ermoOglıcht
aber dies nachtraäaglıich vollziehen. el zeigt sıch Del dieser Betrachtung,
wWIe Hreıt dıe Francıscalıa In den KomposiIitionsgattungenusSInd

ZULr hormusık tur Iıturgische er mıiıt lateiınıschem ext geho das ro
prıium In sollemniıtate S.P. Francıscı onfessorIs 519 duas inaequales
eTi ”  organum VOT)I 962 ( 17) FS wurde 98° mıiıt 4-stimmigen Responsorien
un eıner Sequenz erwelıtert Hıer ware beizufugen der Oktober 9832 als
atitum der Aufführung, die mıiıt eıner I ıve-lonbandaufifnahme uberliefert ist
Unter den Iıturgischen erken mıiıt eutschem ext erscheırnnt die 9892 ent-
standene “Deutsche Vesper ZUuU Festtag des ranz VOoT/ Ascıcı" ( 23) Ttur
-stimmıgen Chor, Bloc  loten un rgel muiıt Auiffuhrungsdatum Maı 9833
anlalslıch des 400Jjahrıgen Jubılaums des Kapuzinerklosters Stans Zur (33a1-
LuUuNg der Iıturgischen Chormusiık mıt eutschem ext zahlt das 98° entistan-
dene Werk - Zum esttag der al Klara; Kehrverse ZUT un Vesper un
den Laudes fur 1-2stimmigen Chor muiıt rgel” 5.23/24) ES geho zu

Repertolre der Kapuzinerinnen Im Frauenkloster St Klara Stans 983
entstanden dıe deutschen Istımmiıgen Gesänge ZUT un Vesper muit
rge!l (S Z7)

Unter den geistlichen erken ftfur gemischte Stimmen Hıldet der ext *1 ODEe
und Henedelet meıınen errn  r Vo RKomano uardını In der Weıse VO Walt-
[a O9ggIsc dıe Grundlage zu “Sonnengesang des eilıgen Franzıskus”
S 29) fur -stimmiıgen gemischten Chor cappella, entstanden 9bb
Fur dreli leiche Stimmen cappella vollendete der Komponist
9/6 den Gesang 1/An den Franz Vo Assısı “ ( 34) muiıt ext AJOrT oben

dem Hımmelsthron  ” VO eorg urmaır nach eiınem en Gesangbuch.
950 Komponiterte eınnar das 41806 zu eiliıgen Antonıus  ” ( 36) fur
Volksgesang un rge! und ediente sıch e] des Jextes DV kennst des
Lebens Kleine Sorgen” des Kapuziners Tertullıan iIschlqı D)Das |1ed ıst ohne
Orgelbegleitung gedruc In den Antoniusbitten VOT) Herlnrich-Suso Ihurle-
Mannn (Volksandachten un Furbitten Z7UT F ucharistiefeler, verlegt hbeım
katholischen Pfarramt, CH-7302 astrıls 1969, 46Tf.) Das Fıdelis-Lied
es KONigS Banner wall hınan“ mMıt dem ext des Terziars Walter Hauser
erklang Hereıts Fıdelis-Tag (24 Aprıl) 951 Das Verzeichnıis erwaähnt ST

dieses Fıdelis-Lied TUr Volksgesang un rgel” mit der Entstehungs-
zeıt erst x“  um 955” Anläßli:ch der Feiern ren des Kapuziners Theodo-
SIUS Florentinı entstand 96 die “ I heodosius-Kantate  ” ( 42) fur leiche
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Stimmen un Orchester muiıt fuüunf JTexten der Ingenbohler Schwester elre
Steinacher. Z7u der TD Seılten umfassenden Partiıtur ist dazu eın Klavierauszug
uberliefert. DDie “VWorte des Franz“ ( 43) muiıt dem ext AQUus der rei-Ge-
fahrten-Legende” des Gilovannı VOo Ceprano wurde als Kantate fur Tenorso-
19, A4-stimmiıgen gemischten Chor un Orchester der Leitung Vo ranz
cCNaTliner Im Kollegıum Stans 977 uraufgefuhrt /wel geistliche Sologesan-
01° siınd dem Franz gewldmet: diıe 953 geschaffene “Einleitung Zzu

onnengesang des Franz“ fur Tenorsolo un Orchester ( 43) un }
cantıco d! frate sole dI Sancto Francesco” ( 44) tur Singstimme Capp.,
komponiert 965 Das “Praeludıum 7Ur Vesper” fur rge! ( 47) ıst ıdentisch
mıit dem Praeludıum ZUT eutschen Vesper z Festtag des Franz VOTN\N

SSISI Das muit Glockenmotiv eiınleıitende Werk, das separat ZUr Vesper fur
andere Feliern verwendet werden kann, Iıst Yarız der 940 Im Kollegıum
erbauten, 9/)/ In dıe Klosterkırche transtferierten un dort 990/91 mgebau-
ten rgel vgl Christian Schweizer: Orgeln Im Kollegıum un Kapuzinerkloster ans, Stanser
Student 47/2 ), 20-23 zugeschnitten.

Christian Schweizer
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FEdıtorial editoriale

Im SOg  ten “ara Janr wıdmet sıch die Helvetia Francıscana den-
enigen Frauen, die In der Schweiz nach dem Tranzıskanıschen ea| der
Klara gelebt un Spuren In der schweizerischen Franziıskusordensgeschichte
nınterlassen natten Den Spuren der Anna ayer, der etzten Abtissin des
Klarıssenklosters Gnadental In asel, geht dıe Kırchenhistorikerin Brigitte
Degler-Spengler nach Sie Heschreıbt In ıhrem Artıkel, der Hereıts In der Basler
Zeıtschrift fur Geschichte un Altertumskunde (1991) erschien un
Jetz hıer In eıcht gekurzter Fassung zusatzlıch den aktuellen Forschungsstand
mitberucksichtigt, eınen interessanten Lebensweg, den eıne Ordenstfrau VO
Mıttelalter ZUr Neuzeiıt Heschritt. S andelt sıch eıne Ordensfrau, dıe dem
OstschwelIızerıschen Ade!| entstammıte, zunachst geordnete Verhaltnisse VOT-
fand un dann In der Reformation ihr Kloster verlor, aber Ihre Katholizıtat
famılıar I konftfessionell behielt

Auf unsch vieler SIN 1U die hbeıiıden Vortrage uber den Kapuziner Fıdelıis
VonN Sıgmarıngen anläfßlıch der prı 993 In Stans durchgeführten
Fıdelis-Akademıe publızıert un muiıt welıterfuhrender | ıteratur Im Anmer-
Kungsapparat ausgestattet. Sie SING eın Beltrag E: internationalen ıdelis-
Forschung, die seımt vielen Jahren VOo avıan CNAMUCKI OFMCap geleıtet
Ird

r r

I‘ O0Cccasıon de l‘annee “Ste-Claire”, I’Helvetia Francıscana publıe des artıcles
CONsacres au tfemmes quı OntT VeCuUu selon ıdeal franciscaın de Sarnte
Claire, el QuU! ONnNT alsse des iraces dans I‘hıstolrre de I’Ordre du t-Francois

Sulsse. ans artıcle Daru deja dans Basler eıtschrift für Geschichte
un Altertumskunde (1991), el Dresente ICI SOUS forme bregee el
actualıisee, Brigitte Degler-Spengler, historienne de ’eglise, sSulvant les
traces de 1a derniere bbesse du monastere de Glarısses de Gnadental
5ale, Anne Payer, decriıt ’ ıtıneralre interessant d’une monılale, QUu Moyen Age

l epoque contemporalne. Cette abbesse, ISSUEe de Ia noblesse de Sulsse
orıentale, apres avoIır heneficie une siıtuatiıon comfortable, perdit S10]

nastere, ’epoque de la Reforme, tOut CONservant SOT] attachement famı-
er el confessionnnel catholicısme

Pour repondre desır de plusieurs DETSONNES 1es deux cConferences COT)]-
SsSacrees Fidele de Sıgmarıngen, capucın, lors de ’Academıiıe “St-Fidele”
Stans le avrıl 1993, Sont DU  lees AaVeEC un abondante bıbliographie
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cıtee dans les de | apparat critique. Cettes Dublicatıons SOontT des contrIi-
Hutlions 1a recherche internationale “St-Fidele”, Irıgee depuls de Iongues
annees Dar avıan CAMUCKI OFMCap.

M

Durante questo aMn centenarıo d Chiara, I’Helvetia Francıscana dedica
SpazloO quelle donne che In Svizzera anno VISSUtO seguendo 'ıdeale
Trancescano dI Chıara, hanno€ lascıato IracCce nella storıa
dell“  rdıne d! Francesco. a studiosa dI storı.a ecclesiastica Brigitte Degler-
pneNgler e IracCcCe lasclate dall’ ultıma Hadessa del
Clarısse dı Gnadental Basılea Su artıcolo, gIa DDaTSO sulla Basler /eıt-
schrıift fur Geschichte un Altertumskunde (1991), viene QUI rıportato
leggermente decurtato, agglornato allo attuale ella ricerca. CI
un ’ ınteressante ıtınerarıo d! Vıta una ONaCa durante la transızlıone da|l
medioevo all'epoca moderna [)! nobiıle Casato, orıginarıa ella Svizzera
oriıentale, Inızıalmente rOValilo condizion! SIıcCure, In Ssegulto, durante
1a rıtrorma, V  / r1USC! MmMantenere Ia SUa identita cattolıca,
tamılıare confessionale.

In OSSEQUIO a| desıiderio dI moltı, hanno DOTUTO ESSETE nubblicate e due
relazıonı Fedele da Siıgmarınga tenute In OCCasıone dell”’accademıa d!
Stans aprıle 1993, Con\Nn ’ aggıunte d! ulteriore Dıblıografia, quale
contributo alla Icerca internazıiıonale redele, da muoltı annnı uldata da
avıan CAhMUCKI OFMCap.

Christian Schweizer



Anna Payer, dıe letzte Abtissin des
Klarıssenklosters Gnadental In ase
Naheres ıhrem en
Vo riıgıtte Degler-Spengler
Auf den ersien lıc zeichnet Anna ayer nıchts aQUS, das dazu anregen
wurde, sıch naher muiıt ıhr beschaftıgen war sıchert ıhr diıe Oosıtlıon
Schlufs der Abtissinnenreihe Gnadentals Vo hereın eıne gewIlsse
Aufmerksamkeıt In ihre Amtzeıt tNelen Vorbereitung und UuUSDruc der
eformation In RBasel Der Glaubenswechsel, den die vVollzog, fuhrte
ZUur Schließung der Kloster un damıt auch zZzu FEnde des Abbatıiats VOo

Anna ayer. Die Klostervorsteherın durchlebte zweiıftellos re großer
Unsıiıcherhel un orge Doch auch dıe anderen Klosteroberen Basels
In dieser Lage; die Reformationsjahre ragten nıcht alleın das en nna
Payers.

Allerdings reagıierte die Abtissin Gnadentals auf dıe latsache der Reformation
anders als die brıgen Klosteroberinnen un als dıe melılsten Klosteroberen
der Sie verliefß den Ordensstand NIC als 729 der MEeUe Glaube den
SIieg davon el sondern gIng In Fl Im Klarıssenkloster St Clara

reiburg Im reisgau seizitie sSIE ihr relilgıiOses en HIS ıhrem Tode Tort
Diese esondere Entscheidung nna Payers iıst } die hıstorısches
un menschliches Interesse hervorruft.

Wıe kam dieser alternatıven Wahll der Gnadentaler Abtissin? | assen
sıch die Grunde alur uber cdıe Jahrhunderte nınweg erkennen? Dies ist VOT

Abkurzungen In den Anmerkungen
HDA Freiburger Diozesan-Archiv,
GHS Genealogisches ZUT Schweizergeschichte, Bde 1-3,

0-1 4, 980
HRBLS Historisch-biographisches exiıkon der Schweiz, Bde

Supplementbd., 1=-1
DIhurgau DITZ Kunstdenkmaler des Kantons Ihurgau, Der

RBeziırk Bischofszell, 962
els! rns LeIls!, Geschichte VO Amriıswil und mgebung, 1957
OBG Julius Kındler VOorT) nOoODIOC Oberbadisches

Geschlechterbuch, Bde., 8-1
REC negesta epIscoporum Constantiensium, Bde

Lieferungen (zıt REC 9), 519
RSÖO ] Repertorium schweizergeschichtlicher Quellen Im Generallandesarchiv

Karisruhe, Abt Konstanz-Reichenau, Bde., 1-19 egister 990
ase Staatsarchiv Basel
StiASt.Gallen Stiftsarchiv St Gallen.
Studer Julıus Studer, DITZ len VOT] Landenberg, 1904
TUB Thurgauisches Urkundenbuch, Bde., TE
BSt.Gallen Urkundenbuch der @] St Gallen, Bde.,ö
/GÖ Zeıitschrift für dıe Geschichte des Oberrheıns,
Z7SKG Zeıitschrift tur Schweizerische Kırchengeschichte,



allem eıne rage der Überlieferung. Gestattet SIE eıne Annaherung die
Gestalt der nna ayer un die Motive ihrer Handlungen?

Nur weniIge Quellen sprechen VOT Anna Payer. Kaum, dafls sıch ıhnen einıge
aten ihrem en entnehmen assen Bekannt werden das Jahr ihres
Klostereıintritts 1496; Antfang un Fnde iıhres Abbatıats 1511/1513-1529; das
atum res es prIl

|)as Dokument VOTl 496, das ihren Klostereıntritt uberlieftfert, aruber
hınaus die Namen ihres Vaters un Ihrer Geschwister, also ihrer eNgeTEN
Famlıilıe S erweıst sıch als IXpun VOo dem AQUus sıch das weltere
verwandtschafttliche Umfteld Anna Payers abstecken lalst e] ırd klar,
dafls die ITradıtionen un Posıtionen rer Famlılıe 0121 ihrer Entscheidung tfurs
> eıne olle gespielt en nen nachzugehen, Hedeutet also eıne
Mög_lichkeit, sıch die Uberlegungen vergegenwartigen, dıe die nadenta-
ler ISSın angesichts der Reformation angestellt en IMa Z/umindest
die mehr pra  Iıschen Grunde fur ihren F xilsentschlufß assen sıch auf diese
Weıse nachvollziehen.

Famlılıe und Herkunft

Bel der erwaäahnten Quelle VOo 1496, In der erstimals Vo Anna ayer dıe Rede
Ist, andelt sıch den Vertrag, den ihr ater Payer mMıit dem
Kloster Gnadental|l He ihrem Fıintriıtt schloß 2.

Fr vergabte dem Kloster eınen Jahrlıchen Zins VOoTI 25 Gulden, der eınem
auptgut (Kapıtal) Vo 00 Gulden entsprach un auszurichten War, sobald
seıne Tochter Profe(ß abgeleg Als an sSeizte ST seınen /ehnten In
Weirntelden Im Ihurgau eIn, der Im Jahr durchschnittlich 400 Gulden
Weın, orn un Geld einbrachte Dieser diente hereıts fur die Itgıften seIiner
brıgen Tochter als an fur Beatrıx, ema  In des Ulrıch VOT) Jungingen,
un Ursula, ema  ın des Wılhelm VOoO Bernhausen, mıit je 210 Gulden; fur
Kreszentia un Margaretha, Chorfrauen In Inzıgkofen, muiıt zusammen b()
Gulden WarTrT aber fTreies ıgen des ayer. Je Gulden
miıt 000 Gulden auptgut ablosbar, die 2hb Gulden, die Anna „erhielt,
entsprechend muit 500 Gulden Anna VOTI Randegg, die amalige ISSın
Gnadentals, erklarte sıch mıiıt diesen Bedingungen einverstanden un nahm
“Ennelırn Peygererın  ” als Schwester In Kloster auf el Vertragspartner
siegelten die Übereinkunft. Das rigina der Urkunde ist NIC erhalten, dıe
Notiz ıhres nhalts elimnde sıch ım SOg  ten Roten ucnlenın |, einem
Verzeichnis VOT1 Gutern un Zinsen un Abschritften VOoONnN rKkunden daruber”.

elvetlla Sacra V/1, ern 1978, 545-551, bes 551; Brigitte Degler-Spengler, [Das Klarıssen-

Geschichte
loster Gnadental In asel, 9-1 Base!| 1969 (Quellen und rorschungen 7UT Basler

asel, Gnadental B, tfol vV-2
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Diesem Intrag ist eın welterer angeschlossen, der die Abmachungen
Payers mıit Gnadental Tur eıne zwelıte Tochter, Elena, festhält®. Da die Urkunde,
die aruber existierte, miıt derjenigen fur Anna gleichlautete, wurde SIEe VOoNnNn
der Schreiberin des Roten Buchlernns DIGE mehr eigens dQUSYCZOJYETN. Hınzu-
gefugt wurde lediglich, da Flena dem Jahrlıchen Zins VOoT) VAS Gulden 100
Gulden zugesprochen erhielt, dıe dem Kloster beım lod Payers dQUuS-

ezahlt werden sollten

DDie vier Schwestern nna Payers, deren amen die Notiız uberliefert,
SIN wahrscheınliI nach rem Alter auTgezaählt. Danach ware Beatrix, diıe
muit Ulriıch VoO Jungingen vermahlt WAaärT, die alteste JJEWESEN, sSie nheılratete In
zweıter Fhe ] VO eınac An Ursula, die ema  ın eiIms VO

Bernhausen, fıel nach dem Tod des Vaters 1504) der Famıiliensitz agenwiıl.
Sie starb 513 un vererbte ıhn eınem rer vier ne, Christoffel VOor'Tl
Bernhausen. Von den beıiıden mittleren ToOchtern, Kreszentia un Margaretha,
dıe In das Augustiner-Chorfrauenstift Inzıgkofen eiıntraten, Iıst WenIg ekannt
Kreszentia stiar 1512. Margaretha b4°2 Anna, die spatere Gnadentaler
Abtissin, ware nach dieser Aufstellung dıe un JTochter Payers
YEVWESET], der diıe In der zweıten Notiız des Roten Buchleins erwannte lena
als sechste Tochter Tolgte. Von lena ıst spater NIC mehr dıe Rede, SIE MUu
Iruh gestorben seın

Auf dem “Famıiılenbild”, das der Vertrag VOIT) 1496 testhalt, die Mutter
der sechs Madchen ES Ist Beatrıx VOoO Baldegg, die zweiıte ema  ın
Payers; Zzu Zeitpunkt des Klostereıntritts VOT) nna WäaT SIE vermutlich
Hereıts nıcht mehr Leben®

DDire Famlılıe nna Payers gehorte dem ostschweizerischen Ade!| Wer
Ihre Vorfahren? Wo agen dıe Besitzungen? eliche Verbindungen

hatte dıe Familie/?

| tol 204r

Der Vermerk ıı ber Flena Iıst NIC| datıiert. S oll 111a daraus schliefßen, daß uch das Datum der
zweıten Vergabungsurkunde miıt dem der ersten gleichlautete? Sıind dıe Heiden chwestern
gleichzeltig In Gnadental eingetreten? DIies Dleıibt unsicher, doch spricht die atsache, dal$s zwel
rkunden ausgestellt wurden, her afür, dafl$ Flena Iıhrer chwester Ins Kloster nachfolgte.

Anhang, Stammtaftel Nr. 132716 und Anmerkungen.
Sie wiırd VoO 5-14' erwahnt. ıD Nr. 10 und Anmerkungen.
Die Geschichte der ayer Vo  z agenwı ist och NIC| geschrieben. Sıie ware eın eiıgenes
lIohnendes ema, dessen Bearbeitung ıch 1ermıiıt aNrTregen mochte. Im Tolgenden SOl| ST
[1UT Insoweit SKIZZIE werden als nOtIg ist, Iıne Vorstellung Vo familiären Hıntergrund
Anna Payers gewinnen. wWas naher ırd auf ihren ater ayer eingegangen, WEeI|
seIlne wirtscha  Iichen und polıtıschen Aktıvıtaten das en der Tochter mitgepraägt en

i



Die Vorfahren nna Payers assen sıch uber vier Generationen nınweg DIS In
die Miıtte des Jahrhunderts verfolgen®. Frste Spuren welsen 349 In dıe

| ındau Bodensee®. Schwerpunkte des ausgedenhnten Resitzes des
Geschlechtes eien dıe on, dıe der Rıtter Ulrıch Payer, der
Urgrofsvater nnas, 382 Vo Bischof Vo Onstianz S8000 Gulden
an erhielt; dıe Burg un Herrschaft agenwiIıl, die seıne ne Ulrıch un
Konrad VOoO ıhrem Grofßfßvater mutterlicherseıts, dem angesehenen un
vermogenden Kıtter Hermann VOT)] Breitenlandenberg‘!®, erbten un dıe
en des es VOTI St Gallen die al der Pfandschaft der
Reichsvogtel ggen, dıie den heıiıden Jungen ayer du der Hinterlassenschaft
rer Grofßßmutter Susanna VOT) Klingenberg zukam ; un die Osterreichısche
Vogtei eıintal, die die heiden Bruder 42 Vo Graftfen Friedrich VII Vo

Toggenburg erwarben, achdem der Biıschof VOTI OoOnstanz D, ıhren
ıllen die Arboner Pfandschaft gelost

Die Besitzungen zeigen das Beziehungsgeftlecht d  7 In dem die Famlılıe stand
Sie esa Rechte un Pflichten egenuber dem Bıschof VO Onstanz un
dem Abt VOo St Gallen, gegenuber dem eıc und Osterreich. Je nach polıtı-
SchNer Konstellatıon lheßen sıch Jjese vorteilhaft miterlınander kombinilieren
oder mulfsten sorgfaltıg gegeneiInander abgewogen werden

Der Wohlstand un das Ansehen, dıe das Geschlecht den Brudern Ulrıch
un Konrad erreichte letzterer WarT der Grofßvater der Abtissin gerlieten In
Ochste Gefahr un gıngen teılweilse verloren, A S sıch diıe Appenzeller 1445
des CNIOIses un Stadtchens eınec bemachtigte un amı die taktısche
Herrschaft Im eınta antraten!!. In diesem kritischen oment starben
446 Konrad Payer un 448 Ulrıch Payer.

Der Vater ayer
Konrads Sohn ayer der ater nnas trat eın unsıcheres Frbe an
Fr WaäaT hbeiım Tlod seınes Vaters fuüunf re alt Serme utter, Ursula VOITl

Urbach, gINg Hereıts VOT 450 eıne zweıte EFhe mMIt ur  ar Schenk VO'N\N

Castell eın un beanspruchte AQUuUs dem Famıiliıenvermogen 4000 Gulden, VWas

einem Jahrliıchen Zins Vo 200 Gulden entsprach. Fın Vormund vertrat dıe
Interessen Jakobs un seıiıner Schwester Dorothea. Um Ursula VOo Urbach

Anhang, Stammtatel und Anmerkungen. [)ort eiımnden sıch samtlıche fur das olgende
einschlagıgen Belege Z/UT enealogıe und zu wWichtigsten Besitz der ayer.
Fın Zusammenhang muiıt der KOonstanzer der St Galler amılıe ayer lalst sıch vorläufig NIC
nachweilsen, vgl dagegen HRLS 5, 1929, 384, und Werner Vogler, FIN spatmittelalterliches
Verzeichniıs der Mınısterijalen und Burgen des Osters St Gallen, In 7SKG 76, 982, 71-839,
hıer l

10 / u der Famlıilıe Breitenlandenberg und ıhren Besitzungen Studer, 19177. und ıD., Stammtatel
VII; Hermann und seınen Kındern, ıD 194f.

11 Appenzeller Geschichte (B Urnasch 964, 231-238



zufriedenzustellen, verkaufte er ıhr un ur  ar VOoO Castell die Herrschaft
agenwıl fur 7000 Gulden un regelte das Wiıederkaufifsrec Andere Guter
der verstorbenen Bruder stielß er ab, deren CNANulden begleichen un
die Hınterlassenschaft ordnen. Von den Besitzungen seınes Vaters un
seIınes Onkels lıe dem Jungen Payer die al der Vogtei ggen
un die VOo den Appenzellern hesetzte Vogtei eınta

Der Junge Mannn nahm, als ST vollhjahrıg Wärl, sSeın Schicksal energisch die
Hand Seırin Ziel VWäarl, den vaterlıchen Besitzstand wiederzuerlangen un
konsolıdieren Aus der MSI neraus, da ET seIıne Rechte dort MNIeE mehr
wahrnehmen konnte, verkauftte der NeunzehnjJjährige 460 den Appenzellern
dıe Vogte!l eınta muiıt eınec Diese wurden damıt rechtmalsıgen
Besiıtzern der Kriegsbeute VOon 144512 Auch anderten sıch dıe acht-
verhaltnısse gerade damals entscheıdend Die Appenzeller sıcherten 1mM
eınta die Grenze Österreich, wahrend die muiıt Ihnen verbundeten
EIidgenossen 460 den Thurgau eroDpDertien un damlıt der Expansıion des
Hauses absburg In der Ostschweiz fur iImmer eınen Rıegel vorschoben. Als
Angehoriger des ostschwelizerischen els WaT Payer tradıtionell
Osterreichfreundlich. Bedeutete der Verkauftf des Rheıntals dıe Appenzeller
eiıne Annaäherung dıe EIidgenossen (mit denen ım ubrigen der AbDbt VOon
St Gallen, Kaspar VOTN Breitenlandenberg, Lehnsherr der Famlılıe fur agenwiı
un Vetter Jakobs, schon 1451 eın Bundnıs geschlossen hatte!S)? Vermutlich
NIC Eher War eın Akt der Famılıensolidarıtat muit seınem Vetter. Kaspar
VOTI Breitenlandenberg WaT namlıch 457/ die Verwaltung der e]
Miıfswirtscha worden Sein Gegner, der Pfleger un zukunftige
Abt Ulrıch OSC sanıerte die e] un gINng aran, mMiıt ılfe der EIidgenossen
den A st Galler Klosterstaat  ” autfzubauen. Fr er auch nspruche auf das
eınta un OC diesen Besiıtz der Appenzeller In der olge Ig d
WODEe| dıe Eidgenossen seınen Gunsten vermitteln sSsuchten Wenn die
Überlegungen des Jungen ayer 0123 dem Verkauftf VOT) 460 uber die Draktı-
Schen Frfordernisse hınausgingen, konnten SIE den Verwalter
der e] gerichtet YJEVWESENN seın, dem der ErTolg beschnitten werden sollte,
un hınter dem dıe Eidgenossen standen. /u den Eidgenossen, den Ider-
sachern Österreichs, wahrte Payer auch spater Distanz 14

Um 460 heıliratete ayer auch ZUu erstien Mal Nach dem fruhen Tod
seIıner ema  ın, eıner Freim VOo Seengen, vermahlte ET sıch VOoTrT 463 mit
Beatrıx VOIT) Baldegg, der utter Anna mayers

19 | 247-253 und

13 Zu Abt Kaspar Vo Breitenlandenberg elvetla Sacra ern 1986, /7-1 seIine
erwandts  aft miıt ayer ersic  IT AaUs Studer, Stammtafel VII

14 verweigerten ET und seIne achkommen den Eidgenossen die Huldigung fur agenwiıtl,
RSO /2, Nr. 2071; LeIs!, 132 vgl auch ID., 102

39



470 WafT eın wWichtiges Jahr tur ayer. Nachdem seın Stiefvater Rurkard
VOoO Castel!l gestorben WAarT, konnte ET die Herrschaft agenwı zuruückkaufen.
Im gleichen Jahr gelang Ihm, die Vogtei on wiederzuerlangen, die
serın Vater un nkel 47297 nach eıner mıiıt der Büurgerschaft 11UT

widerwillig aQUus den Häanden gegeben hatten !> DEIK er diıesen altesten and:-
hesitz der Famlılıe wieder ubernehmen Konnte, War sıcher dem Umstand
verdanken, dafß der amalıge Bischof VOT) Konstanz, Hermann Vo RBreiten-
landenberg, seın Vetter War, ET WarTr eın Bruder des inzwıschen 1463)
verstorbenen St Galler es Kaspar VO Breitenlandenberg !®©. ayer
leistete seınem biıschoflichen erwandten vielfaltige Dienste Fr stan Iıhm
ZUT Verfügung als urge, eldgeber, Urteilssprecher un Zeuge!/. on
damals WarT Aa auch In Kontakt muiıt LUdWIGO VOTIlT) Freiberg!8, eınem der Hheiden
Gegenbischofe ım unftigen Bıstumsstrei Payer ırd sıch spater
entschieden auf dıe Seıte Freibergs stellen

Der amp zwıischen dem VOo Domkapıtel gewahlten ttOo VOo Sonnenberg
un dem Vo Papst providierten LUdWIG VoO reiberg das Bıstum racC
14/4 nach dem Tlod Bıschof ermanns du Fr lahmte die Admıinistration der
DIOzese fur sechs re ayer WarfT eın Parteiganger des ProvIsus. Fr
sSeizte damıt auts “Talsche ferd”, denn nıcht LUdWIGg VOo'/N reiberg, sondern
ttO VOoO'Nn Sonnenberg YEeWaNl 480 das Rennen den Konstanzer
Bischofsstuhl?! Was ihn dazu bewogen, dıe Parte!ı UdWIGgS VOo

reiberg ergreiten? eliche olle el im Bıstumsstreit gespielt? Was
hedeuteten das Scheıitern un der Tod ”seInes ıschofs  LA Tur ihn?

Fın wichtiger run fur ayver, sıch auf diıe Seıte Freibergs stellen,
ur seıne Bekanntschaft, WeTl1ll nıcht Verwandtschaft mMıit dem Droviıdierten
Bischof YEWESEN) seın Aucn Stammte reiberg WIEe er AQUus eıner riıtterschaftlı-
chen Famlılıe (Stammburg bel Biberach)20. [DDire Dersonlıche un SOzZlale Nahe

fur ayer eıne Garantıe, daflßs er seIne Hermann VOo'/

Breitenlandenberg erworbene ellung Konstanzer Hof auch In /ukunft

15 UBSt Gallen 9, 378 Nr. S 1Z1 RSÖO /2 Nr. 803; vgl Johann dam Pupikofer, Schicksale
Arbons, In Thurgauisches Neujahrsblatt 1, 1824, b-1  N

16 /u Bıschoft Hermann Vo Breitenlandenberg (1466-1474) Helvetla Sacra |/2, Bıstum Konstanz,
Basel 1993, 358-360, und Studer, Stammtatel VII

REC 4, Nr. RSO /1 Nr. 2058; auch Manftfred re  S, acnliese den KOonstanzer
Bischofsregesten, In 7GOÖ 98, 1950, 181-283, hıer Nr. 14648a

18 REC 4, Nr.

Zum folgenden Johannes Gisler, DIie tellung der acht Iten Orte ZzU Konstanzer Bıstums-
streıt, 4-14' Freiburg/Schweiz 956 Beırheft 18), C Anm Zum Bıstumsstrei und

LUdWIG Vo reiberg (1474-1430) Helvetlia Sacrg /2, Bıstum KOonstanz, 361-366

Mıchael VoO reiberg, E delknecht, der Vater LUdWIOS Vo  —_ reiberg, WaäaTrT 445 auptmann VOo

eınec UBSt. Gallen D, 108 Nr. 467/3, 4678, AA Wenn LUdWIG VOoO  — reiberg eın Verwandter
Biıschof Hermanns VOTI Breiteniandenberg WäaäTlT (sS Joseph Vochezer, Geschichte des furstlichen
Hauses a  urg In CAhwaben 1 Kempten 1559, 302), WaäaT A J4 vielleicht auchn mıt ayer
verwandt; elivetla Sacra |/2, Bıstum Konstanz, 355-366

90



wurde hbeibehalten konnen DITZ Parteiınahme fur reiberg hıefß auch, fur Oster-
reich un die EIidgenossen Position beziehen, Was der Payerschen
Familıentradıtion entsprach. Dagegen WarTr Ihm tto VO Sonnenberg QUuUs
dem Geschlecht der Iruchsessen VOT)] Waldburg?!, der aus Tamılıaren Grunden
mıt SIigismund VOT! Osterreich verferiındet WarTr un nıcht zuletzt eshalb VOo
den EIidgenossen unterstutzt wurde, rem Vo iIhm konnte er keine eson-
deren Gunstbewelse erwarten

ayer andelte also AUF jeden Fal| Im Inklang mMuit den Verhaltens-
weısen un Interessen seIiıner Famlılıe, als 8 auf dıe Seite LUdWIOgS Vo reiberg
trat Vermutlich War er Jedoch aruber nınaus auch VO eCc des Vo

Papst Hestimmten ISCNOTS uberzeugt. alur pricht, dafßs er als Sachwalter
UdWIgS VO'T reiberg dıe heıkle un NIC ungefTahrliche Mıission ubernahm,
dem Domkapıtel dıe papstlıche Provisionsbulle uberbringen un VOT
diesem diıe Anerkennung innerhalb VOoO'T SEeCNs agen fordern22. Auch der
hohe {finanzıelle Einsatz, muiıt dem sıch Payer amp des Freibergers

die Biıschofswurde Deteilliıgte dessen Ausgang Vo hereın mehr
als unsıiıcher WarT |afst sıch ehesten verstehen, WeT1lll [Ta annımmt, da
ET seIıner Überzeugung Tolgte: Payer ıel onl die nspruche des
Provisus fur berechtigt un WarTr der Ttfesten MeiInung, dafß dieser Bıschof sıch

Ende durchsetzen wurde

LUdWIG VOT] reiberg wurde NnIC MUur zuruckgewilesen, er verlor Del dieser
Auseinandersetzung auch seın en Der Sieger tto VOoO Sonnenberg
WaäaT laut Provisionsbulle verpflichtet, die CcCNulden seIınes ehemalıgen
Gegners dQuUs den Finkunften des Bıstums bezahlen2s Aus eıner Aufstellung
geht hervor, da Payer LUdWIG VOT) reiberg 500 Gulden gelıiehen
hatte, mehr 26 dıe einzelnen Mıtglieder der Famlılıe reiberg ıhrem Ischof-
Iıchen Verwandten SE Verfugung stellten. Serın Beltrag ırd [1UTr noch Vo
dem Herzog SIgismunds 3200 Gl) un ur VOT! Stadion ubertroiffen
“”mehrere 000 Gl )24. FS ıst anzunehmen, daf$s Bıschof tto VO Sonnenberg
dem napstlıchen 0 J dıe nhäanger UdWIgS VOIT) reiberg entschaäadigen,
achkam un dafls Payer seın Geld zuruckerhielt. Schwerer als ihn der
erzıc alıt diese Summe angekommen ware, VWOY fur ıhn aber vermutlich
der Verlust der Vogtei on tto VOo Sonnenberg. 475 War ST nach-
welsbar nıcht mehr Vogt dieser a auch 484 NIC vertrat aber den
Bıschof Hel eınem Vertragsschlufß muiıt dem Arboner mMmMaAann un Rat)2>
b03 War eın e1] zwischen Ihm un dem Konstanzer Bıschof damals

/u Bıschof Otto Vo Sonnenberg 4-14: lectus; - 1 elvetla Sacra |/2, Bıstum
Konstanz, 366-371

2° REC 9; Nr. auch Nr.

ID., Nr. uch RSOQ /1, Nr. 2214, 2220 2230

24 Generallandesarchiv Karlsruhe, re Nr. 250 (Zette|l Die Burg der E delknechte
VoOonNn Stadıon stan Del Ehingen, LUdWIG Vo reiberg Pfarrer WAaäT.

REC 5, Nr. (1475):; RSO /2, Nr. 2105 1434)



schon HUugoO VOo Hohenlandenberg uber Gerichtsgrenzen Im Egnach un
Frasnacht, also ım Umland Arbons, nötig 6, Bald darauf starb Payver,

ohne die Vogtei on wiedererlangt en Fr wurde aber In der arr-
kırche VO on neben seıner ema  ın Beatrıx VO Baldegg egraben
Urz darauf tiılgte der Bischof eine Schuld Vo 5400 fl die GT He ayer
gehabt hatte2/7 DDieser WarTr also auch Hugo VOT) Hohenlandenberg
den eldgebern des Bıstums GEWESEN). Der nspruc der Famlılıe auf on

weıter. In den ıger Jahren WarTrT Christoph VOo Bernhausen,
der nkel Payers, Vogt VOIT) Arbon28S

Klostereıintritt

Anna Payer mufß spatestens 480 eboren seın (wenn ma davon
ausgeht, dafß SIE Zzu Zeitpunkt ihrer Wahl ZUTr Abtissin 1511/1513 das
kanoniısche Iter VOT] 3(} Jahren erlangt hatte) Ihre In  el reicht also kaum
mehr In die Zeıt des Bıstumsstreıits ZUurück: In dem sıch ihr Vater ungluck-
lıch exponiıe BES on verloren WAärT, ıst anzunehmen, dafß SIE un
ihre funf Schwestern In der Wasserburg agenwıil aufwuchsen®2?.

Als nna 496 In Gnadenta!l eıintrat, WarT SIE alSC mindestens re a
Hat SIE sıch Treiwillig diesem Schritt entschlossen? Die Art un Weise, WIE

Payer seıne sechs Tochter alle eiIwa ZUr gleichen Zeıt AQus dem gleichen
Besitze,erwecken den InAdruc dafß 8 dieses “Problem” In eınem
Anlauftf erledigen un eın tur alle Ma Vo TISsSCN: en wollte; fur Treie
Entscheidungen der Madchen der hbeıiıden zukunftigen Ehe WIEe der vier
spateren Klosterfrauen ware dann NIC allzu VIie| Kaum geblieben. DIe
Überlegungen Payers moOogen die ıchen YEeWE>SENN seın FS kostete edeu-
tend wenıIger, eın Madchen Ins Kloster geben äfs verhelilraten. Im
alle der Payer-Madchen kostete dıe } ayer seizte tur seIne
Tochter, die hnelirateten, Je 000 G / fur diejeniıgen, die Nonnen wurden, je 500
G| als Mıtgıiftt eın (Zukunftige Fhe- WIe Klosterfrauen damıt Ihrem an
entsprechend un UrcAhnaus grofßzugıg dotiert)>0. I)och das Fntscheidende
VWäaT fur ayer nıcht dıe Hohe dieser den Klöstern eınmal entrichtenden
“Einkaufssummen”, dıe er vermutlich noch er hatte konnen,
sondern dıe Rucksicht auf den Famıiliıenbesitz, der nıcht zersplittert werden
(Eie Fr “leıistete” sıch eshalb 11UT 7WEeI verheıratete Tochter:; diese sollten
die olge sıchern un den Besitz zusammenhalten.

| Nr. 2342

27 | Nr. 2362 Nr. BD

LeIils!, 187

79 Beschreibung der Burg In DIhurgau 3, 458-4797)

3() In Gnadental und ase|! gehorte die Otalıon der Anna ayer den grofßten der VO  _ Kloster-
frauen eingebrachten Vermogen. |Die durchschnuittliche Mıtgiftt betrug damals 100 Gl, Degler-
pengler wıe Anm 3E



Ist seIıne Tochter Anna diesen Umständen au eiıgenem Entschlufß
Nonne geworden oder wurde SIE VOT rem ater mehr Oder mıiınder In
Kloster gedrängt? Wır wissen nıcht DIie OQuellen außern sıch nıcht aruber.
Doch ıst anzunehmen, dafßs das Kloster Tur Anna eıne Im Sınn
akzeptable Moglıc  el der Lebensgestaltung WAarfT. Ob SIE 1U 0S religiOoser
Nerigung oder Qus Solidarıtat mMıit der Famlıilıe er Qus beiıdem) veranlaflst
wurde, den gelstlichen VWeg einzuschlagen, ıhr spateres geglucktes Nonnen-
leben welıst daraurtf nın, da ihr die Kklosterliche Daseimsweilse entweder Vo

hereıın entsprach, oOder dafß SIE rasCc lernte, SIE der ıhren machen

Aber LIrat Anna In eın Haslerısches Kloster, un nıcht In eINnes der
zahlreichen thurgauischen, ST gallıschen oder konstanziıschen Kloster eın,
dıe sıch In großerer Nahe agenwı eliunden hatten? FıIN run fur ıhren
ater, dıe Kloöster der Nachbarschaft umgehen, WarTr sıcher, da SIE Im
Einflu  ereıIc der Eidgenossen lagen. ase!l sollte erst 501 dem chweiIzerI-
schen Bund Deıltreten) |)a solche Entscheidungen ohne verwandtschaftlichen
Hıntergrund damals kaum vorstellbar SIN auch Famılıenbeziehungen
der Payer nach 26Q| anzunehmen, auch Wenrn SIE sıch vorlaufig nıcht
nachwelsen assen Gut Dekannt, WTn nıcht verwandt War Payer Au
Jjeden Fal| muiıt der damalıgen Abtissin Gnadentals, Anna VOoOT'/ andegg>®' Ihre
Famlılıe STammtie wWIıe dıe der ayer dQUuUS der Bodenseeregion un stand WIıe
diıese In vielfaltigen Beziehungen den Bıschoifen VOoO Konstanz als deren
Verwandte, Beamte un eldgeber. Wıe diıe ayer er die Breitenlanden-
erg hatten auch dıe Randegg eınmal ırekten Zugang ZU Bischofsstuhl!
erlangt: S WarTr Burkard, eın nkel nnas, Biıschof Vo Onstanz
gewesen>2, Payer geschäftliche Ontakte mMuiıt ans und artın
VOTI Randegg, dem alter un dem Bruder der Abtissin33. Vlıt dieser lehbten
Z7WeEeI rer Schwestern, Ursula und orothea, In Gnadental. Bel diesen
damals schon alteren Frauen laubte ayer Anna un Ihre chwester
lena gut auTfgehoben.

Das Klarıssenkloster Gnadental WarTrT eın reformiertes Kioster. Der Konvent
144/ eıne strengere ebenswelse aNgENOTNMMEN un stand seıther In

wirtschaftlicher, SOzlaler un geistiger Blüte>S4 Auch dies Mag Hel der Wahl
des Os{tiers fur Payer eıne olle gespie en eT konnte sıcher
seın, seıne Tochter un ihr Vermogen eıner wohlgeordneten religiosen
Gemeinschaft nzuvertraue

371 | 92:; OBG S: 325-330, Stammtatel

3° Zu Burkard Vo Randegg (1462-1466) elvetlla Sacra Z Bıstum Konstanz, 356-358

REC 4, Nr. RSQO 1/2, Nr. 2297
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wıschen 15171 un 1513 95 wurde Anna Payer Z Abtissin Gnadentals
ewahlt Seıt ıhrem Klostereimntritt 496 War vieles geschehen. bO4 WarTr ihr
Vater gestorben. DDie heIimatlıche Burg agenwıl War ihre Schwester
Ursula VOoO Bernhausen un nach eren Tod vor iIhren Sochn
Christoffel geftfallen Ihre 501 verwıtwete Schwester Beatrıx VOT) Jungingen
WarTr eıne zweıte Ehe aallı VOoO Reinach eingegangen vor 504 un
WarT nna adurch geographisch naner eruckt

Aber NIC UTr Im tamılıaren Bereich sıch vieles geaändert, auch In Annas
baslerischer mgebung War eıne l1ECUE Situation eingetreten. Die hatte
sıch, achdem SIE Im Schwabenkrieg noch muiıt uhe Neutralıitat
hewahren können, 501 der EIıdgenossenschaft angeschlossen. Damlıiıt War
iIhre Zugehorigkeıt Zzu eıcl Z7WäaTlT nıIC auTfgehoben, aber schwacher un
formaler geworden. Anna Payer stian den Kreisen nahe, weilche die Bindung
der das eIclc un hatten un die 501 entweder
ihre Posıtionen aufgeben oder sıch umorientieren mufsten. 511/43 hatten
sıch die Gegensatze auf jeden Fal|l wieder welıt ausgeglichen, daflßs Anna
ayer In ase| als Abtissin Vo Gnadental genehm WAäT.

Sie ubernahm das hesten geordnete Frauenkloster der Stadt>°. egenüber
ST Cara un Klıngental In Kleinbasel| hatte den Vorteıil, 144/ reformıiert
worden senmnn Zu den heiılsamen Folgen der strengeren Lebenswelse
(Observanz) gehorte auch eıne sorgfaltigere Verwaltung der Klosterguter.
St Marıa Vlagdalena den Sternen WarT ZWaT ebentalls reformiert worden,
seın Konvent WarTr aber sStiar angewachsen. Um Platz tur uber 40 Nonnen

schaffen, unternahm eınen Neubau, der finanzliell den Rand der
Erschopfung rachte Der Gnadentaler Konvent War Beginn des Janr-
underts kleiner; eT zahlte schatzungswelse 20 Mıtglieder, eıne Zahl, die
vermutlich In ausgeglichenem Verhaltnıs Zz/zu Klostervermogen stan

Doch Hald mehrten sıch dıe Zeıiıchen, dıie darautf nındeuteten, dafßs der
wohlgefügte /ustand des Klosters In Gefahr WarT zerbrockeln oder Jar
zerbrechen. Anna ayer sollten [1UT wenIıge .  normale  ” Abtissinnenjahre
vergonnt seın annn begann die /Zeıt der “Vorreformation”. Beunruhigende
Veranderungen kundıgten sıch d  P zuerst ım wirtschaftlichen BereichS/7.
Ausbleibende Zinse, die VO den Lehensleuten schlechter Ernten
entweder nıcht ezahlt werden konnten oder Immer ofter auch verweigert
wurden, Tfuhrten schliefßlic auch In Gnadenta| dazu, da die usgaben die

Diese Zeitspanne ergıbt sıch AQUS dem etzten eleg (5 Febr. 151 1) fur Ihre organgerin argrıta
VOT)] Franckenmund, dıe resignierte, und dem ersien eleg fur Anna ayer ( Dez ıD., 99°2f.

Zum Tolgenden Brigitte Degler-Spengler, ReligiOse Frauen In Basel, In Studien und uellen
ZUT Geschichte der Baslerinnen Im spaten Mıttelalter und Beginn der Neuzelıt -1 Jahr-
undert), hrg el under (erscheınt demnachst)
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Fınnahmen uberstiegen. b2h mitten In der Reformationszelılt sollten SIE
dann mehr als das oppelte betragen. Aber Vorerst versuchten Anna Payer
un ıhre Nonnen diıe Inge Im 1l} enalten Um eınen Überblick
gewIinnen, Ordnete dıe Archıvarın Gnadentals, Dorothea Schermann, 518 das
Klosterarchiv NIEU un legte das Rote Buch d Ist ar und Archivregıister
zugleıch.

An den Schaffnern des Klosters nhatten die Frauen In Jjener /eıt WwenIg ılfe
ES berufsmafßige ermogensverwalter, dıe sıch nıcht mMiıt dem Kloster
un seınen Okonomıischen elangen identifizıerten, sondern leber In Ihre
eigene Tasche wirtschafteten. Indem SIE sıch außerdem den SOzlalen
Unruhen In der pbeteıllıgten un sıch mıt der Kegierung anlegten,
rachtien SIE weltere Sorgen uber den Konvent un seIıne Vorsteherin

mmer mehr wurden auch dıe Glaubensinhalte Z Debatte gestellt. [DDire
Diskussionen machten VOT den KlOostern NIC halt DIie Beıichtvater, denen
auch die reiigiOose Bıldung der Nonnen auTfgetragen WAär, hatten den Frauen
In diesen Auseinandersetzungen UG Hıeten sollen In Gregorius
Helilmann, seınem Beıichtvater VOIT) -15 tTand der Gnadentaler Konvent
keine StützeS3. Fr vertrat Z7WaTl den alten Glauben, WarTr aber menschlıch nıcht
integer. b723 wurde er dus ase| verwıesen, achdem er eine unruhmlıiche
olle Im Streıt die Franzıskaner Konrad ellıkan un Johannes uthard
gespielt hatte, die bereıts lIutherisch schrieben un predigten. Anna Payer
stand In diesem onftflı vermutlich auf der Seıte des reformatorisch
gesinnten Pellikan ®9 Fr WarT damals noch uardıan des Basler Franzıskaner-
klosters. Mıiıt ıhm WarT SIE hestimmt nıcht eıner MeInung In Glaubensdingen,
aber In Bekanntschaft oder Yar Freundschaft verbunden DIie Heıden
ehemalıgen Klosteroberen standen noch b44 In Briefkontakt miteinander 40
als Anna ayer Im %i reiburg IM Breisgau weiılte un ellıkan den en
verlassen un dem Ruf Ulrıch winglıs nach Zurich efolgt WAaäT. Kompliziert
WIE dıe Inge lagen, ıst moOglıch, dafßs Anna ayer ın den schwierigen
Reformationsjahren VOTI dem lutherisch oriıentlierten ellıkan mehr brauch-
baren Kat un uspruc erfahren hnat als Von dem altglaubıgen Johannes
Helilmann.

D)as eigentliche Reformationsgeschehen Seizie n aal b23 eın Sehr rasc
uckten 1U die robleme den Klosterfrauen “  auıf den Leiß- Dıie EXIsStenz-
berechtigung der Kloster un des Monchs- un Nonnenstandes wurde
diskutiert un Hald Jjede einzelne Nonne sIıch TIragen, SIE stand,
un Hald auch, ob SIE Im Kloster leıben oder austreten wollte. Der JIraktat
“Wider den unfursichtigen unbeschayden außganng vVıler der Klosterleut

| 01

Zu Konrad ellıkan elvetla Sacra V/1, ern 97/8, Ka

Das Chronicon des Konrad ellıkan, ng Vo ernnar Riıggenbach, Base!| 1877, 166
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au ıren kloöstern, darınn SIE vıilleicht WO| gottes chmahe hatten mugen
wonen  L 1524), den der reformatorische rediger Johannes Derlın Von

unzburg nna Payer un Cordula VOon Reischach, der Abtissin des Klarıs-
senklosters SOoflingen 0123 Ulm, widmete 47 erschien gerade In dem oment,
als die Fragen In Gnadental| brennend wurden. Eberlin 42 der selbst das
Franzıskanerkloster in Ulm K seIiıner lıutherischen Predigten halb
Treiwillig halb unfreiwillig verlassen un mMuit Hıtteren Wahrheiten uber
Monche un Nonnen nıcht hınter dem Berg hielt, rief andererseıts auch
immer wieder ZUT chonung der Klosterleute auf. In der rage des Kloster-
austriıtts vertrat el eınen gemäßigten un dıYrerenzierten Standpunkt. Serine
AusTfuhrungen moOogen fur dıe gebıldeteren un besonneneren den
Gnadentaler Nonnen eıne Entscheidungshıiltfe JgEWESEN seın

berlın ermahnt die Klosterleute VOT allem, sıch hrlıch orufen, denn MUrTrT
die Gefahr Ttur das Gewissen un die Not des Leiıbes (ain die unertraglıiche
SeXuelle Anftfechtung) sınd stichhaltıge Gründe, das Kloster verlassen Fr
gıbt nen auch eindringlich die Dra  Iıschen Seıten des Klosteraustritts
edenken Wıe sollen Monche un Nonnen aufßerhalb des Klosters Ihren @-
bensunterhalt erlangen? Fr mac nen eutliıc dafs SIE ohne Geld, Ge-
schıick (Begabung, Konnen) un Ehre (Ansehen) ihren Verwandten un
Freunden Dald Z L ast tallen werden, un rat Ihnen, WeTNn SIE miıt ıhrem
Gewissen vereınbaren konnen, Im Kloster leıben un ihren an nıcht
mutwillig aufzugeben. Mıt dem echten Glauben Ist auch eın en Im Klo-
ster moglıch DIie Überlegungen erlıns trafen In dıe etzten Augenblicke e1-
elr unentschiedenen Situation. Bald dräangte In Base| alles zu Bekenntnis
eınes Glaubens, der sıch nıcht muit der FxXistenz VOorT'l Osiern vertrug.

:Das Janr b525 wurde fur die Basler Kloster entscheidend . Mıt dem rla
VO un ebruar grIiff der Rat tıef In die bısherige Ordnung der
Frauenkloöster eın Fr eNTtZOg SIE ihren rdensoberen un sSeizte ıhnen selbst
Seelsorger. em J8 den Verwandten der Nonnen den Zugang Zzu Kloster
gestattete, hob er dıe Klausur auf Er bestimmte stadtiısche Pfleger, dıe das
Rechnungswesen der Kloster sıch un denen die CNaTliiner VOoO
NMUu verantwortlich AÄAm Maı pruüfte der Rat auch die eireıiıde-
Vorrate der Klöster, ıhr Vermogen schätzen.

FEntscheıiden WarTr Jjedoch dıe Verordnung VOoO September. Sie regelte
die rage des eingebrachten VermOgens, das den Klosterleuten Hel ıhrem
Austritt ausgezahlt werden SOl woDbel hınzugefügt wird, da diejenigen,
die eıne grofßse Mıtgırtt esalßen genannt Ird ausdrucklich die Gnadentaler

Johann Hern VoO unzburg, Samtlıche Chrıften, Z ng Vo LUdWIGg Enders, alle Z
900, 119-136

472 ernnar: Rıggenbach, Johann Fberlın Vo unzburg und serın Reformprogramm, ubıngen
18/74:; Realenzyclopadıe fuür Drotestantische Theologıie und Kırche 9,; 1898, 122-125 (TIh olde)
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Abtissin Anna ayer ebeten werden sollen, dem Kloster der
Auszahlung nachzulassen) Mıt diesem Fa wurde den Monchen un
Nonnen, die sıch muiıt dem edanken trugen au  en, die ngs VOT einer
ungesicherten /ukunft 015 die SIE Vielleicht noch ım Kloster
testgehalten Auf diesen Ratsbeschlufß hın eerten sıch dıe Kloster.

Z eıner zweıten Austrittswelle kam 19529, achdem dıe Reformation sıch
durchgesetzt hatte Am Marz wurde den Monchen un Nonnen efohlen,
ıhre Ordenskleıder abzulegen un sıch In weltlichen eıdern ZUr Predigt
egeben wWIısSscChNen b29 un 531 erfolgte dıe allmähliche Schließung der
Kloster. Mıt Rucksicht auf seıne katholische Nachbarschaft sprach Base!
deren Autfhebung nıcht ausdrucklıch au  N

Emigration, Fxıl un T0d

Monche un Nonnen standen nun endgultig VOT der Entscheidung, entweder
In dıe Welt zuruckzukehren oder emigrieren. DIie melsten wahlten den
Austritt, arunter auch eıne Anzahl Klosterobere4+4 Nachdem SIE sıch
entschlossen en, den en verlassen, ubergaben die Prioren VOo'N/N
St eonnar schon 525) un des Augustinerklosters SOWIE die Abtissin
VOoT'TI St Clara un dıe Priorin VOTN St arıa agdalena Ihre Kloster der
DIe Vorsteher VO ST Iban, des Dominikaner- un des Franzıskanerklosters
flohen In Konvente der Kkatholischen Nachbarschaft Basels; ihre Kloster gıngen
nach un nach In dıe an der uber. Miıt den Kartausern mufste der
Kat 532 eınen Vertrag schliefßen un den Tod des etzten Monchs abwarten,
DIS ET das Kloster uıbernehmen konnte Auch einIge Klıngentaler Nonnen
aumten ıhr sakularısıertes Kloster NIC dieses gelangte erst, achdem die
letzte Nonne gestorben VWäAaärT, In den Besitz der

Wıe in den anderen Frauenklostern, entschieden sıch auch In Gnadental|l dıe
meılsten Konventualınnen dazu, au un ihr luc In der Welt
versuchen 4> Schliefßlic lıe Anna Payer muiıt viıer Nonnen Im Kloster
zuruck. [DDIie Tfunf Frauen wunschten, Im en leiıben un ıhr Klosterleben
Tfortzusetzen. Da dies In ase| NIC mehr moOglıch War, zeichnete sıch die
Emigration als einzIger Auswegqg ab DIie rage War, wohrn sıch die Frauen
begeben sollten ulserdem WarTr Anna Payer eınem geordneten Auszug
AQus Base! elegen Sie konnte un wollte nıcht lıehen WIE einIıge mannlıche
Klostervorsteher. Dies anderem die ordnungsgemalse Auszahlung
der ıtgiıften, die meıs In Jahrlıchen Leiıbrenten erfolgte, gefäahrdet, und Vo
dieser NnıNg wıiıederum dıe gute uTnanme In eınem anderen Kloster ab
Auch wollte SIE die Kırchenkleinodien Gnadentals, dıe der Bıldersturm uUbrig
gelassen e, mMuiıt sıch TIuhren; auch dies sollte moglıchst geregelt VOT sıch
gehen

Zum Tolgenden Pau!l Roth, Durchbruch und Frestsetzung der Keformatıon In asel, Basel!
947 Basler eıtrage ZUur Geschichtswıssenscha TE
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Also muflste verhandelt werden Als sıcherster FE xilsort erschlien reiburg
reisgau oro un Universitatsstadt Vorderosterreichs (Verwaltungs-
entrum WarTr Fnsısheım Elsafls) dessen Beharren heım katholischen
Glauben hnhabsburgischen andesnerrn starken uC Ttand Dorthın WaäaT

nach kurzen Aufenthalt Neuenburg eın auch das Rasler
Domkapıtel gezogen *6, un dort gab auch ern Frauenkloster gleichen
Ordens un gleicher Ausrichtung WIeEe Gnadental das observante Klarıssen-
kloster Cara

FS VWäaT nıcht selbstverstandlıch dafs Anna Payer un Ihre Vier Begleiterinnen
dort ulInanme tanden Jost VOoO Reinach exyxılıerter Basler Dombherr
reiburg, eIn angehelirateter Verwandter nnas er War eninnn Bruder ihres
chwagers | VOo Reinach vermuittelte un Seizte sıch fur die
Gnadentaler Nonnen ein4/ Dals dıe Verhandlungen schlielfslich gelangen
ZEIYEN die Aufzeichnungen des Freiburger Klarıssenklosters ort el
IN en SINd auch VOo el rauwen Uuns Khomen un
aNgeNOTMM worden als dıe abtıssın MILT Anna Peyerın un
Convent rauwen Gemelte rauwen en VIl! ScCHenner gottsziert UNnNsser

gottshaufß Hrocht auch die Hhesten gesangbucher un UNSSeEeTe schone
haıdısche Tfuraltaäarthucher un andere [NneT WIe auch das andechtig grofßs
Kreicz welches genant ırd Balsler KreIicz un die grofs hallthumstafifel
darınnen UNSSeTr Frauwe der Sonne mıt Berlın gestic IST en
diesem hat auch eI7] jede schwester insonderhalıt aıngenambtes gelt oder
Truchten gehabt S0 ange IST IıMNelT solches geben worden ıf uftf Jjeder
absterben aber solches en SI nıt fur sıch ehalten sonder alles ıßjenIg
UNSSETTNN CONventT|treuwlıchen geben "48

nna Payer un ıhre VIGT Mıtschwestern 530 nach reiburg. Dort
die ehemalıge Gnadentaler ISSın noch re Sie starb prI|
1546, eiwa 66 re alt, nach 510 Klosterjahren.

Wenn WIT U auıf die gestellte rage zuruckkommen Anna
Payer das — X11 wahlte autet dıe Antwort dQUuUs Kkatholischer Uberzeugung
Z/welıftellos hat die Gnadentaler ISSın Siınne VO Johann erlıns
JIraktat iIhre NNerire un außere Situation gewIissenhaft gepruft un darauthın
Ihre Entscheidung zugunsten des alten aubens un des Verbleıbs
Kloster getroffen

Roth wıe Anm 44) 4 /

47 Joseph Clauss Der Pfalfenweliller Mariıenteppich des 15 Jahrhunderts auf Schlofß Heiligenberg,
| FDA 49 921 123 I7 hıer 129 [Die Verbindung der ayer VO agenwiı mMT den chafft-
hauser ayer (Peyer) die Clauss Heschreıbt lalst sıch NIC nachwelsen

Zıt ach 18 132 Z u den ach reiburg mıtgebrachten Buchern Die deutschen mittelalterliche
Handschriften der Unıiversitatsbibliothe reiburg und die mittelalterlichen Handschriften
anderer Offentlicher Sammlungen beschrieben Vo  e inTtTrıe Hagenmaler 1esbaden 988
Zu den miıtgebrachten ntependien Anna Rapp urı un Moniıca Stucky Schurer zahm und
ıld Basler und Stra  urger Bildteppiche des 15 Jahrhunderts, Ausstellungskatalog, Maınz
990 Kat Nr 127 131
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DIie Inneren, religiOosen Grunde fur diesen Entschlufß lassen sıch quellenmäßig
nıcht verfolgen. Fınen Hınwels auf die spirıtuelle Identitaäat Anna Payers gıbt
indessen die oben zıtıerte Chronikstelle SIE Derichtet, die Tunf Gnadentaler
Nonnen hatten Ihre inküunfte, dıe SIE Von Base! her erhielten, NnIC Tur sıch
behalten, sondern reulıc muit dem rreiburger Konvent geteılt Dies WarT
anscheinend nıcht selbstverstaäandlich Wenn nna Payer un ıIıhre Basler
Mıtschwestern verfuhren, lehbten SIE Im Inklang mMıiıt dem reilgıiosen ea|
der observanten Klarıssen.

Mıt ılfe der Überlieferung nachvollziehbar ıst aber dıe famılıäre, Draktische
Seıte VOo Anna Payers Katholizıtät, denn auch muiıt rem E xilsentschei
hefand SIE sıch WIıEe eınst Hei rem Klostereintritt In Übereinstimmung aallı
rer Famlılıe un eren Anschauungen. Von Iıhrem chwager | VOT)
Reinach, dem Gemahl ihrer altesten Schwester Beatrıx, ist Dbekannt, daflßs 8
”“  nıt gleichtormıg” muiıt der Reformation war *49 Auch die Famlılıe Iıhrer ZWEI-
ten Schwester Ursula, dıe Bernhausen In agenwiıl, lıe katholisch >9 Da
el Geschlechter Im reisgau un Im Isa begutert erleıiıchterte
die Situation. Anna ayer konnte damlıt rechnen, sSıch In reiburg nıcht MUT
auUT diıe kırchlichen Positionen des Basler Domkapıitels un dıe Ordens-
beziehungen ıhres Exilklosters stutzen konnen, Ssondern dort auch wieder
eın tamılıares etz vorzufinden!.

Beım Zusammenfügen der weniıgen Quellenstücke uber Anna ayer ist UnNnSs
eıne nuchterne, luge un intellıgente Frau egegnet, die Ihre Moglichkeiten
einzuschätzen un danach leben wulste Da Ihre eigenen Anschauungen
mMıit den Iradıtıonen rer Famlılıe IM Inklang standen un SIE In kriıtiıschen
Situationen AQUus beidem heraus andeln konnte, Verleiht ihrer PersöOnlichkeit
große Geschlossenheaeit.

War Anna Payer WIrKlıc SO ? In UuTNs eutigen Hleıbt He! VIe| charakterlicher
Eindeutigkeit eın Rest VOo Skepsis l1ese mussen wır wohl - nıcht UT hestehen
lassen, sondern auch auftfrecht erhalten enn auch Ttur diesen kleinen
Lebensbericht gılt, Was Ferdinand Gregorovius EFnde seıiıner Blographie
L ucrezia Borglas sagt “VWenn WIır schon In der Auffassung UunNs ekannter

49 OBG 3: Stammtatel XVIII; auch GHS S, 517. (dıe Ehe Jakobs | mit Beatrıx ayer Ist hier
NIC vermerkt) DIie Reinach (Stammburg DEe| Reinach/Aargau), eın hnhabsburgisches Dienst-
mannengeschlecht, sıiedelten Im 15 n achn der Eroberung des Aargaus Urc die Berner
ach dem Isa uber und wurden Im 16 und Jh auch Im reisgau Degutert, HBLS 9, „/5

510 DIie tammburg der Bernhausen, eınes alten bıschoflich  nstanzischen VMinisterialenge-
schlechts, Jag udlıch Vo Stuttgart. Wılhelm, der Ursula Payers, SsSTtammte Vo einem
Breisgauer WeIld ab DIie Bernhausen salßßen VOo  — ® auTf agenwil, Lelis|!, 131-136 Zu
agenwil, das nach eIner kurzen reformiıerten ase (1529-1536) wieder ZU Katholischen
Glauben zuruckkehrte, DThurgau S: 472

Anna mayers rolsneiTe erlangte Ine Generation spater das Amıt des Freiburger Schultheißen,
ol Poinsignon, Der Ratshof In reiburg, In Adre  ucner der reiburg 1881/1882

ans Christoffel Vo ernhausen 1560, 562, 1564, 190683, 1570 Schultheiß Vo reiburg.
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Zeıtgenossen die grofßten Irrtumer begehen, WIEeVIE| mehr sınd WITr dem
rrtum ausgesetzli, sobald wır UurNs das Wesen VOT) Menschen darstellen, dıe
Ur noch als Schatten Vor UuNs stehen enn alle Bedingungen res DersonlI-
chen Lebens, das Gewebe VvVon Natur, /eıt un mgebung, OTaus SIE
seilbst geworden SINd, un dıe innersten Gehermnisse res Serins legen Uuns
UT als eıne iIragmentarısche el VO'N\N Jatsachen VOT, aQUuUs denen wır eiınen
Charakter tormen sollen” >2

b72 Ferdinand GregoroVvIUus, | ucrezia Borgıa, Munchen 991 (dtv Klassık Nr. ), 295

Anhang
Stammtafel der ayer Von agenwiı
Die Stammtatel der amılıe wurde au den einschlagıgen regionalen Urkundenbuchern-
mengestellt (s Abkurzungsverzeichnıis). Z u dem Geschlecht auch OBG K Ta HRBLS 9 384 altere
Lit.) und els! (1n den apıteln uber HagenwIil). Archivalisches aterıa|l wurde [1UT vereinzelt urch-
gesehen |Die nachfolgenden Anmerkungen enthalten dıe Belege den genealogischen Angaben
der Stammtaftfel SOWIE Zzu wichtigsten Besitz der ayer. Bel den angefuhrten aten andelt
sıch ach Moglıchkeit die ersten und letzten Erwahnungsdaten.
nter den verschiedenen Schreibwelsen des Namens mıt al, alg, a el, e1g, C SW.) SINd die-
enigen mMiıt a-Verbindungen In der stschweIiz haufigsten; ihnen wurde Payer” als diıe
modernere ewahlt.

ur  arı
1349 SITZ' In Lindau, TUB 5, 308 Nr. 2008 Er ISst sehr wahrschernnlıc der ater der rofßvater Vo

Ulrıch, Bertold und eınrıc sıcher aber eın ırekter Orfahre Fr Tfuhrt das gleiche appen Im SIie-
ge! wIıe die spateren ayver, eınen halben Baren (OBG f 74)

Ulrich
70 Ulrıich, er, und seIne Bruder Bertold und enrTrıc kaufen dıe Burg Sentftenau Del LINdAaU,
OBG 8 74
379 Ulrıch un seIıne Bruder sınd ogte der bıschoflich-konstanziıschen on, TUB F 183
Nr. 3541
287 Ulrıch iıst verheıratet mıt Ursula VOo Breitenlandenberg, Tochter Hermanns VoO BreIi-
tenlandenberg, J1UB 7 285 Nr. 26923 Ursula WäaTr In Ehe aallı Walter Vo Landenberg-Greitensee
verma Sie ırd DIS 14724 erwaähnt, Studer, 195 und Stammtatel VII
382 Ulrıch und seıne Frau, Ursula Vo Breitenlandenberg, nehmen 8000 (3| Vo Bıschof
Vo Konstanz die on an TUB E 285-290, Nr.!
1394 Marz als verstorben erwahnt, TUB Ö, 147 Nr. 4362

Bertold, und Heırinrich
1370 Nr.
1379 Nr.
1382 Junıi el SINd als verstorben erwaäahnt, TUB F 285-289 Nr. 3693

Ulrich
394 Sohn des verstorbenen Ulrich (Nr. und der Ursula Vo Breitenlandenberg; serin Bruder ıst
Konrad, REC 3i Nr. 7381 Ulrıch ist vermutlich der altere der beıiıden Bruder, da ST In den rkunden
meıst erster Stelle enannt Iırd Fr scheint unverhelratet geblieben seImn.
D Nr.
413 Vogt Rorschach, UBSt Gallen 5, Nr. 2588
4255 Nr.
428 Nr.
1436 Nr.
1448 prı als verstorben erwaähnt, UBSt Gallen 6, 206 Nr. 4988
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-

HagenwilBurkhard
(Vorfahre,

Vater
oder

Grossvater”)
1349

101

Ulrich

Bertold

Heıinrich

1394

13872

13872

Ursula
}

Breiıtenlandenberg
U
Walter

Landenberg-Greifensee)
Ulrich

Konrad

1448

1446

1415
Ursula

Rosenberg
1446
Ursula
—_
Urbach

JY4
Burkhart
Schenk
-

Castell)

Johannes
Konrad

Margaretha

Jakob
(°zZ)

Dorothea
(*7)

1449
bacc.
theol

AugustinerKonstanz

rara

145()
Seuı
I

Friedrich
Haıdenhaimer

Herdegen
—
Hınwil

unehelich?Die Payer von Hagenwil  1. Burkhard  (Vorfahre, Vater oder Grossvater?)  1349  101  |  |  —  2 Ulnch  3. Bertold  4. Heinrich  + 1394  + 1382  + 1382  (C))  Ursula von Breitenlandenberg  (1. Ehe: Walter von Landenberg-Greifensee)  |  |  5. Ulrich  6. Konrad  + 1448  + 1446  (C))  1. 1415 Ursula von Rosenberg  2. 1446 Ursula von Urbach  (2. Ehe: Burkhart Schenk von Castell)  |  |  |  T  |  7. Johannes  8. Konrad (1.)  9. Margaretha (1.)  10. Jakob (2.)  11. Dorothea (2.)  1449 bacc. theol.  Augustiner  (C))  11504  (CD)  ın Konstanz  14f1  1450 mag. art.  Friedrich Haidenhaimer  (C))  Herdegen von Hinwil  unehelich?  1.... yon Seengen  2. Beatrix von Baldegg  14651482  AT  |  |  |  |  ]  12. Diethelm (1.?)  13. Beatrıx (2.)  14. Ursula (2.)  15. Kreszentia (2.)  16. Margaretha (2.)  17, Anna (2.)  18. Elena (2.)  [(C))  + 1513  + 1512  + 1542  + 1546  Nonne in Gnadental  1. Ulrich von Jungingen  (C))  Chorfrau oder  Chorfrau  1511/5513-1529  2. Jakob IV. von Reinach  Wilhelm  Laienschwester  in Inzigkofen  Äbtissin in Gnadental  von Bernhausen  in Inzigkofen—_

Seengen
Beatrıx
—_

Baldegg
1465—1

Diethelm
(1?)

Beatrıx
(°@?)

Ursula
(°2)

Kreszentı1a
(°2Z)

Margaretha
(*Z)

Anna
(Z)

Elena

1513

1517

15472

1546

Nonne
Gnadental

Ulrich
-

Jungingen

Chorfrau
oder

Chorfrau

1511715131529

Jakob
S

Reinach
Wılhelm

La:enschwester
Inzıgkofen

Abtissin
Gnadental

Bernhausen
Inzıgkofen



Konrad
394 Sochn des verstorbenen Ulriıch (Nr. und der Ursula VOT] Breitenlandenberg; serıin Bruder ist
Ulrıch (Nr. REC 3: Nr. 7381
DEn Konrad und serın Bruder Ulrich sınd Oogte on, UBSt Gallen 5, 14 Nr. 2536); RSOQ
|/2 F ı
1414 Konrad und seın Bruder Ulrıch erben diıe Feste agenwı (st gallısches Lehen), LeIs!, 74
1415 Konrad ist verheiratet muit Ursula Vo  — Rosenberg, JTochter des Eglı VOo Rosenberg, UBSt
Gallen 9, Nr. 2640; 100 Nr. 2673
421 Konrad Ist Vogt Vo on, esıtzer der Festen agenwil, Klıngenberg un MOo0Os, UBSt
Gallen 9, 298 Nr. 3046
425 Konrad und serın Bruder Ulriıch sınd ogte Im eıntal und eınec (Osterreichische VOog-
tel), UBSt Gallen 5, 413 Nr. 32955
4928 Konrad und serın Bruder Ulrıch SOWIE Kaspar Vo Klıngenberg sınd Ogte auf den ggen
(Reichsvogtel), RSO Ta Nr. 327
1436 Konrad und seIn Bruder Ulriıch sınd Ogte VOo  >> Almensberg (st gallısches Lehen), UBSt Gallen
ö, S08 Nr. 436 auch HRBLS 1B 258f.
446 Konrad Iıst In Ehe verheiratet mit Ursula VOoO Urbach, REC 4, Nr. Diese Ist 450 In
Ehe mit Burkhart Schenk Vo Castell Mammertshofen (+ 470) verheiratet, UBSt Gallen 6, D
Nr. 9214:; Belheft 7ZGO 95, 1943, 30f 4/1 lebt SIE auf Schlofß Hagenwil, DIhurgau &. 461
446 EFdelknecht Konstanzer Bistums, stiftet 000 fur Ine Priesterpfrunde In der Pfarrkırche
Turbenthal, dem Stammsitz der Breitenlandenberg, denen dıe Ollatur geho REC 4, Nr.
ans Klaul, Geschichte der Herrschaftft und emenmnde Turbenthal Z 1960, b83
446 Sept als verstorben erwahnt, UBSt Gallen O, 147 Nr. 4816
450 ehemalıger esitzer VOT) Klıngenberg und Momburg, UBSt Gallen 0, 267 Nr. 5201

Nr. 5/05
454 ehemaliger esitzer der ogteilen Rorschach und Tubach (Reichspfand), UBSt Gallen O, 434

Johannes
144 / immatrikuliert In Wıen, [Die atrıke der Universitä Wıen 1 1956, 256
1449 Sohn des verstorbenen Konrad (Nr. F 10 0 eol Bıtte den Abt VoO St Gallen Mıttel
Z7UT rortsetzung des udIiıums (kanonisches Recht) In talıen, UBSt Gallen O, 246 Nr. 5134
450 INa a Paul aerkle, eiıtrage 7Ur spatmıittelalterlichen Bildungsgeschichte St Gallens,
939, 182 Nr. 107
Unehelicher Sohn des Konrad?

Konrad
Sohn des Konrad (Nr. Augustinermoönch In Konstanz, spater Kırchherr In agenwiıl, LeIS!, 75
ne eleg) In der Pfarrerliste Hei Konrad Kuhn, Thurgovia Sacra, LTg Kapıtel on,
1869, 7a

Margaretha
Schwester des (Nr. 10), UBSt Gallen 6, 629 Nr. 6260 1459), auch 267 Nr. 5201
450 verhelratet mıt Friedrich alıdenhaımer, OBG Z 1 Peter Johannes Schuler, Notare SUud-
wWwes  utschlands, 1907, 1658-1/70 Nr. 485 Sıe und Konrad (Nr. zwelıftellos Kınder AaQUs der
Ehe Konrads (Nr. Hel seiınem Tod sSIE erwachsen.

10
441 geboren 1501 60 re alt), RSO /3, Nr. 1474 -delknecht, REC 5, Nr. 14239)
Sohn des verstorbenen Konrad (Nr. und der Ursula Vo Urbach; seIne chwester ıst Orothea,
UBSt Gallen 6, DF Nr. 5214 1450
1449/1451 ayer und ans VOoO Klingenberg sIınd Oogte auf den ggen, RSO /1 Nr. 403 und
404 505 Verkauf der Vogtel Urc! Jakobs lochter Beatrix, ıD., Nr. 2576 auch Peter Kramml|,
Kalser Friedrich I] und die Reichssta Konstanz (1440-1493), 985, 847
Bıs 460 Vogt eınecC annn Verkauf der Vogteı dıe Appenzeller, UBSt Gallen 6, 702 Nr.
6455
Vor 1465 verheıratet miıt eiıner Freim Vo Seengen, LeIs!, Diese Ist nIC einzureihen In den
Stammbaum derer Vo Seengen, se(ßhaft remgarten, GHS S 346-359
- 1 verheiratet mIt Beatrix VoO Baldegg, Tochter des ans VoO Baldegg und er Verena VOo
Arburg, GHS 3: 293-308 bes 3(0)/ und Stammtafel
4/0 VOT 434 Vogt on, RSÖO /1 Nr. 2055; RSO /2 Nr. 2105
470 uUCKKau der vaterlichen Herrschaft agenwil, DThurgau 54 460T.; StIiASt Gallen, 34,
504 Marz als verstorben erwaähnt, StIASt Gallen, 34 A egraben ZU muit Hea-
trıxX Vo Baldegg In der Pfarrkirche Vo rbon, StIiASt Gallen, Rubr. 142 Fasz.
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Mn Orothea
1450 Tochter des verstorbenen Konrad (Nr. und der Ursula VoO Urbach:; ihr Bruder ist o
UBSt Gallen O, Z Nr. 5214
473 verheiıratet mıt erdegen Vo Hınwil?, OBG Z 180 Oorothea Vo Peyern AauUs Konstanz ıden-
isch?)

12 vethelm
Sohn des (Nr. 10), LeIs!I, Vielleicht aQus erster Ehe?
Fruh verstorben.

Beatrıx
496 Jlochter deso verma mıt Ulrıch VOoO  e Jungiıngen (+ VOorT asel, Gnadental D,
folaOBG Z 216-217 JTochter der Beatrıx VO  > Baldegg, GHS S: 307
1504 verma In Ehe mit | VOTI StIAStReinach, Gallen, 34,

OBG 3, 4257. und Stammtateln und XVII

{Jrsula
496 Tochter des (o)} verma mit Wılhelm Vo Bernhausen, sel, Gnadental B, fol 7023V-
204!; OBG 1 JTochter der Beatrıx Vo Baldegg, RSO /1, Nr. 2576
505 ın VOo  \ agenwiıl, StIiASt Gallen, 34., 18
513 als verstorben erwahnt; iIhre ne sınd Christoffel, ans endelrn, olfgang und
Hans, ıD., Z ans Christoffel Vo Bernhausen Ist Frbe VOTI Hagenwiıl, IıD., 22 Zur welteren
Geschichte der Herren Vo Bernhausen, dıe agenwı ıs 1684 besaßen ann uCcCkkau Hrc ADbt
Vo St. Gallen), LeisI|, 131-136; auch ID., 136-144 und Stammbaum 141

15 Kreszentia
1496 JTochter deso Chorfrau In Inziıgkofen, asel, Gnadental D, folA
1512 verstorben, Ursmar Engelmann, Der Konvent der Klosterfrauen Vo Inzıgkofen, n FDA 83,
19683, 455, ach dem Jahrzeitenbuch des Klosters. Laut derselben Quelle ware sIe Vorschwester
(Laıenschwester) YJEeEVWESEN], ıb

16 Margaretha
496 JTochter des (0] OrTrau In Inzıgkofen, asel, Gnadental B, fol 29
54972 verstorben, Eengelmann (wıe Nr. 15)

Anna
496 Tochter deso Intrıtt In Gnadental, asel, Gnadental B, foli
151 13 ISSın des Klosters, ben Anm 35
546 pril 13 verstorben In reiburg LD Igılıus Greiderer, Germanıia Franciscana, Z Inns-
TuC 881 604

ena
Tochter des (1 Fintriıtt In Gnadental, asel, Gnadental B, fol 704! (undatilert, ben Anm
4)
Fruh verstorben.
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Fıdelis-Forschung
Fıdelis-Akademıiıe 2U 4 1993 in Stans
DITZ VViederentdeckung der Fıdelıs-Vıta VOoT)I 1623 die dıtıon der ersten
Lebensbeschreibungen Üre avıan CAhMmMUCcKkKI OFMCap Historischen
Institut des Kapuzinerordens In Rom un die Übersetzungen Uurc Hanspeter
Betschart OFMCap un dessen Lateiın-Gymnasialklasse (Schuljahr

Kollegıum St ıdelıs In Stans (Kantonale Mıttelschule Nıdwalden)* en
In diesem Janr rÄBER Durchfuhrung eıner Fiıdelis-Akademıi prIl Todes-
tag des al ıdelıs gefu ıe Felerlichkeiten In Stans begannen muit eınem
Gottesdienst In der Kapuzinerkirche, Johann Brunner OFMCap VOT) run-
angen, eın Begleıter des ıdelıs un Augenzeuge des Martyrıums In
Seewis Hhestattet ıst Der Gottesdienst, zelebriert VOoO Stanser uardıan
Gebhard Kurmann OFMCap, wurde mıiıt evangelıscher un katholischer rgel-
musık dQUus dem suddeutschsprachigen Kulturraum Europas Lebzeıten des
Martyrers (Dretzel, Franzıskaner-Tabulatur VWıen, Kındermann, Pfendner)
Dereichert, gespielt VOo Christian Schweizer. Die anschließende ademıe In
der Aula des Kollegıiums ıdelıs estand AQUus ZWEeI Referaten un wurde
VOoO (ar| BOssart, Kektor des enannten Gymnasiums In Stans, geleıtet. )as

Refiferat avıan CNAMUCKI OFMCap) wiıdmete sıch den familiären
Verhaältnissen des ıdelıs Markus ROY) Der zweıte Vortrag (Christian
Schweizer) rachte den Fıdelis-Brunnen Von\n Seewils In Erinnerung, der ım
ausgehenden Jahrhundert 7A0} Zie| der Fıdelis-Wallfahrten un gleich-
zeitig zr uell eıner Pressefe wurde Die Vortragsreihe wurde muiıt
Harocker Kammermusık des Lutheraners Johann Sebastian Bach un des
Katholiken Francesco Marıa Veracıni ür lote Rudolf Zemp, Stans) un
Cembalo (Reinhar eier OFMCap, umrahmt An der Offentl!li-
chen Veranstaltung, organısıert Vo Kapuzinerorden (Hıstorisches Instiiut
ROM); Kapuzinerkloster Stans; Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner
uzern) un VOoO Rektorat Kollegium ıIıdelıs (Kantonale Mıttelschule
Idwalden, Stans), nahmen teıl Vertreter des Provinzilalats un des egiO-
nalrats der Schweizer Kapuziner, Vlıtglieder der Schweizer Kapuzinerprovinz,
Schwestern der Institute Menzingen un Ingenbohl, der Konvent des
Kapuzinerinnenklosters Klara In Stans, Lehrer der Mıttelschule ıdwalden
SOWIE MVMıtglieder “Freunde des Kollegiums”, des Historischen Vereıns NIıd-
walden, der katholischen un evangelısch-reformierten Kırchen ıdwaldens,

Lebensbeschreibungen des ıdelıs VOo Sigmaringen 1623 Kapuziner der Schweizer
Kapuzinerprovinz. dıtion der lateınıschen exte und VITA || muit Einleitung und Kkritischem
KommMmMmentar Vo avıan ChmuckIı OFMCap. eutische Ubersetzung VoO HManspeter eischa
UOFMCap unter Mıtwirkung der sechsten Latein-Gymnasialklasse (Schuljahr 992/93 des Kol-
egıiums St ıdelis, ans, Kantonale Mıttelschule ıdwalden Belheft Helvetia Frranciscana.
Kedaktıon Christian Schweizer. Luzern, Provinzialat der Schweizer Kapuzıner, 993, Faksıimile,

Seiten (zum PreIis VOT) br zuzuglıch Versandsspesen erhaltlıch Hbeım Provinzarchiv der
Schweizer Kapuziner, OstTiIac 129 CH-6000 | uzern 10)

Zusammenfassung siehe auch mManspeter eischa OFMCap: er nellige ı1delils un die Fest-
ademıe In seiınem Kollegıum, n Stanser Student 49/3 1993 7627
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bwaldens un Prattigaus, des Regierungsrates Nıdwalden, der Benedikti-
nerabte!l Engelberg SOWIE Delegationen der Dıschoflichen Ordinariate der
Schweiz ur, Solothurn, r Gallen), der Helvetla Sacra asel) und des
Hohenzollerischen Geschichtsvereins (Siıgmaringen)
Auf Wunschen der eiılnehmer un Abonnenten hın sınd die Heiden Referate
der Fıdeliıs-Akademıiıe als aktueller Beltrag mMiıt dazugehorigen Anmerkungs-
apparaten SOWIE bıbliographischen Hınwelsen nachfolgend publızıert

achtrag ZUTrT V/TA un V/TA des hI/ Fıdelis
In der Bıblıothek der Benedtiktinerabtel Engelberg wurden Kurz VOT der
Fıdelis-Akademıie die VITA un VITA des ıdelıs miıtsamt Übersetzung
als gebundenes xemplar entdeckt DIe FxiIistenz eıNnes solchen Exemplars
Im Bestand der Engelberger Klosterbibliothek IMa auf den kulturellen
Austausch Urfc dıe Treundnachbarscha  ıche Verbundenheit zwischen dem
Kapuzinerkloster Stans un der Benedıiktinerabteli Engelberg zuruckzufuhren
seın In dieser Gesinnung lefßs Rolftf De egel, Mıtarbeiter Stifttsarchiv der
Benedıtiktinerabte!l Engelberg, je eıne ople des Exemplars dem Hıstorischen
Institut der Kapuziner In Rom un dem Proviınzarchiv der Schweizer Kapuziner
In Luzern ukommen**

e Mıtteilung Vo Dr. Rolf e egel, Stiftsarchiv Engelberg, Maı 9923 DIie Kedaktıon elvetla
Francıscana und das Historische Instıtut des Kapuzinerordens danken dem Stiftsarchiv
Engelberg fur die sehr WIC  76  Ige Mıtteillung un die wertvollen Kopilen.
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Das Nachwirken der Famlılıe des Fıdelıs Siıgmarıngen
n se/ıner gegenreformatorischen Tatıgkeit
VOoT) Oktavıan CAMUCKI OFMCap
Karl aspers emerkt uber den Versuch hıstorıiısch Tortschreıitender Frkenntniıs
sehr tiefsinnIg: d  E  E: die Vergangenheıt ıst] unabgeschlossen: SIE lebt noch,
Ihre Entscheidungen sınd nıcht m Jganzern), sondern MMUurTr elatıv endgultıg, sSIEe
SINd revidierbar. Was WarT, Ist noch Deutung Ig Was entschieden
schlien, ırd Vo rage Was War, ırd noch erweısen, Was Ist S
l1eg NIC da als Rest Im Vergangenen steckt mehr A das, Was obje  IV
un ratıonal bısher herausgeholt wurde”!.

SO leiıben auch diıe Personlichkei un gegenreformatorische Tatıgkeit des
ıdelıs nach eıner langeren el VOo Bliographien un Sonderstudien

hıstoriographisch Immer noch offene robleme DDies gılt mehr Tur
das gegenwartige ema uber das tamılıare Mılıeu VO Markus ROY un S@EI-

Tatıgkeıt Im Dienst der Rekatholisierung FS ıst KeIneswegs ubertrieben,
Wennn/N wır dıe reich dokumentierte Studie VOoO'N\Nn Maren uhn-Rehfus uber dıe
Sigmarınger Famlılıe ROY als eınen der wWichtigsten Meueren eiıtrage Z

Fıdelistforschung einstufen2.

arkus ın serıner Famlılıe Vo  - Sıgmarıngen
Fur UNselTe rage Ist nıcht ohne Bedeutung, dafls der rofßvater VOo ıdelis

Matthaus ROY 535 oder kurze Zeıt spater AQus dem belgischen
Brabant, vielleicht direkt AQqUuUs Antwerpen, In die Donaustadt Sigmarıngen
eingewandert Ist, ET en Ansehen un nıcht unbedeutendem
Besitz gelangte ntier seınen Sohnen un Tochtern verdienen In UNSEGTETN

Zusammenhang Hesondere Aufmerksamkeit Kar| ROY der Altere un des
ıdelıs Vater ans ROY. urc uhrung eıner Gastwirtschaft un den on!

ebentftfalls eıneaneben hetriebenen Handelsgeschaften erreichte Kar]
ausgezeichnete wirtscha  IC Lage un Hekleıiıdete In der Stadtverwaltung
Ochste Äl’flt€l'. Anderseıts deuten dıe Uuns uberlieferten Quellen seınen
unvertraglichen Charakter d aufgrun dessen er sıch mMIıt Mıtburgern In
standıge Streitigkeiten verwickelte®.

Viel naher zu eigentlichen ema der In Stans stattf!indenden ıdells-
ademıe heran tfuhren die DIS 97/1 volliıg unbekannten rkunden uber dıe

Vgl Jaspers Geschichte und EFschatologıie, ubıngen 958, 135 zıt Vo serloh: VWas ıst
Kırchengeschichte?, In Kırchengeschichte heute, Iriıer 1970,

Maren uhn-Rehfus: [ie Sigmarınger amılıe MOY. Verwandtschaftsbeziehungen, VermoOgens-
verhaäaltnisse und gesellschaftlıche tellung, In Zeritschrift fur Hohenzollerische Geschichte
(Siıgmarıngen 7-8 94-95] 9-3  CO Leider lıe diese Untersuchung aufßerhalb Vo Ho-
henzollern-Württemberg ziemlıich unbekannt.

Ebd., 2
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Fitern un Geschwister des eiligen. Sıie wertfen Z Teıl eın Dezeiıchnendes
IT auf reCcC menschliche Seiten eiıner bestsitulerten Famlılıe n eıner
Kleinstadt der Barockzeit?4. ıdelıs Vater, der Adlerwirt ans ROY, WarT mıiıt
Abstand der reichste Burger Sigmarıngens. Seriner wirtscha  ıchen aCcC
dıe ET sıch allem nscneın nach NIC Hla Hrec das eintragliıche ast-
gewerDbe, sondern auch Wure Handel, Jjedenfalls alc Fuhrunternehmer,
erworben a  el entsprachen seiıne polıtısch Iınflußreichen Amter. SO wurde
Al November 533Z Burgermeister Sigmaringens gewahlt; eın Amt,
das er HIS Ende 590 Hhekleidete Serine zweiıftellos polıtısch herausragende
tellung In der Leitung der scheınt Jedoch eher VOT! seınem Vermogen
als VO besonders menschenfreundlichem Benehmen bedingt YEeVWESEN
sein°®.

ans ROY vermahlte sıch Dezember 567/ mıit (Gjenoveva nRosenberger,
dıe WIıe aren Kuhn Ichtig WeI| In der reformierten
ubıngen eboren un aufgewachsen, selber evangelisch WarTr un erst
alslıch ihrer Heırat Z katholischen Konfession übertrat®. war wah-
rend des Konstanzer Seligsprechungsprozesses mehrere Zeugen darunter
auch Apollinarıs, der Jungere Lieblingsbruder ıdelıs d US, Genoveva S@|
VOo jeher katholisch gewesen!. Doch dieser ZWarT mMit FId beschworenen
Aussage uber die wahrend des Jahrhunderts In reın evangelischer
mgebung aufgewachsene Tochter der Inneren Glaubwürdigkeit. In eıner
streng katholischen WIEe Sigmariıngen ur dıe reformierte Abstam-
IMUNg eıner Gattın und Mutter hnehin keın Gesprächsthema YyJEWESEN sermn!

Ob Genovevas Konversion dQUuUs nnerer Überzeugung erfolgt Ist oder ob
el auch Okonomische rwagungen mıit Im pıel aı SIıch aus
UNserer Jahrhundertefernen Dıstanz Zzu eschehen schwer entscheıden
Wie dem iImmer sel, sıcher hat Ihre ruhere evangelische Glaubensüber-
ZEUGUNG auchn nach der Konversion nachgewirkt. iDIies ur sıch namentlich
In der Erziehung ihrer sechs Kınder ezeigt en Diese hıeßen Hans, Anna,
Marıa, Karl, Markus un eorg VMarkus, auch Marx genannt, un der Im
re 1578 geboren6®S, ırd seıt seınem Eintritt In den Kapuziınerorden 612

Vgl uhn-Rehfus: Sigmarıngen. Fın nıstoriıscher Fuhrer. ntier Mıtarbeit VOT Otto eınrıc
Becker, Rudolf Eisele, Peter empf, ılTırıe: chöntag un Andreas Zekorn, Sigmaringendorf
989

Kuhn, Die Sigmarinéer amılıe ROY, 23

Ebd., AT A

Vgl Ferdinand ella Scala OFMCap: Der heilige ıdelıs Vo Sigmarıngen, Erstlingsmartyrer
des Kapuzinerordens und der Congregatio de Dropaganda fıde Fın Lebens- und el dQUus
dem 16 und Jahrhundert, Maınz 596, 5f Anm

Vgl 7Ur rage des Geburtsjahres Stegiried WindOFMCap. Zur Chronologıe des Lebens des
ıdelis Vo  _ Sigmarıngen, In Collectanea Franciscana 18 273-285, 283
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den amen Idelıs tragen. Der ungste Sochn eorg erblickte 1584 das I©6
der Welt un wurde Hereıts 604 als Apollinarıs VOTI Sigmaringen ıtglie
der Schweizer Kapuzinerprovinz®.
Der Vater VOIT) ıdelis starb Hereıts 591 un hinterliefß seınen en das
riesige Vermogen Vo 6000 Gulden Weıl ST in eıner eıdlichen Zusıiche-
[1UNg seIınen Besitz mMıt [1UT 4000 Gulden eingeschatzt el wurden diıe
Erbberechtigten In eınen Prozelß Steuerhinterziehung verwickelt,
autfgrun dessen SIE 4997 f achsteuer ezanlen mußten!09. Noch War keın
Jahr seImt dem Tod ihres Fhemanns ans verstrichen, als die Wıtwe Genoveva
mIıt Gabriel Rıeber Adus Ebingen eıne l1eCUE Ehe Ingıng

In seınem eptember 613 VOT seıner Ordensprofe auTgesetzten
Testament ekennt ıdelıs unmıßverständlich, daf die VWiederverheiratung
der “herzlıeben Mutter selıg” ıhm un den Viıtgeschwistern unangenehm, Ja
unverstandlıch JEWESEN sei1! esonders seıt Genovevas egzZUug au

Sigmarıingen, mIıt ihrem welıten Gatten 1594 In der wurttembergischen
bıngen ihr Famılıenleben welterzuführen, uhlten sıch dıe ne un

lTochter wWIıe Vollwairlsen. Von der utter des eilıgen erfahren wır noch, da
SIE Junıt 607 In Ebiıngen als Pfrundnerin verstarb Weiıl diese
Drotestantisch War, tragt Maren Kuhn die HMypothese VOT, Genoveva SE Del
ihrer Übersiedelung wiederum “  ur evangelıschen Konftfession zuruüuckge-
kehrt”12. Diese Vermutung |1a(St sıch ZWäaT aktenmalsıg nıcht Hhewelsen. Fur
den Fall der Tatsachlichkei ıhrer RKekonversion wurde des eiligen [ -
kennbarer Schmerz, WEeI| dıe Mutter el die eiıgenen, z/zu TeIıl mın-
derjJäahriıgen ne un Tochter verliefßs, leıiıchter verstandlıich.

ıdelıs alterer Bruder ans wurde nach dem Tlod des Vaters Zzu Vormund
der hbeıiıden Jungsten Bruder Markus un eorg este Wıe wiıederum dQus
dem Testament ıdelıs erhellt, hat ans muit der Verwaltung des ermogens
seIıner ihm ertrauten Bruder nıcht sehr 0157 denn nach dem
Iruhen Tod 611 schuldete seıne Famlılıe ıdelıs 4272 Gulden, die der Vormund
anscheıiınend n seınem eıgenen Geschaftft eingesetzt hatte!1sS

Vgl uhn-Rehfus, ebd., DI An

10 - bd., 237

9 Bel ella cala, Der ıdelıs, 347 “Nachdem dem OcNsten hımmlıschen Vatern ach
seınem gottlichen ıllen und unerforschlicher Disposition gefallen und beliıebt, mMır VMarx
ROoyve, deren geistliche und weltliche Rechten Doctorem, anjezo Fr ıdelıis, unwurdigen Kapu-
zınern als ich noch eın unmundIg Kınd wWar), merınen herzlıieben getreuen Vatern Ange-
denkens, Urc eiınen 7 WaTlT christlich= und gottselıgen, aber VIe| fruhen und unzeltigen otl!-
chen Hinscheid seinem hımmlıschen und gottlichen reuden verhoffentlich entziehen
und abzufordern; Hald auch ernach Urc eınen, mır und merınen geliebten Vlıtgeschwisterig-
ten NIC sonders angenehmen noch verstaändigen Heirat menne herzliebe Mutter sellg auch
benehmen...”.

1972 - bd.,

13 E bd., 33. DZW. ella Scala, er ıdelıs,
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DIie Hagiographie WafT schon iImmer In Gefahr, das en der eılıgen VOoO

ndpunkt rer moralıschen Vollendung aus Hetrachten Der lıc auf die
Familiıengeschichte der ROY, den Uuns elıne el zeitgenOssischer rkunden
eroffnete, ıst naturlıch einseltig, WEeI| In diesen alleın bestimmte un ofter
negatıve Gesichtspunkte angeleuchtet werden. Wır en keiınen run
der Dersoönlichen Überzeugung des eiliıgen zweifeln, WeTllll eT als bJahrı-
JEr VOT der Profelß$ Dezeugt, A° S@I In dem VOT] seınen “herzlieben FItern
empfangenen apostolischen, romıschen und alleın selıgmachenden Glauben
auferzogen” un .  In Sıtten, UC un Furcht Gottes” unterrichtet
worden 14 Re| den In UuUNserel/nn Dokumenten zutage tretenden Momenten
andelt sıch Jedoch solche, dıe die Seele eIınes Jungen Menschen
entscheidend pragen oder tıef verwunden konnen. Fur ıdelıs wiırkten sıch
zweiıftellos der ru Hınschlied des eiıgenen Vaters un das Verlassen der
Walsen uUurc die utter als traumatısch au  N Der zentrale Stellenwert VOon/\
Geld und Besitz DZW. eren Zzu Teıl ungerechte Verwendung In der eıgenen
Famlılıe hat zwelıftellos ZUT Radıkaliısierung der Armutsauffassung DEe| ıdelıs
beigetragen Schlielfslic helfen dıe evangelische Konfession der eiıgenen
Mutter vor ıhrer Heırat mMiıt ans ROY un hesonders die mutmaßliche uckkenr
ZUHT: iIruheren Drotestantiıschen Glaubenspraxıis muiıt dem zweıten Ehemann,
den gegenreformatorischen ı11er des eiliıgen leıchter verstehen DIe
Dersönlıche Erinnerung das roblem der verschiedenen Konfession Hei
seınen Fitern mufste WIıe eın orn ıIm eısche stechen

Beispiele Vor'r) Fıdelis gegenreformatorischer Tatıgkeit
ıdelıs VO Sigmarıngen ıst Vertreter der seımt dem Irıdentiner Konzıl In der

Abwehr der protestantischen Reformation erstarkten Katholischen Reform !>
und der zugleic “ polıtiısch milıtante(n)” un _ gewaltsam rekatholisieren-
elin) Gegenreformation!®, Nicht anders alc die zeiıtgenOssischen mapste,
viele ischofe, Pradıkanten, heologen, Ördensgruünder oder Ordensreformer
und die gekronten WIE ungekroönten mMaupter der heiden Konfessionen
orderte auch ST die nach eutiger INSIC chrıstlıch nicht mehr vertretbare
Z/wangskonfessionalisierung. arın erwIies ST sıch als Kınd seIiner Z Sern
Flan ZUur Erneuerung des relıgiOos-kirchlichen Lebens scheınt ihm NnIC Hlofß
dQUuUs der Hetont katholiıschen hohenzollerischen Umwelt un seIiıner humanı-
SUSCNen Ausbildung Kollegıum der Jesulten In reiburg iIm Breisgau!/,
Ssondern auch aQus seınen Dersonlichen Friebniıssen In der eıgenen Famlılıe
zugewachsen senın

14 In ella Scala, Der ıdelis, 35

15 Vgl 7A0 Begriftf den Überblick Vo ın Katholische Reform, In LIhK 2VI1, 84-87 Lıit.),
der ers Die hiıstoriıschen Begrıffe, In serloh; Glazık; In eilormatıon Katholische
Reform und Gegenreformation, an  UuC| der Kırchengeschichte |V, Freiburg-Basel-Wien
96/, 4497

16 Vgl /eeden Gegenreformation, In LIhK 2IV, b8b-b88 . 1e auch Maron: 79
ısche Reform und Gegenreformation, In eol Realenzykl. HII Berlın/New York 9839, 45-
Zn bes 67727 (LIt

Vgl | aurentiıus Casutt OFMCap: Der Weg ZUT ro FıNe Studie uber den ıdelıs Vo SIg-
marıngen, In ıdelıs 1946) 232-264, Hes 235-9236
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Frstmals euUuc erkennbar Ist ıdelis Einsatz rARHE VWiedergewinnung
protestantischer rısten fur den katholischen Glauben, als ST zwıischen
619 un 620 Im Kapuzinerkloster Vo Feldkirch als uardıan wWeılte un
el nach dem Zeugnis des Fel  ırcher Pfarrers eonnar Butzenreıimer
Im Churer Selıgsprechungsprozels eıne grölßere Anzahl evangelischer
OoOldaten der dort stationlerten Garnison ZUu Ial In dıe katholische
Kırche bewog!8,
Noch kennzeichnender ist der In der Fel  ırcher Stadtpfarrei malsgebliı-
cher Mıtwiırkung des eiliıgen nna Zoller durchgeführte Inquisitions-
Drozels, Vo dem das protokollierte Verhor erhaltengeblieben ist!9 DDie dem
oherem Burgertum angehorende ame auferne redigt des Kapuziners
uber das egifeuer mIıt olffen verbreıteter Kriıtik reagıiert Als der rediger In
Dersöonlicher Aussprache Frau /Zoller vergeblich VOoOT'T) der katholischen re

uberzeugen versucht hatte, e el Dbeım Pfarramıt die Inquisition einleıten.
DIie nach langerem Wıderstreben schliefßlich Zu Verhor erschienene ame
wurde hınsıchtlıc der kennzeichnenden Unterscheidungslehren befragt un
autTfgefordert, das Irıdentinische Glaubensbekenntnis abzulegen, Was SIEe
entischıeden verweigerte. Jedenftfalls auf Vorschlag des eılıgen, der SIE In
nersonlichem espräc erfolglos umzusiWmmen versuchte, wurde ıhr eıne
mehrwochige Bedenkzeıt gewahrt. Weıl Anna /oller auch nach dieser
Gnadenftfris auf iIhrem Standpunkt vernarrte, wurde SIE ZUT Verurteillung dem
Stadtrat uberwiesen, der nach langerem Z/ogern Marz 620 die
Verbannung aussprach.

Wer dıe einzelnen Phasen der VOT1 Idelıs mafßgeblich begleıteten Ermittiung
wıder diese cem Iıutheriıschen Standpunkt zuneigende ame verfolgt, mufs
zugestehen, dafß ST damals noch erstaunlıch VIEe| Geduld un Nachsiıcht
zeigte. Immerhıiın rang eT anschließend sehr nachdrucklich darauf, dalßs der
Fel  ırcner Stadtrat den Verkauftf un die Verbreitung VOo nach katholischer
Aufiffassung irrglaubıgen CnNrırten unterband2®%0.

Im Sommer 621 zZzu zweıten Ma als uardıan VOI Feldkırch este  J
wurde ıdelıs gebeten, die dortige Soldatenseelsorge übernehmen2!. DDiese
Sonderaufgabe ın Im November In die graubundische Herrschaft,

Vgl ella Scala, Der ıdelıs,

Vgl ella Scala, Der ıdelıs, 68-/71, DZW. Im okumenten-Anhang, 1-[ Actenstüuücke
AdQUSs dem Rathshausarchiv In Freldkirch ( Nr. 26), Hetreffend die Haresie der ungfrau An-

Wiınd, Zr Chronologie, 280f.
/oller In Feldkırch Was den Auftfenthalt des eılıgen In Feldkirch Detrifft, Slegfried

Vgl ella Scala, Der ıdelis, 71

21 Vgl ella Scala, er ıdelıs, /7-10' auch fur das nachfolgend Darzulegende); avıan
Tomann OFMCap, Hg.] 61510 re SIR ıdelıs Der Kapuziner relidkaplan und Yestpater Vo
den Türkenkriegen IS 7Z7UT Franzosenzelt, 1-1 Feldkiırch 97°
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e|T In der Maiıentelder Pfarrkırche diıe Adventspredigten ı1el Seine
theologische Belesenhelıt, seın Rednertalent un serın vorbiıldliches en

die Aufmerksamkeit auch VOo Andersgläubigen auf sıch SO erbat sıch
Rudolf Vo Gugelberg In alans eıne Aussprache muiıt dem autfsehener-
regenden KapuzIiner, der In der rolgezeıt mıiıt dem Gesprächspartner viele
Stunden der aC In der Darlegung der katholischen re verbrachte. Der
Adelıge erbat sıch VoO Kapuzıner ausdrucklich diıe schriftlichen Grundlagen,
deren er sıch el seıner Darlegung edient e, Zzur INSIC Darauftf rief ET
eınen reformierten Pradıkanten sıch, den er ersuchte, die VOT) ıdelıs Tur
den FrweIls der anrneı des katholischen aubens vorgebrachten Bewelse

entkraften, Was ıhm Jjedoch NnIC gelang DDies ewiıirkte Im uchenden
den eigentlichen Durchbruch Er Dat ıdelıs, SeINe Beıichte abzunehmen un
ıhm die KommMmunıon eıchen Den Eucharıstieempfang SC der
Beıichtvater zeıtlich noch hinaus, WEeI| der Bıttsteller meınnte er alur
eıner langeren Vorbereitung bedürfe22 An diesem konkreten eispiel, das

Stelle einiger anderer ste ur erhellen, WIE ıdelıs Im Versuch der
Rekatholisierung sehr gezlielt orging 8inl sıch zunacns dıe polıtıschen
Fuhrer wandte, wWeIıl eT die berec  Igte Hoffnung egte, dafßs das Volk dem
eispie seIıner Haupter Tolgen wurde

Im Zusammenhang der Konversion des Malanser elıgen VOoTl Gugelberg
fıel die Rede auf eıne eigenhandıge Schrift, muiıt der ıdelıs die katholıiıschen
Sonderlehren darzulegen versucht habe Velın, der zeitweiliıge Seel-
SOTrger In Malans, Herichtet tatsachlıch IM Churer Seliıgsprechungsprozeß

VOT1 menreren erken grofßeren UmfTtangs, die der Heılıge Z

Verteidigung des katholischen auDens VertTalst habe23. eorg aCcC  SI
damals Kaplan In Freldkırch, bezeugt Im gleichen Informativprozeß, dafß
ıdelıs eın aNOMNYTTI gedrucktes Buch AJe articulis el catholicae  L geschrie-
ben habe, das ihm VOoO Dersonlichen Lesen her bekannt ceji24 Irotz intensiver
Nachforschungen, namentlıch VOT der Seligsprechung des Kapuziners,
konnte HIS Zzu eutigen Tag keın xemplar der Schrift aufgefunden werden
Vermutlich en dıe eigenen Mıtbruder dıe In Klosterbibliotheken
geographischen Bereich der Vorderosterreichischen Kapuzinerprovinz In
KOonstanz, Feldkırch, Bludenz un Bregenz - vielleıicht vorhandenen Exemplare
SCNON wahrend der Hıschoflichen Seligsprechungsprozesse auf dıie Seıte
eschafft, WeI|l diese un annlıche Iıterarısche Erzeugnisse ohne Vorwissen
des Vertfassers un ohne Dıschofliches Imprimatur Im FÜüG herausgekommen
waren2>

22 Vgl ella Scala, Der ıdelıs,

Vgl ella Scala, Der ıdelıs,

E bd., 7 miıt Anm 1e u Des die Untersuchung Vo Adalbert agner OFMCap: Das
I  um des ı1delıs und serın Schicksal, In ıdelıs (1946) 269-298, 270

Vgl pronius Hueber OSB rcnıvar des Benedıiktinerkloster: Mehrerau DEe| Bregenz, In ern-
hard Pez OSB (1688-1735b) Bıbliotheca ascetica antıquo-nova X, Ratiısbonae LSS. 423 Anm

der hıer immerhiın Vo ı1Dellus de iInvocatione Sanctorum alıısque e| catholıcıs artıculis
spricht.
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Fur dıe objektive Kenntnıs un Beurteillung VOoO'/ ı1dells gegenreformatorischer
Tatıgkeit ware VO allergrofßter Bedeutung, wWenn mıiındestens In einem
xemplar dıe Moglıichkeit bestunde, seınem Bewelsgang Tolgen. Vom
ıtel her darf werden, da der Autor anhand der Unterscheidungs-
lehren die lıutherischen, kalviınıschen un zwingliıanıschen Auftffassungen mMuiıt
denjenigen des katholiıschen auDbDens eınzeln verglic un SIE argumentatıv
un Z{WäaäTlT jedenfalls In eutscher Sprache%6 widerlegen suchte

Fınen tıieferen iınblıc n das gegenreformatorische orgehen des
eilıgen erlaubt zudenm eın Vorfall, der sıch n Zizers abspielte, Idelıs
Im Januar 16 oredigte Der Exponent der reformilerten Parte!ı In Graubun-
den, Graft Rudolf Andreas Von Salıs, wohnte zunacns onl au blofßer
Neugıilerde den Predigten des Kapuziners He Zusammen mMIıt Landammann
Lorenz Gopfer Iud ST darauthın diesen eıner Disputation eIn, WODEe!| er sıch
Yar der trugerischen Hoffnung nıngab, den Gesprächspartner Ol das
autere Evangeliıum gewInnen”. Aus der ea  10n eınes tıef VOT) seınem
Glauben uberzeugten Reformierten darf [a doch onl annehmen, daflßs dıe
Predigtweilse des eiılıgen KeIneswegs tanatisch oder wiıder Andersgläubige
austfallend WAäl. ıdelıs nahm diıe Einladung naturlıch un VeT-
rachte ıM Pfarrhaus VOoO Zizers mehrere Stunden intensiver Ausermmnander-
SEIZUNG uber das ema der Realpräsenz Christiı In der Fucharıistie. DIie tıefe
Uberzeugung des Sprechenden un seın eiınleuchtender Bewelsgang trafen
In Zentrum. Am Sonntag VOrT oder nach Marıa Reinigung?/ trat der Graf
Offentlich Zzu Katholischen Glauben uber.

ıtten In der Ansprache wahrend der euchariıstischen Rekonziliationsfeier
hat ıdelıs alle Anwesenden, dıe gewilit selen, ebenfalls den katholischen
Glauben anzunehmen, dies mMIt einem aulßeren Z/eiıchen undzutun. Da
traten Viele dQUuUs den Kırchenbäanken In die ange neraus un en Ihre
an Hıer offenbaren sıch SOWOhN| ıdelıs schwabische Direktheit,
wıe auch seın Harocker Sınnn fur eindrucksmachtige Z/eiıchen un dıe VvVon ihm
verfolgte Strategie, uber die nolıtıschen Fuhrer das sSchlichte Volk
erreichen Bemerkenswerterweise Verlor der Konvertit dieses
Schrittes De| seınen einstigen Glaubensbrüdern weder dıe Achtung noch
das Vertrauen28 FıN Zeıiıchen aTur, da ıdelıs Hei seınen Rekatholisieruns-
versuchen keine Fanatıker SC

Fur gezielte Nachforschungen n Bıbliotheken des deutschen Sprachraums Ist dıe rage nach
der Sprache, n der die Schrift herausgegeben wurde, naturliıch Vo einıger Bedeutung. Da FI-
elis amı eın Laıenpublikum anzlelte, durfte ET sıch jedenfalls der deutschen Sprache De-
ı1en en

27 Fur 6292 entweder Sonntag Sexagesima (30 Januar) der Sonntag Quinquagesima (
ebruar' vgl appelli: Cronologia, cronografia calendarıio dal DrINCIPIO dell’era
cristiana al glornı nostrI, Maıland 1930,
Vgl die Darstellung der KOoNnversion el ella Scala, Der ıdelıs, 111-113 (muit der Anm

121); IKolaus Vo Salıs Soglıo OSB DIie Convertiten der Famlılıe Salıs, LUuzern 1892, 13-15
Die Lebensdaten 4-16 N., Salıs, vo In Hıst.-Biog. exıkon Schweiz, Neuenburg
1931, 5-20, 18a (Nr. 2U Die Dastorale Tatıgkeıit In der Herrschaft und Im rattigau stellt auch
Kurz dar IHiıeronymus Gundersheimer OFMCap] Vıta artyrıum Patrıs ıdelıs Igma-
ringanı apvcinı, Lebensbeschreibungen des ı1dells VoO Sigmaringen 1623) Kapuziner
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Die zwelıftellos delikateste ase der gegenreformatorischen Aktiıvıtat des
eiılıgen etrifft die VOTI ıhm zwischen ebruar IS seınem gewaltsamen
Tod prIl 1622 Im Prattigau Im Auftrag VOo ProvınzıJal| un Nuntius
verbrachte Zeıit HIN lıc In dıe ratische Umwelt zeigt den geographischen,
polıtiıschen un konfessionellen Komplex So hestand das Gebiet des
eutigen raubundens AQus dem zentralen Gotteshausbun CHUr, den
Grauen Bund mıit dem Kloster Disentis als Zentrum, dem nordostlichen
Zehngerichtebund un dem Untertanengebiet des Veltlins egen seIiner
Alpenpasse als Durchgangsland zwıischen Nord un Sud dıe Dreı
un strategisch hochst edeutsam. Der EINZUG der Reformation In
dieser Landschaft der ungezahlten Taler, das noch 518 diıe Erbeinigungen
mMuit dem aus Osterreich erneuert hatte, pnolıtıschen un SOzlalen Aus-
einandersetzungen, die In mehr denn eınem un dıe aussıchtslose Lage
Im Gebiet Vo EX-Jugoslawıen erinnern. Wahrend dıe katholische Partelı
sıch auf absburg un Spanıen abstützte, erhielt dıe reformierte ılfe AaQus
Frankreıich un der Venetlianıiıschen epu S kann nıer naturlıch nıcht
darum gehen, dıe Ttast unuberschaubare el VOIT) Gewaltakten wahrend
der Bundnerwirren Im Jahrhundert eınzeln darzustellen29. Immerhin
mussen hıer Z7WeI trauriıgste Tiefpunkte eigens erwaäahnt werden, namlıch das
Ihusner Strafgericht, Uurc die Hand Vo Pradıkanten der Tarrer VOo
Sondrio, IKOIlaus Rusca, un Johann Prevost, genannt “Zambra”, 619
In unerhorter Grausamkeit Jlode gefolte wurden$®, un der Tfurchtbare
Veltinermord, He dem 620 AA Vergeltungsmalsnahme eıne große Anzahl
VOon\n wehrlosen Evangelischen nıedergemacht wurden>$!. Wenn In allen dreıi
Bunden das Z/Zusammenleben Vo eıner nıcht abreıilßßenden olge VOo'Nn

Ungerechtigkeıten un Gewalttaten vergifttet wurde, War die Lage des seıt
b52h iImmer mehr dem reformierten Glauben zunelgenden, pnolıtısch Jedoch
rechtmalsıg ırol stehenden Prattigau Hesonders Dies

mehr, als Erzherzog eopold 6-1 Im Oktober 621 das Prat-
tIgau uUurc dıe Iruppen VOo loıs VOTN Baldırone besetzen lefS, WODEe|I
dıe oldaten Zzu Teıl Gewalttaten der Zivilbevolkerung
begingen®2,

der Schweizer KapuzinerprovIinz. dıtıon der lateiınıschen Texte Vıta und Viıta mit Einleitung
und kritischem Kommentar Vo  _ avıan Chmuckı OFMCap; eutsche Ubersetzung VOTI
Hanspeter eischa OFMCap Unter Vlıtwirkung der sechsten Latein-Gymnasialklasse (Schul-
Jahr des Kollegıums St ıdelis, ans, Kantonale Mıttelschule ıdwalde Beıheft
Z elvetla Francıscana. Redaktiıon Christian Schweizer), | uzern 1993, 387 lat Jlext und dt
UVbersetzung).
Fur die altere, vorab katholische LIt. ella Scala, er ıdelıs, 79-94:; vgl auch verschile-
ene raubunden, In Ist.-BIog. |LeX SchweIiz 1} Neuenburg 1926, -7  a, Des 654b-
6593 Lit} Valer, Ü r| Zeıtalter der Wırren; interessant und nutzlıch uch der
mitgetellten | ıteratur wenngleıch der reformiıerte Standpunkt des Vert stellenweilse ziemlıch
eutlic hervortritt Ist NMgg, Bundner Kiırchengeschichte. Teıl |Die Gegenreformation,
Chur 1986], Hes 43-830, 121-1924 (LIE): eiınen kurzen Durchblick fur eınen Hreiteren LeserkreIıs
vermuittelt auch Beat Ischer: I1delis Vo Sigmarıngen und seIine Zeıt, eın eın 1991, D3-

Vgl NM9g9g, Bundner Kırchengeschichte, 50-53

37 EDd.:;. b3-58

Vgl 7.5B ischer, ıdelıs VOIT] Sigmarıngen, 36-38
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Als ıdelıs Januar VOT)] Zizers mitten Im Wınter der
andqua entlang, In tıiefem Schnee watend, Urc diıe KIus In dieses Tal
kam>>, WarTrT ET sıch vVol|l bewuflst, Was auf ıhn ukommen wurde Seın orgehen
inmıtten dieser dramatıschen mMstiande heschreınbt eın auptmann des
habsburgischen Besatzungsheeres Im Maılander Seligsprechungsprozeß:
IIP ıdelıs WarT voller ıe  el SOowWwohNn| die Katholıken als auch dıe
Irrglaubıgen L etztere aruber oftmals sehr eruhrt Er emuhte sıch,
Ihnen Gutes tun un mMmahnte dıe Soldaten, keınen derselben beleidiıgen,
sondern SIE mitieidig un gUutIg seIn, denn, GT; wurden SIE
leıiıchter bekehrt”>4. em wıdmete ST sıch muiıt hbesonderem ı11er der
Predigttätigkeit, miıt der ET dıe /uhorer VOoO Kkatholischen Glauben WDer-
Zzeugen versuchte. Anscheinend lıe el eın greifbarer Erfolg au  N S0
verkundete el In Gruüsch, Kublıs un anderen rtschaften des Prattigaus das
Gottesworrt, ZU JeI1l wiederholt>°>. Fr durchsuchte die Bıblıotheken der
geflohenen Pradikanten nach andersglaubiger Lıteratur. ugleic machte er
sıch daran, dıe VO reformilerten Kult veranderten Kırchen AUT die atholı-
schen edurfnisse umzurüsten>®. Nachdem eın Schuhmacher Vo Grusch
Ootffentlich wıder den katholischen Glauben gepredigt e, wurde dieser He
ÖOberst loıs Von Baldırone verzeIıgtT, der uber ıhn eIıne schwere Strafe
verhaängte. ıdelıs ruhte nıcht, HIS dem unberufenen rediger diıe an  10n
erlassen wurde. Hernach e ET ıhn sıch kommen un hat ıh waäahrend
eıner nDersonlichen Unterredung eindringlich, Kunftig sSolch autfreizende
uTtrıtte vermeidenS/.

Jedentftfalls In diese Zeıt der Prattigauer Mıssıon all eıne eıder
ebentfalls Hısher nıcht aufgefundende Schrift — Disputatio Contra uosdam
Miıinistros haereticos Praettegovienses de Sancto Sacrıficio Missae”, die
GT nach dem L schreibenden Mıtbruder Romuald VOIT1 OCKAC In
lateiınıscher Sprache, Jjedoch ohne Verfassernamen un Druckort heraus-
egeben habesS eıne offentliche Disputation In der nolıtısch star
uberhıitzten Lage uberhaupt stattiınden konnte, erscheınt mır mehr als
zweıfelhaft Vielleicht andelt sıch nıchts anderes als die
Darlegung der katholıiıschen re uber die EF ucharıstie; eine Schrift, die ET

Reformierte aushandıiıgte, dıe eımlıc ihm kamen, In eıner
Unterredung muiıt ıhm ıhre laubenszweiltel osen lassen$9 Wıe gefährlich

Vgl ella Scala, Der ıdellis, 107T, DZW. den rıe des ıdelıs Frau Reinold, geb. Pap-
DUS, Kapuzinermutter In Feldkirch, datiert: “/7/ue Zizers den Januarı 6272°

JT Vo  —; ella Scala, Der ıdelis, 157

Vgl IHlieronymus Gundersberger OFMCap]l, Vıta f chmuckI; etischa In Helv.
Franc., Beırheft Z 387

ella Cala, Der ıdelis, 114

37 EDdO., 119

Vgl Adalbert agner, Das Ia  um des ıdelıs, DF

ella Scala, Der ıdelıs, AA
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der Fntscheıd eınes Prattigauers Zur Konversion sıch auswiırke konnte,
Hewelst der Fall des eligen Anton Von Gugelberg dQUus alans, der auf
dem VWeg In Prattigau, sıch muit ıdelıs besprechen, In der Klus
erdolc auTfgefunden wurde In der Tasche des FEFrmordeten nabe sıch der
rıe eınes Freundes IM Veltin ıhm efunden, worın ET den Adressaten
selber, ıdelis und dıe Kapuziner VOT eıner Hevorstehenden utigen
Verschworu N rnte40

Wahrscheimnlic Palmsonntag, der nach dem Gregorianischen alender
ZU den Marz fie147, kehrte Iıdelıs In seın Fel  ırcner Kloster zuruck Diese
Gebets- und enkpause diente ıhm dazu, nach geeigneten Mıtteln sınnen,

die intensıvster Aufwiegelung Uurc Pradıkanten hochst eXpIOosIV
gewordene Lage entscharten. Bıs seıner uckkenr In Prattigau
oder prıl arbeıtete ıdelıs as SO Religions-Strafmandat oder dıe Zehn
Religionsartiıke |n QUuS; eren Substanz er Bıschof Johann lug! In seınem
rıe QUus Grusch VO 21 prI| 6272 unterbreıten wird42. Den vollen Urtext
des Mandats hat Adalbert agner OFMCap erstimals der hiıstorischen
Forschung zuganglıch gemacht“>.
In seIıner kırchlich-staatlichen Verordnung stellt sıch der Heilıge auf den (jas
malıgen VoOolkerrechtlichen Standpunkt, dafßs eınem andesnerrn In UuUNserern!]
Fal| Erzherzog eopold In seınem Hoheıltsgebiet das eCc zustene, den
katholischen Glauben muiıt polıtıschen Druckmiuitteln wiederherzustellen44
Das obrigkeiıtliche IU reformand wurde damals auf heiıden Seıten z/zu Teıl
MAaSSIV angewandt. ıdelıs hatte seIıner /eıt wesentlıch vorausgeeılt seın
mussen, WeT1n eT In dieser rage anders edacht hatte als die wWelıt uber-
wiegende enrneı seIiner Z/eıtgenossen.

L eıder erlaubt der zeıtlich bésch ränkte Raum nıcht, dieses Zehnpunkte-
Im Volltext zıt'ieren un kommentieren. jelimenr mochte

ich diıe entscheıiıdenden Punkte Kurz herausgreifen, die VO Verfasser
verfolgte Absıcht n den lıc bekommen Sehr einschneidend un VOT)
der polıtıschen Agıtation her Heurtellen SINd un 1I un S WOMI dıe
Pradıkanten außer Land verbann werden un diıe Ubung des zwinglianıschen
DZW. des kalviıniıschen Gottesdienstes un heimlıche usammenkunfte Zzu
Anhoren VOT\ esungen dQUuUs irrglaubiıgen Buchern verDbDoitien werden 4> Ure

40 Vgl ebd., 13fT.

Vgl ebd., 123 DZW. appellı, Cronologıa,
4° Vgl ischer, Fıdeliıs von Sigmarıiıngen, 91-93 rieltex

Adalbert agner, Das Schrifttum des ı1delis, 2757

Nach dem Mechtsgrundsatz: Culus regio eIUS ıllıus ‚et! rel1lgi0; mabe, In LIhK 2V, 8925

54 | Das mman dıe Predicanten VSS dem ann chaffe Das Ia den derthonen alles
exercitium ess Zwinglischen, calvınıschen der anderen Glaubens, der KOomischens
iıschen Kırchen zuwıIider Ist vnd Yyar abstelle, SOWO| Inn als usserhalb rattigOw. [)as
SYy sSIıch nıt eıiımlıc zusammenrottien nnd Jre Sectische Bucher einander furlaässen”: Adalbert
agner, |)as Mn  um, 275
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un AÄ- werden alle Glieder der prattigauischen Famlılıen SsSamıt? ihrem
Gesinde verpflichtet, Jjedem OoOnNn- un elertag der katholischen Predigt
un Christenlehre teilzunehmen 46

In eıner Zeıt, da der fTreie Gewissensentscheid Andersdenkender In Hheıiden
Konfessionen leıder sehr WenIg Geltung a  e/ beeindruc die Verordnung
Keiner urtfe Zur Annahme des katholischen un 7 D bschworen des
eigenen aubens ZWUNdgeEN werden, “bevor er nıcht Uure Predigt,
Christenlehre un Treundliche Unterredung welıt unterrichtet seıl da ST
vollkommen Treiwillig un ohne wWwang das Bekenntnis des eiligen
auDbDens ablegen un seınen Irrglauben als solchen verwertfen könne”. In
der Zwischenzeit urTtfe keiıner Zzu Besuch der Messe oder ZUr Beıchte
ZWUNdgen werden4/. Ahnlich Klıngt das Z/ugeständnis In un DOSITIV,
dalflßs jeder nach der Predigt In voller reiınel seıne Schwierigkeiten un
Inwande den Patres unterbreıten urfe, ohne Gefahr laufen, bestraft
werden48

Das Religionsmandat mufte um mehr wWIıe eın Jıtz dUs heıiterem Hımmel
einschlagen, als der Osterreichische andesherr dem Prättigau vormals dıe
Treie Religionsübung zugestanden hatte, auch wWenn\n er nach der Ruck-
eroberung 621 berechtigt geWeEseEN ware, das Prinziıp CuIlus regio eIUS el
rellgı0 durchzusetzen49 ıdelis stellte sıch DEe| der Formuliıerung dieses
Textes unbezwelfelbar autf den damals fast allgemeın vertretenen Rechts-
standpunkt, als ET enselben dem Oberst loıs VOorn/n Baldirone als dem
legıtimen Vertreter Von Erzherzog Leopold Zur Bestätigung vorgelegte>9,
e] andelte sıch eınen typıschen Fall VO Zusammenspannen der
kırchlichen un staatlıchen Behoörde Im Versuch, In eiInem vorherrschend
reformiert gewordenen Osterreichischen Untertanenland Urc eın Mandat
des LandesfTfüursten der katholischen Konfession zu Durchbruch verhelfen.

e Das die nde  onnen, VWyb vnd Mannspersohnen, Kınd vnd Gsindt (doch hne nachte!l
Jrer Hussgeschäfften vnad anderen enrhalftiten Vrsachen, S darthun) sollen getriben vnd DYstrafftf verbunden werden, dıe Catholische predig vnd Kınderlehr besuochen. DIie redi-
JYeN ber vnd Kınderlehr wiırt Inan alle onnn vnd ag ach Keformiertem nuwem alender
der ann inTurter JIm rattiıgOow auch SO|| aNgeNOomMmM syn) halten, Inn der wuchen aber eIn-
mal vItTs wenigıist”: eb! Z

47 “ESs solle auch keiıner EZWUNOGeEN werden, den Catholischen Glauben zZzZunemmen der den
Jrıgen als alschen verschweeren, HISS das S Urc dıe redigen, Kınderlehr der run  1
ches CONnversieren werdent Informie vnd Vvnderrichtet SYy'l werden, also das SV Irywillig hne
EZWUNGgeEN die Bekhandtnuss ess Catholischen Komischen auDbDens thun vnd Irıgen als
alschen verschweeren vnd verwertfen. Entzwuschent solle Keiner der Mass der z/u
bychten EZWUNgeEN werden, DISS, das, WIEe obgemaält, 8 Catholisch wirt vnad selbst bekändt,das die Catholisch elıgıon Jr racht yge  A ebd., 275

“g Soll jedem, die Predig anhoren werdet, bevorsyn, der der dıe solliche nıt versahen
wurden, sSıch DV den Herren Patres anmalden, sollen alsdann fründtlich Vvnderwisen vnd InTfor-
lert werden, vnd hne besorgung einige SIra Iryg SyNMN reden“”: eb 275; DZW. den KOM-
mentar Von Laurentius asu Der VWeg Z ro  e, 259-264, 261 (Zıtat)

Vgl Laurentius asu Der VWeg 7Ur (9)  e, 259

50 Vgl ella Scala, Der Idelis, 124 und 131-139
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An diesem un stellt sıch spontan die rage, Was denn UuUNsereln eiılıgen
veranlafst en 1May, diıe bısher praktıizıerte Methode des Treundlichen
Dialogs>' verlassen. Warum nahm ET plotzlıch Abstand VO bısherigen
Versuch, die un Stelle polıtısch einflußreichen L eute UFFG seın
vorbildliches en un die Dnosiıtıve Darlegung der katho  ischen re
zZuruckzugewinnen, In der Hoffnung, das prattigauische Volk werde deren
Beispie!l TIruher Ooder spater Tolgen? DIie Antwort auf solche Fragen, dıe wır
dem Verantwortlichen selber nıcht mehr stellen konnen, all NIC leıiıcht.
Sıcher el eiıne enrza VOoT Motiven Im piel Finerselıts hatte
ıdelis sıch aQus eigener Anschauung un UTrG vertrauliche Vlıtteilung VOTl
Freunden davon uberzeugen mussen, dafls Im Prattigau die Rekatholisierung
uber den VWeg der ırekiten Überzeugung auf langere /eıt vollıg dQUuSs-

geschlossen leiıben wurde. Die Anımositat des Hel der Okkupation
erfahrenen Unrechts, der unbändige ıllen nach Unabhaängıgkeit un diıe
VOo der BevoOolkerung uberzeugt d  c  Men reformierte re riıchteten
dagegen eiıne fast unuberwindliche Abwehrmauer AaUTt Die Lage spitzte sıch
VOoO'N/N Tag lag derart 7 dafs der HSDILUC des ewaTlTtneten Volksaufstands
Ur noch eıne rage der Zeıt erschien>2.

Anderseıts Henbart ıdelıs In seınen zwischen 621 un 62972 geschriebenen
Briefen das klare Bewulstseın, dafs ıhm eın aldıger gewaltsamer Tod
bevorstand;: eıne Voraussicht, der ET muit mystischer Freude, ja muiıt wahrer
Sehnsucht entgegenging®°. Siıcher geben sıch In diesem Strafmandat>4 die
stiar Juristische Mentalıtat des Doctor utriıusque |urıis un die der
eıgenen Mutter sıch erfahrene seeliısche Verwundung erkennen. Nach
reiflicher Überlegung vermeınnte er AQus subjektiv Dbester Absiıcht, dafß alleın
die Frontstellung WI  er den Irrtum un energische VOT el  ar staatlıchen
aCcC gestutzte aßnahmen der drohenden Volksemporung egegnen
un den Wıderstand dıe Verkundigung des katholischen auDens
rechen Imstande wären>>.

ıdelıis stunde mMmenschliıch un christlich sıcher großer VOor UuNns, WeTlln ET den
Murt gehabt e, das agnıs der scheiınbaren Erfolglosigkeit In seınem

Noch In un des Strafmandats Adalbert agner, Das mn  um, 275) spricht er Vo
Il  dtliche(n) Conversieren” zu WwWeCcCcC| der Information uber dıe katholische re

Vgl die VOTN ella 5Scala, Der ıdelis, 129-131, angedeuteten organge
Vgl dıe AQUuUs der seit 16 August 1621 In seınen Briefen der Unterschrı In leichten Varilationen
hınzugefügten en — paulo post/brevi/propediem SCa Vermıium-” DZW. “Bald eın SpeVY der
wurmer“”: ella Scala, ebd., 12]-[19]; auch eb 124-130

Der Heilige nenn diesen Vorschlagstext n seınem rıe Bıschof Johann lugı! Vo
prıf 622 selber Vgl ella Scala, Der ıdelis, Brettengaäw betreiffendt, bın Ich
uch alle Zeıt Unnd noch diser ganzlıchen meInung, das mıiıt Hultf Angedeutes General ra
mandat mueße Zuem Dredig Horen Unnd Also /ue Erhoffter Conversion Angestrengt Wer-
den  Cl 116]

Vgl ne UNSESTETN Versuch, diese letzte ase der gegenreformatorischen Tatıgkeit des eılı-
JYyen moOglıchst unbefangen Dewerten, auch Laurentius, Der VWeg 7A06 Große, bes 257-264,
wenngleıch wır ale alle Ansıchten des Mıtbruders teılen konnen.
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kırchlichen Auftrag In Prattigau auf sıch nehmen m seın Vertrauen auf
dıe Durchschlagskraft der anrneı selber seizen Auch heılıge Manner
un Frauen durfen neben den vielen Vorzugen In rem menschlichen
Charakter Grenzen autfwelsen.

erechterweise darft iımmerhın In seınem Zehnpunkteprogramm nıcht
ubersehen werden, dalßs er des als allgemeıne Tlıcht auferlegten
Predigtbesuchs -dıe Gewissenstreihelit Jjedes eiınzelnen rısten ausdrucklıch
schutrzt. S gINg ihm SOMItT den Versuch der lehrhatten Überzeugung,
nıcht Jedoch Rekatholisierung muit Hrachlaler Gewalt. Damlıt hnebt sıch
ıdelis orgehen VO den In heıiıden Konfessionen damals stark verbreıteten
Formen der /wangsbekehrung DOSITIV ab e| ırd ihm nıemand verupeln
wollen, dafs Aa als Zeitgenosse der großen konftfessionellen Ausermander-
setizungen noch nıcht die besonders seıt dem /welıten Vatıkaniıschen Konzıl
-1In der katholischen Kırche inaugurierte Okumenische Einstellung praktızıerte.
Jede Personlichkei er  NeE /eıten kann alleın dus seınen eigenen,
nıcht Jjedoch dQUuUs UNseTrTenN\N Voraussetzungen verstanden werden!

N E RS /A  Ba \

U

Abb
Das artyrıum des ıdelıs
VOT)] Sigmaringen In Seewis

pril 1022:; ach einem
Kupferstic dQus dem re 1687

P.Fıdelhis <ı nga Örı Fraricı(Plrovinz-JAl[rchiv Schweizer
iın fıdes sutortectusOrum,  A e A  Y  {Onaritts f  + 91  WrP b  N Heb  Archieis  un

41140 1622Kapuziner, ]L[uzern], Abt Ikono-
graphie
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Bıbliographischer Anhang ber dıe Bündnerwirren
erste Von avıan CNAMUCKI OFMCap
@n} Kınd [Die Reformation In den Bisthumern Chur und omo Dargestellt ach den Desten Iteren
und MeUEeTN Hulfsmitteln. Chur 18b3, Hes 268-289 Fetz Geschichte der kirchenpolitischen
Wırren Im Freistaat der dreı un (Bisthumer GCAUr un omo Vom Anftang des ITA Jahrhunderts
DIS auf dıe egenwart. Chur 187/5, Hes 120127 gger. Geschichte Jırols VOT1 den altesten
/eıten HIS In dıe Neuzeit Innsbruck 18706, bes 323-335 Reinhardt eıtrage Z7UT Geschichte
der Bundner Wırreny | uzern 881 LUdWIG: Der Prattigauer Freiheitskampf VOT1

621/22, Schiers 1901 Bundner Geschichte Vortrage gehalten Im Iınter un ruhjahr 1901/1902
Im Ratiıschen Volkshaus In Chur. Chur 1902; Hes agaz, DIie Bundner Wırren, 2071-264.
LUdWIG: Verhandlungen uber ıe Prattigauer Angelegenheiıt, Vo Begıinn des Aufstandes DIS 7U
usammentritt der ındauer Onftferenz prı DIS Anfang eptember In
Jahresbericht der historisch-antiquarischen Gesellscha Vo raubunden, ahrgang 1906, asz
31. Chur 90/7, 1-9  —J ecklin Materıialiıen ZUIE: Standes- und Landesgeschichte Gem 1 un
(Graubunden) —1 Teıll egesten, Base!| 1907/1909, Dbes 257-344 Albuın Thaler Vo

Brixen] OFMCap: Kompals fur die Reformationsgeschichte raubDundens Innsbruck 1910, hbes
DD DE 1e Das alte Seewls. Kulturgeschichtliches Der Seewis und dessen Nachbar-

Gemeimlnden, vornehmlıc ım Jahrhundert Chur 1910, Des 8-22, 57-61 Vo Planta
Geschichte Vo raubunden ern 1913, Des 239-264 Camenisch: Bundnerische
Reformationsgeschichte. Chur 1920, Dbes 248-251 (Seewis), 529-580 (Gegenreformation), b81-5386
uellen und Kl} Dierauer: Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenscha - 1

hes 513-562 F Pieth] |D)as denkwurdige Jahr 1622 Fiıne Erinnerung den
Freihelitskampft der eute des Zehngerichtebundes In raubunden Schiers 922 Schulı: Die
Gegenreformation Im ratıgau !] und Ihre Abwehr. einer zeiıtgemalsen Beleuchtung der 215180
errichteten Nuntiatur (1622-1922) Zürich 1922 Buchel | iechtenstern Im Prattigauer rieg
-1 In ahrbucr des Historischen Vereins fur das Furstentum Liechtenstern Vaduz) Z
1922) 9-72  d} Kınd UÜber das Verhältnis der erıchte Osterreich Fine Untersuchung uber
die Landvogte!l Castels (Prattigau) 7 AB Diss. Unıv. Zurich el Ihur. 1925 Isıdor Flur
OFMCap: FıIN Beiltrag 7UT Geschichte des Bundner Krieges - 1 In Alemanıa, Zeıtschrift fur
alle Gebilete des Issens und der uns miıt Hesonderer Berucksichtung der Hermatkunde
(Dornbirn) 105-110 Gallatı Das orspie Zzu KrIegSZUGg der Osterreicher nach
Bunden - 1 In Bundnerisches Monatsblatt Chur 1928, ü ]: TOonı8achen: ıron
und dıe dreı schen un Fın Beltrag ZUur Geschichte der Bundner Wırren mMıt eiıner
rechtsgeschichtlichen Darstellung der Herrschaftsverhältnisse Im Unter-Engadın un ratiıgau |!]
während des Miıttelalters Samaden->St Moriıtz o )J Pfister dellas artıdas Ila
1gla grischa (1600-1639) C  —_ Ina Survesta cıls evenıments ord ella reforma
cunterreforma, In Annalas de Ia Sociletäa Retorumantscha ur) 1931) 165-228; 1932) 1-85;

(1934) 124-195; hes die Fortsetzung 183-189 Las ertiras O] combat DET 1a ıbertad;
SCUNnNtener ella 1glıa grischa E DasC de | ındau 622 Gillardon Geschichte des Zehn-
gerichtebundes. Festschrift ZUTr Fünfjahrhundertfeler seIiner rundung M1 Davos 1936, Nes

145-194 uber dıe Bundner Wırren. Nabholz; VoO Muralt; reller; BonjJjour Geschichte
der Schweliz Vom siebenzehnten DIS Ins zwanzIgste Jahrhundert. Zurich 938; Des 23-497
uber die Bundnerwirren. Gaglıardı: Geschichte der SchwelIiz Vo den nfangen DIS Z7UT

egenwa Von der Reformatıon DIS z/u Untergang der alten Staaten, 9-1 Zurich/Leipzig
41939], nes 709-727 ecklın Die Belagerung Vo Maıenftfeld un Chur Urc die Pratigauer
N Im re 622, in Bundnerisches onatsbla' 1942, 129-148 1e Bundnergeschichte.
Chur 1945, Hes 192-212 D ED (Bundner Wırren DZW. Schrifttum) Stuckı DITZ
milıtaärıschen Aspekte des Praettigauer !] Freiheıtskampfes 621/22 nter Berucksichtigung des
Kleinkrieges, Zuric 970 (Maschinenschr.; xemplar In der antons Vo ur Pfister
Kırchengeschichte der SChwWEeIZ | Von der Reformation DIS zu zweıten Vıllmerger rieg /urich
1974], bes 431-445 | utz Reformation und Gegenreformation. Munchen 197/9:; Hes
189-29725 uellen und Literatur; Pfister, JOrg enatsc eın e  en und seINne Zeıt, Chur
bes 132-145 alssen: DIie bundnerische Gesandtschaft ach Osterreich IM Kriegsjahr 716271
In Bundner onatsbla 1984, 126-1483 Altmann LeOpOId, Erzherzog VO  e Österreich, Bıschof
VOoO Passau uınd Strafßburg, L andesfurst VOo ıro|l 11586-1632], In Neue eutsche lographie I:
Berlın 1985], D-293a It.) DIie Zeıt der Konfessionen 1530-1620/30) Herausgegeben Vo  —_

Venard eutische Ausgabe Hhearbeıtet und herausgegeben VOTN Smolinsky (Die Geschichte
des Christentums. eliıgion. Polıtik Kultur, KBand rreiburg/Basel/Wıen 19921 ertvoall fur den
geschichtlichen Kontext
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Der Tod des Kapuzıners Fıdelis Vo  s Siıgmarıngen:
unverdaut un UNVeErgessen
Vo  S< Christian Sch WEeIzZer
Der gewaltsame Tod des ıdelıs VOo Sigmarıngen VOoO 622 bleıbt [ -
YESSEN. Fr häat eıne Tragık VOT)] polıtischer, konfessioneller un teilweise
tamılıarer atlur. Fıne Verdraängung des ıdelis dus dem Bewuflflstsern des
Kapuzinerordens un aQus der Kirchengeschichtsschreibung HIS In UNnsere

Tage wurde eıner selektiven Geschichtsbetrachtung gleichkommen, dıe
Dauschalen Verurteilungen un wiederum zunehmend pendenten
Mıfßverstäandnissen Ttuhren wurde Wıe unverdaut auf Selten der Katholiıken
un Reformierten das Martyrıum dieses rdensmanne noch Ende des
Jahrhunderts VWäarl, zeigen olgende orfalle, die sıch zwıschen agaz un
Chur Ausgangspunkt des eschehens ıst die Parzelle 9.13. ST
Fiıdelis-Buntlı In ra  aI 341 n dıe Marterstatte des eılıgen, die Abhang
unterhalb der evangelischen Kırche Vo Seewls 1eg Sie wurde 897 VOT)
der schweizerischen Kapuzinerproviınz erworben Dar FErwerb dieser ıdelıs-
Quelle wurde Qquası z/u Brunnquell eıner Pressefehde muit Nebengerauschen,
dıe das Jahrhundert erınnerten

DIie Fıdelis-Verenhrer und ıhre Wallfahrten

[DDie Aufmerksamkeliıt gılt zuerst 7WEeI Kapuzinern: ernar Walser (1837-1911)
un Ferdinand ella Scala (1866-1906), ıtglıe der SchweIze-
riıschen un letzterer ıtglıe der damals auch dıe deutschsprachige
Dolomitenregion umfTtassende tırolische OÖrdensprovinz.

ernar': Walser wirkte als Seelsorger Antonius-Heiligtum In Mastrils VOT
869 HIS Ttast seınem Tod! Fr wollte VonNn Mastrils AdUuSs die Fıdelis-Verehrung
In ewegung bringen Daruber schweIlg sıch aber der In der schweIizerischen
Kapuziner-Provinzzeitschrift “ St Fıdelıis-Glockleır  ” erschienene ekrolog
des unvergelslichen Mastrılser Kapuziner-Pfarrers aus2. Warum? DIie Antwort
Jjefert der Galler Stifttsbibliothekar ol Fah, der 911 Pater ernar': mıiıt
eıner Bilographie eın Denkmal setzte®. In diesem Buch |15a(8t eın Vorspann 7z/u

Kapıtel uber dıe ‘ Verehrung des eılıgen ıdelıs  ” seltens des Paters
ernar: Hereıts den tragiıschen ırbel dıe Otffentliche Fiıdelisverehrung
IM reformierten Orichnen Seewls erahnen: /:P Ferdinand ella Scala, O.M
Erwerbung der Statte des Martyrıums des ıdelis, des eımwesens
'St Jannes In Seewils; der Juli 1899; un  tTe Befeindung, eıne
rıtterliche, WeT1ll/ auch wehmutsvolle Antwort”4.

Firovinz-JAlrchiv der Schweizer Kapuzıner] uzern], Protlocollum] mall[(us] ,318

ıdelıs } 43-46

ol Fah Erinnerungen der 1e und Dan  arker ernar: Walser ap., uperlor
In Mastrıls, St. en 1911

Fan, Erinnerungen, 104
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Ferdinand ella Scala OFMCap - 1  X Kapuziner der JTiıroler Provınz PAL, Abt Ikono-
graphie
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Der Sudtiroler Patrıot un Fıdelıs-Verehrer Ferdinand ella Scala AaQus Bozen®
Hheschreıbt ruckblickend, wWIEe ET den Pater ernar': fur den Frwerb der
Fıdelis-M In SEeewIls miıteingespannt hatte®: Pater Ferdinand wollte n
SeewiIls auf der Fiıdeliswiese eıne katholische Kapelle VOT dıe ase der
reformierten Kırche stellen. Den Kapuziner-Generalminister ernnar Chri-
sten leß er In Rom wissen, da gemä Auskunft eINnes In SeewiIls ansaälßıgen
Viehhandlers der Frwerb der Marterstatte moOglıch ware Alsbald erhielt
ater Ferdinand VOoO Ordensgeneral den Auftrag, muit dem Im Prattigau
hekannten Mastriılser farrer dıe aCcC besprechen.
Die hbeıden Kapuzıner schlossen In Mastrils Freundschaft un gelobten sıch
gegenseitig mitbruderliche Schützenhilfe ZUTr Realisierung des Planes, die
Marterstatte In den Besitz der schweizerischen Kapuzinerprovinz
bekommen un unternahmen eıne Drıvate Wallfahrt ZUHE Marterstatte; dazu
dıe Zeılen des Bliographen Fah ”|m re 894 Dılgerte Ferdinand, Zzu
erstien ale In seınem en, Vo Feldkıirch aQUS, er stationilert War, aallı

ernar nach der Statte des Martyrıums des ıdelıs, nach Seewis ım
bundernischen Prattigau. Eın begeisterter Reisebericht wurde In aphae
(Nr. un VO re veroffentlicht. In kındliıcher Freude Jubelte er
seınem Wanderziele Seewls, S@| gegrußt! war bıst du leın un
unscheırnbar, aber doch Hıst du mır Wertvo un wWe!1|l derıe Frde das
Blut menes Lieblingsheiligen getrunken”/.
Das Pılger-Erlebnis schlug sıch Im Forschungseifer des Ferdinand nıeder.
So erschien 896 als Frucht Intensiıver Studien eın Buch uber den eiılıgen
Idelıs VOTI SigmaringenS. Der Verfasser unternahm auch eıne dramatische
Behandlung des eiılıgen un wıidmete das Trauerspie!l seınen Wohltäter
un Freunde, den (81 6 erhar Walser”®9. Vom welıten Auftfenthalt Im
Prattigau August 896 nhınterlalst ater Ferdinand eıne Interessante
Information!09: u|n SeewIls angekommen trat ich nan: dem Marterplatze
eınen Jungen VMann, der sıch mır als eınen reformierten Bewohner des
es entpuppte Fr machte mır den allerbesten INGrus Sern ame War

Janett. Zogernd entdeckte ich Ihm meın orhaben Fr meınte, das

August ohenegger OFMCap; Peter Baptıst Zierler OFMcap Geschichte der JTiroliıschen Kapu-
zıner-Ordensprovinz, Z Innsbruck 1915, 638-641 Cassıan Neuner OFMCap: Literariısche
Tatıgkeit In der Nordtiroler Kapuzinerprovinz, Innsbruck 1929, 51-53 Vgl auch PAL Sch

Ferdinand ella Scala OFMCap: Das St.-Fidelis-Haus In Seewlls, In St. Fiıdelis-Kalender (Col-
mar) } 35-40

ran, Erinnerungen, 105

Ferdinand ella Scala OFMCap: er heilıge ıdells Vo Sigmaringen, Erstlingsmartyrer des
Kapuzinerordens und der Congregatio de Dropaganda fıde Fın Lebens- und el dQus dem
16 und Jahrhundert, Maınz 1896

Ferdinand ella Scala OFMCap St ıdelis Vo Sigmaringen. Trauerspie!l n en muiıt einem
orspie “die Vluttergottes Vo  _ Seewls”, Lindau 897

10 Scala, Das St.-Fidelis-Haus n Seewlls,
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1e sıch schon machen, die alten /eıten des Glaubenskampfes seıien ohl
voruber un S@| SCANOnN Im Interesse des Kurortes Seewils und des
Fremdenverkehrs egruüßen, WellN eıne katholische Kapelle In SeewIls
entstunde. ANh des Fremdenverkehrs!

DIie 150 Wiederkehr der Heilıgsprechung des ıdelıs VOo Sigmarıngen gab
den Ansto(3, mıit zırka undert Mannern dQUuUs verschliedenen Standen
prl 897 VOT] Feldkiırch Aaus nach SeewiIis offentlich wallfahren muiıt dem
Hıntergedanken, wWIıe ihn Pater Ferdinand In seınen Bekenntnissen Vo 901
nachtraäaglıch darlegte!!: “)Jabe!l ırd dann das Platzchen gekauft, punktum!”

[DDire Geschichte ZU Frwerb der Fıdelis-M erhielt noch UG eıne
welıtere markante Personlic  eıt dıe entsprechende Wurze und Schartfe Fast
wWIEe Hestellt ersCc  ı1en Wallfahrtstag In SeewIls auch der Weltgeistliche
Johann Kunzle (1857-1954), eın spezlieller Wohltater und Freund des
Kapuzinerordens, nachmalıg ekannt als SOg  ter “Kräuterpfarrer” !2, Fr

Abb
Johann Kunzle (1857-1954),
eın Freund der Kapuziner
PAL, Abt Iıkonographie

11 eb  Q

12 Zur lographıe Kunzle sıiehe Schweizer exikon, L uzern 1992, Bd.4, 144 Im Kapuzinerhospiz
Zizers wurde 94 der Kräuterpfarrer Z/UuU geistlichen ıtglıe: der schwelizerischen Kapuziner-
DrOVINZ affıliert; PAÄAL Sch 161 ” Affılationes”; siıehe uch PAÄL f  otokall der dem en der
Provınz atffılıerten Personen’”,
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ega sıch Im Auftrag der Schweizer Kapuziner als Unterhandler nach Chur,
stellte sıch dort als Buc  andler un Schriftsteller dem Besiıtzer der ıdelis-
WIeEeSE VOT, eınem gewissen Reallehrer Diet eDlIl, un sSchlofßs muit ihm

Maı 89 / eınen Kautfvertrag ahl3 IVlıt dem Intrag In KauTtprotokoll der
emenmnde Seewils WarTr der Frwerb Offentlich Kundgetan un Kunzle verkaufte
anschließend tur ranken Juni 897 das Grundstuck Seljanas,
auf dem die FHıdelis-Quell sıch efindet, ater ernar': weiter 14 In der
VOTN Kunzle ausgestellten ulttung tur den ernalten Betrag VOoO August
ırd die schwelizerische Kapuzinerprovinz als rechtmaliıger Besitzer
bestätigt'>: er Kaufter, 165 dıe Jjewelligen Schweizer-Kapuziner-Ordens-
oberen, In eren amen un Auftrage der KauTtfvertrag abgeschlossen un
unterzeichne un das Grundstuck auch ezahlt wurde, ist damlıt berechtigt,
uber das Grundstuück Seljanas sSsamıt? dem Fıdelis-Brunnell In Seewis auf
ewIlge Z/eıten, ungehinde nach tTreiem rmessen verfugen.”
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DIie Kapuziner ernar' Walser un Ferdinand ella Scala der des artyrıums des

ıdelıs (PAL, Abt konog aphıe)

PAL Sch Kaufvertrag Maı 897

14 PAÄAL Sch Kaufvertrag 14 Juniı 897

15 PAL Sch Quittung des Joh Kunzle, ucC  S, den August 18397
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DIie Freude des Kapuzinerordens Ird mMıit dem rıe des Generalministers
VOo August 89 / Qus Rom dokumentiert!6; “Ihre Freude uber die FErwer-
bung der Martyrerstatte des ıdelıs teıle ich mMuiıt Ihnen Vol|l un YalıZ.
Ist UuNnserer Provınz nıchts geblieben VOo UNSeETITT ıdelıs, Hesiıtzen wır
doch Jjetzt dıe Erde, dıe seın Blut getrunken und das Tortdauernde un fort-
sprudelnde under dieses Martertodes, das Fidelis-Brunnlein Und Sie
der Gluckliche, der das Fıdelismattlı dem en erwerben wulflste elıg
Sie! Der heılıge ıdelis Sie da

DIie Umfriedung des Grundstuckes un die Fassung der Quelle gaben den
ersten Rahmen ZUT Pflege der Marterstatte. Von eınem Denkmal In Form
eıner Kapelle nahmen die Kapuzıner Abstand Ihr Genera|l riıet ABg OrSIC
auf!/ “ Mıt Umsiıcht un ugheiıt mufs 1U geschaut werden, Was iun ıst
Der NnTIToOoNIUS asse Sie das Geeignete fiınden Dem Rat wurde olge
geleıistet. amı WarT der Akt ohne viel ulisenen uber diıe ne

Der zweıte Akt verlief anders, als ater ernar sıch vorgestellt hatte Der
FErwerb des auf dem Gebiet der emenmnde Seewils gelegenen und Massıv
gebauten Heiımwesens “ St Jannes’, vollzogen teılweise dramatıschen
Umständen Wrec eınen Vertrag mit errn mmannn 0oSse Gadıient In Mas-
rıls Januar 18399, un die mwandlung des Hauses In eıne Pılgerstatte
miıtsamt Kapelle geschah uUurc ater ernar ım Auftrag der Schweizer
Kapuzinerprovinz!®. [DDire Ttelierliche Installatıon erfolgte Jull 1899, der
1/4 anner beiwohnten!9. Das Vorarlberger Volksblatt Herıiıchtete Julli
uber diese ”“Mannerwalltfahrt nach SeewIils”. Im Leıtartıkel Heschreıbt diıe
iınternationale ar eutscher unge Z das Furstentum | iıechtenstern
WarTr V  r  / selbst dQUuUS$S Sigmarıngen aQus Deutschland, dem Heimatorte
des ıdelıs, en sıch vier wackere anner eingestellt. ”

Betrachten wır den estakt mıt den en In dieser Zeitung?®9:
AIC1r7 nach Ynr die ersten droben angelangt, un die andern
ruckten ald nach Nach einIıger ast Tolgte der Feldgottesdienst In
dem fur die schwelizerische Kapuzinerprovinz MEeU erworbenen Hause,
nahe der Marterstatte des ıdelıs DDort WarTr eın Notaltar errichtet,
un der 7076 Ferdinand VOTl ornDbDırn zelebrierte eın Telierliches
Amt, welches die Nenzinger Sanger Direktion des Oberlehrers

Den Altargger mıiıt schonen ratftıgen Stimmen begleıteten.
16 PAL Sch Schreiben des Generalmminıisters ernnar: rısten ernar: Walser, 25

August 1897

Ebd

18 PAÄAL Sch 1609.3-5 Vgl ran, Erinnerungen, 109 Scala, Das St.-Fidelıs-Haus In Seewls, 3/-38,
Abb

acla, Das St.-Fidelis-Haus, 6 5640) Fah, Erinnerungen, 109

Vorarlberger Volksblatt 8.7.1899, Nr. 162
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umstanden, In Schweiıl ebadet, all diıe Manner, JUung un alt, hoch
un nıeder, In andachtsvoller Ruhe Seıt 622 VWäaT In Seewis keine
Messe mehr gelesen worden HIS auf diesen Tag Der Augenblick War
also gewIl eın weıhevoller. Vlıt dem Vo Ferdinand Scala
gedichteten un VOT) unıDa Briem In UuSI gesetzten erz
Jesu-Liede, wurde der Gottesdienst eendet Zum Vıttagsmahle
verteilte [Ta sıch In das Kurhaus un In Hotel Scesaplana. Die
Bedienung War zuvorkommend un tTreundlich, un WIr mussen den
Dprotestantischen Bewohnern des Dorftfes SeewIls das Zeugnis eınes
reCc entgegenkommenden Benehmens ausstellen Das Komıitee,
bestehend au mehreren Herren Vo Feldkirch un mgebung, hatte
en un Toaste, dıe Gefahr konftfessionellen Anstolfßes
vermeıden, Turs Mıttagsmahl vorher untersagt. Doch der DG

Provinzial|l der schweizerischen Kapuzinerprovinz stan eben NIC
dem Kommando des Osterreichischen Komıitees, eT fuhlte sıch

als Treier Schweizer un racCc In eıner launigen Rede den VOo Komıitee
verhängten ann! Was lıe [[U dem gestrengen Komıitee anderes
ubrıig, als zu HOosen Spiele eiıne gute VMıene machen? Der unge
Band eınmal gelost, Tolgten noch ZWE| Teurige en des Herrn
Landeshauptmannes un des Ferdinand Scala f  ]n

Das Verhalten der Wallfahrer 13 Julli 899 War gegenuber den Protestanten
Drovozierend un ungeschickt, WeTln ma die dramatıschen Schilderungen
Im 0 St Idelıs Kalender” AQUuUs dem re 901 nochmals nachliest, dıe nach
dem Festbanke In SeewiIls geschehen sind27:

“Hernach gINng INa Hre die protestantiısche Kırche, In welcher der
ıdelis 74 01 letztenmale predigte, ın  rc derselben IThur

nınaus, UTGC welche eiliıger Zzu letztenmale gIng, nınunter,
Zzu Platze, auf welchen ET den Martertod erlkitt. | Nun ega noch
eıne ordentliche Bergpartie nach Mastrıils, dem kleinen katholischen
Bergdorfe, ernar dıe Pılger muit Kreuz un ne bholte un
Bollerschüsse das en des Pılgerzuges der emenmnde ankundeten.

Ferdinand ıel dort dem Kırchenportale Donner und
Jıtz (es War eın hetftiges Gewlitter auTfgezogen, aber rotizdem regnete

wahrend der Yanzen Felier auch keinen ropifen), eıne begeisterte
Ansprache Ergreifend War S als der rediger ausriıet “ NIC wahr
ihr Manner, wır wollen ireu senın un leiben ott un UNSeTeTr Kırchel
Die Manner an  rteien darauft Ja Wır schworen eg! un eın greller
Blıtzstrahl mIıt furc  arem Donnerknall unmıttelbar dieser Scene
Tolgte. ott hat Uunseren Schwur bestaätiget, Jıef da Ferdinand
begeistertem e| der enge  ”

Scala, Das St.-Fidelis-Haus,
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Pressefe und ea  0N der Protestanten

Der Artıkel der obgenannten Zeitung, ıe en des Schweizer Kapuziner-
Drovinzals Phılıbert chwyter un dessen Mıtbruders Ferdinand ella Scala,
SOWIEe des vorarlbergischen Landeshauptmannes ol omberg un dıe
Fıdelıs-Feler selber entfachten den Funken ZUT Pressefe 1Jer freie Ratıer  d
nublizıerte 20 Juli 899 eıne Korrespondenz, die zudem eıne FeNnl-
IınTtormatiıon Hetreitend Kauferschaft enthält22:
N eıne andere Neuigkeit, die In das konftfessionelle Gebiet
einschlaägt. D)Das Dort SeewIls ıst e1n Wallfa  sort der Katholıken
geworden! ort hat bekanntlıc Im re 622 Heım Autfstande der
Pratigauer dıe Osterreichiısche Soldateska un die SIE beglel-
tenden Kapuziıner der Pater Fedele auf der Flucht VOT dem seınen
Glauben verteidigenden olke den lTodesstreic erhalten Pater Fedele
wurde In der olge VOIT) der katholiıschen Kırche neilIg gesprochen
un werden seIne Geberme Im nanen Vorarlberg noch heute als
under tuende Reliquien verenrt Hıer Im Prattigau un spezlel|l In
Seewis hat Nan VOT)] dem Tode ater edeles Ur mehr In Verbindung
muit dem Hreiheitskampfe gesprochen Fın kleiner Brunnentrog, der
Iruher nahe der Kırche der Dorifgasse gestanden hatte un
ater redel-Troglı genannt WAärT, exyxıstliert seImt Jahren nıcht mehr.
DiKe drıtte Hand en VOT Z7WeEeI Jahren le Kapuziner n Feldkirch In
aller Stille den Kleiınen aumgarten angekau dem das Wasser
dem ehemalıgen Pater redell-Troglı enttflelst un In ebenso geheimer
Unterhandlung wurde dies ruhjahr \Ve den namlıchen Herren das In
der Nahe auf sehr aussıchtsreichem Platze stehende Wırtshaus In
aljJanas em Preise erworben

Das rgan der Iıheralen e] Graubündens, “Neue Bundner Zeitung ,
rachte August die Vorkommnisse VOo Seewils. Auch In diesem Artıkel
Iırd der FErwerb des Fıdelisbodens un des Pılgerhauses den vorarlbergı-
sSschen Kapuzinern zugeschoben*S:

er In SeewIils herrschende Unwille Ist durchaus Derechtigt; In aller
Heimlichkeit SINd SIE In protestantısche SeewIls gekommen, die
Kapuziner Patres Von Vorarlberg un ıhre Vertrauensmänner, un
en sıch da, ZW ar aurf durchaus egale, aber darum nıchts destowent-
Yer tadelnswerte Weılse In den Besitz der beıiden Grundstücke QgeSETZT,
die n /ukunft Anzıehungspunkte aller Glaäubigen der mgebung seın
sollen Sie en eınen SIeg erschlichen uber die orotestantische
Vertrauensseligkeit, dıe vielfacher Erfahrungen nıemals en

konfessionelle Übergriffe. Aber dieser SIeg konnte trotzdem eıner
Niederlage werden, VWeTnN/Nn dazu dient, das Drotestantische Be-
wulflstsern wecken un starken un die Protestanten mahnen,
auf Ihrer Hut seIn, SINd gerade Vorkommnisse dieser [

Der Hreie Matier, 0.7.18399, Nr. 167

23 Neue Bundner Zeitung, 1.8.1899, Nr. AA
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ıe wır TIruher eıner Einsendung betreifend SeewIls Raum gaben, iun
WIır heute muit eıner zweıten, der ruhern eNtTgegenNgeSetZteN,; Wenn/n
Urns auch die aC Dersonliıch ziemlıch kalt lafßt FS knackt eben Im-
[nelTr eın Ischen, WeT1l/} der Zeıtgeist altgewonnte Vorurteile kn

Im | eıtartıkel der “Davoser Zeıtung ' VOo August 399 schiımmert die
Furcht der Kurdıiırektoren des | uftkurorts VOT eıner moglıchen Konkurrenz dQUuUs
dem Ori'cnen SeewIls mIıt dessen Fıdelıs-Wasser durch24 Fın undıplomatisc
lautender KommMmentar uber das ıck-Hac der Fıdelistfeler der Schweizer
Presse Hheider Konfessionen lJefert die Schweizerische Kirchenzeitung?>:

“Graubunden. In Seewils Im Prattigau wollen die Katholıken naturlıch
dUus Ihrem elde ren des ıdelıis, der dort den Martertod
er  en, eıne Kırche auen, weilche den Im rattiıgau ze
Katholıken NS Issıonsstation dienen soll Die adıkale Presse benutzt
den nla uhrung der Streitschrift ‘Protestant', allerleı
Seitenhieben auf dıe Katholıken, da SIE Hekanntlıc nach dem
Bundeslauten eın Hesonderes Bedurtfnis uhlt, ren toleranten un
Datrıotischen Siınn ekunden Da finden sıch Bemerkungen VOT, wWIıe
OT alte Kkatholische Schwindel”, ıe alte romısche Z/udringlichkeıit”,
diıe sıch erfrecht, In eıner Jarız protestantischen Gegend eıne
katholische Kırche hauen Der “Furstenlande antwortet Jeraut
sehr schlagend: “DIe Herren en eıne sSsonderbare Auffassung VOo
der bundesrechtlic garantıerten aubens- un GewIissenstreıihelıt.
Pful solchem Benehmen! Wır wollen ıhnen miıt eınem hbessern eispie
AQUus nachster Nahe autfwarten. In au SINd dıe Protestanten Im
egriffe, auf aussıchtsreicher Hohe miıtten Im Jganz katholischen OrTe
eıne protestantische Kırche hauen un da werden ıhnen VOIT) der
katholischen Bevolkerung nıcht 11UT keine Schwierigkeiten un LeId-
werkereıen Dereıtet, sondern SIE erfahren gerade VOT katholischer
Seıte dıe kratftigste Unterstutzung un finanzıelle eıIıNıılTe  ”

Fın Jahr spater, Oktober 1900, erschlien In der Luzerner JTageszeitung
“Vaterland” uber den Fiıdelis-Wırbel VOITl SeewIls eın eingesandter Artıkel
muit dem reißerischen ıtel ”“Konfessionelle Aufstande ım ratiıgau . Der
energische Tonfal|!l eriınnNert denjenıgen der Schweizer Kirchenzeitung?®

ll[ ] Gleichzeitig aallı den erwahnten organgen begann VOT eınem
re eıne Polemik SOWOohNn| In kantonalen als auswartıgen Blattern
Man verstieg sıch allerle!ı unwahren un albernen Behauptungen,
z.B seien eb Kapuziner uber dıe erge gekommen, die Vorarlberger
hatten sıch auf dem protestantischen Friecdhofe VOT) Seewis Dhotogra-
hiıeren assen, man habe In Mastrıils dıe Pılger miıt Morserschussen
begruflst U.s OD die Protestanten des ratiıgau den ıdelıs als
Martyrer Detrachten, darauf omm nıcht Wır verlangen VOT]

24 Davoser Zeitung, Nr. 1083

25 Schweizerische Kırchen-Zeitung, 2.9.18399, Nr.

Vaterland, 10.1900, Nr. 228
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iIhnen auch nıcht, dafß SIE dies tUu  } Wenn wır Katholiken ıhm das
artyrıum zuschreıiben, ist das UuUuNsSseGTIe aC [DDie
katholische Kırche Teliert seılt 154 Jahren das Fest des ıdelıs un
ehrt ıh S Martyrer. Sie Iırd dies auch n Zukunft tun daran andern
Erklärung un Protest nıchts. VWas den Inhalt der Erklaärung’
betrifft, Ichtet sıch 1eselbDbe die ‘Walltahrt‘ Aur ıdelis-
brunnen In Seewis’. Man INa MNU uber dıe Opportunität der VOraäari:-
berger Zuge denken WIEe [Ta wıill, eıne Rechtsverletzung Iag In
enselben sıcher nıcht Fur sıch alleın, auf eiıgenem run un
en, ohne Frovokatıon, ohne beleidigende en Anders-
glaäubige bezeugten dıe Teiılnehmer dem ıdelıs der Statte
seIınes es Ihre Verehrung. Soll das tur die Protestanten eın run
seıln, entischıeden Protest erheben? anrlıc wallfahrten einzelne
un Gruppen AaUt die UTtfenau ZU ra Ulriıchs VOoO Hutten,
der nıchts weniger als eın eilıger, ohl aber eın gehassıiger eın
der Kkatholischen Kırche WAarfl. Und die UTfenau ist ıgentum des
Klosters Einsıedeln Trotzdem verhindert INa diese AI
un protestiert nıcht SIEe  r

Das t!ef verletzte protestantische Gefuhl ewiırkte In Seewis 900 eın
RKundschreiben des Gemeindepräsidenten ans Hoh!l dıe BevoOlkerung,
tfur eın Denkmal In Erinnerung den Freiheitskampf der Prattigauer
finanzliell sıch einzusetzen?27. 902 erfolgte VOT dem Gemeirmndehaus Seewis
die Erstellung eınes eiınfachen Obelisken miıt der Inschriı “Den apfern un
hochgesinnten nen, dıe aNıno 627972 fur Ihre gelstige un leiıbliche reinelır
1m Vertrauen auf ott lles gewagt en, seizen dies schlichte Denkmal
Ihre dankbaren un Treıen ne Maı 902° Pater ernar' WarTrT VOoO all
diesen Ereignissen tıef hbetroffen. DIie Schweizerische Kapuzinerprovinz
verkaufte diıe Besitzung u St Jannes Damlıt War auch der Iraum des SUd-
tıroler Kapuziners Ferdinand ella Scala In, eın Kapuzinerhospiz In Seewils
aufzubauen28 Gleichzeitig wurden die Reformierten Von rem ptraum
befreit, aQUuUs Seewils konnte eınes ages eın katholischer Walltfa  sort mıt
eiıner wundersamen Fıdelis-Heilquelle entstehen. S0 konnte auch der M«
kurort LD)avos aufatmen.

zr Seewils Im Marz 900, RKundschreiben An UNsSeTrTe reunde und Glaubensgenossen”;
terzeichnet Vo Comite ans Hohl (Gemeimndepräsident), Em JTIisc  auser (Ortspfarrer), Ant.
Lietha (Diırektor), Ant Hıtz alt Prasident), Walser alt Regierungsrat).
Fah, Eerinnerungen, 118
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Abb a
Der 902 erstellte Obllisk VOT dem Gemerimndehaus Seewis PAL, Abt Iıkonographie)
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Die Kapuzıner behielten die Fıdelıs-Matte, deren Quelle 90/ In eınen
Brunnen floß Zur 300 Wiederkehr des Fidelis-Martyrıums wurde der Brun-
ne 9272 ohne VIe| ufhebens erneuerT, WIE die Schweizerische Kırchen-ZeIi-
LtunNng berichtet?29:

eewls Am prIil 972° Ttuhr der Schreiber dies VOoO andqua
hınern urc diıe Talenge In Prattigau. Fr wollte ZUIT: Martyrerstatte. In
ardısla stiegen hbescheıiden un stil! 7WEeI Kapuzinerpatres mıt Ihm
au  N Sie zeigten dem hıer Unbekannten den Weg un sorgtien ıihm fur
eınen Mınıstranten ZAUI: Messe aselDs In der Kapuzinerkirche.
Sonst kam nıemand des eges dreihundertsten odestag des
al ıdelıs Der In ardısla statıonlerte Pater begleıtete seıne Z7WeI
Miıtbruder den Berg hinauf nach Seewils. | Fıne kurze Strecke
der Kırche In Seewils, eınen Steinwurt weiıt, en die Kapuziner eın
gartengrolses HG J1esian gekauft un eingefriedet. Auf dieser
Statte lheßen SIE euer eınen kleinen Brunnen eiınrıchten un aruber
einmeıßeln: IDELIS (B JI© e e

44  \S

C %  “  6S
+

A

©
E}

x 8 e“ >

M o&

Abb
Der Fiıdellsbrunnen VOoO 1907 HIS 1921 PAL: Abt Iıkonographıie)

Schweizerische Kirchen-Zeitung, 8.5.1922, Nr.
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Abb
Der Fiıdelisbrunnen Vo  —_ 19292 HIS 1999 (PAL, Abt Iıkonographıie)

IT Schlulsfolgerungen
Der Frwerb der Fiıdeliswiese un der Liegenschaft St.Jannes” 7A8 muiıt
der Fiıdeliswallfahrt Fnde des Jahrhunderts ereigneten sıch wahrend
eıner unglucklichen Konstellation. Katholıken un Andersgläubige nıer die
Reformierten un Protestanten en die Folgen des Sonderbundskrieges
VOo 18547/, der gewissermalsen auch eıne konfessionelle Auseinandersetzung
YJEWESEN War, un den nachfolgenden Kulturkampf Im modernen schwe!l-
zerischen Bundesstaat, der Im ofenen on mMiıt dem Vatıkan stan noch
NIG ganız verdaut. Hınzu kommen der Patrıotismus, der el konftfessionelle
ager ertalst hat, un die Tragık He der Forderung der Fıdelisverehrung,
dafßs der Kapuziner Ferdinand ella Scala eın geburtiger Sudtiroler dem
Familiennamen nach oberitalienischen Ursprungs (Verona und zugleic
Staatsbürger des Osterreichiıschen Kalserreiches wars®0. L etzterer Umstand
hat erinnert das reignıs VO prl 622 In Seewls, denn
Osterreichischer Fiagge stand damals Inmıiıtten des Dreilsigjahrıgen Krieges

enrmals ırd Ferdinand als “feuriger Pat  f hervorgehoben; In der Geschichte der n
rolischen Kapuziner-Ordensprovinz Z 638) und In Neuners UÜbersicht üuber die Literarısche
Tatıgkeıit In der Nor:  ıroler Kapuzinerinerprovinz (51), el ausgehend Vo  > KOonstantıus Rudı-
gier OFMCap: Ferdinand Scala, der Patrıot und DDiıchter Im Franzıskuskleıide, Bozen 1906
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un der Buüundner Wırren auchn derjenige, dem der Brunnen In Seewils
gewidme ıst Feldprediger ıdelis ROY VOTI Sigmarıngen, tur diıe eıns HIS
weiıt nach Vorderosterreich hineinreichende schweizerische Kapuziner-
DroVvInNZ nersonell der Ihrıge, fur dıe freiheitsliebenden Prättigauer>' polıtisch
un konfessionel! eın usländer un eın

Kehren Wır zuruück In UNSEeTE Zeıt Der 922 konstrulerte Brunnen In SeewIls
WarTrT 990 Im bedauernswerten /Z/ustand HIN Brunnen, geschaffen Vo

Bıldhauer eın Ragaz In Irımmıis, wurde In der driıtten Oktoberwoche 997
eingelassen, SC  IC gestaltet miıt den sıch eiımenden Jahreszahlen 622-
199252 Aazu SCHNreI Ihomas Morus er OFMCap, derzeitiger egional-
oberer der Deutschschweizer Kapuziner In Rappeswil eıns Gymnasılal-
ehrer fur Alte prachen Kollegıum St ıdells In Stans, versohnliche
Zeılen mMIt den Worten des eilıgen ıdelıs er neugestaltete Fiıdelis-Brunnen
mochte dıe Erinnerung wach halten eınen Menschen un eilıgen der
Kapuziner, der VielTacCc In dıe Glaubenskämpfe des ahrhunderts
verstrickt un zugleic eın pfer ennoch beten konnte Gutigster
Jesus, ewahre ıch davor, dalßs Iich je eınen enschen, un IMa el ıch
noch hassen un verfolgen, verachte, geringschätze, iIhn herabsetze oder
ıch VOoO ihm bwende | al In mır nıemals Hafs oder auch AIg eıne Hıttere
Empfindung Iın aufkommen, un la nıcht E  r dafl$s Ich seıner
Besserung verzweifle, solange er lebt”S>S.

el enkmaler In Seewils, der Obelısk un der W:  Fidelis-Brunnen, en heute
igl inskünftig eıne wertvolle un  10N Sie erınnern dıe Grausamkeıten
der Bundner Wırren des Jahrhunderts, eren Brutalıtat In eIWa mIıt den
Konflikten Im eutigen Ex-Jugoslawılen vergleichen SINd, un tragen Z

Verdauung des eschenenen In Seewls VOTI 622 un auch der Episode VOo

897 HIS 902 SOWIE R: Versohnung fur el Seilten Del S0 bleıbt dıe
Erinnerung ıdelıis VOIT] Sigmarıngen SINNVOI| un gerechtfertigt, auch He
den Kapuzinern des Jahrhunderts!

37 [Die Prattigauer erkauften Ihre reinelr 9.6.1649 Heım Zehngerichtebund muit 75’000 ( ul-
den!

C IThomas Morus er OFMCap: Wiıe 7U Fidelis-Brunnen kam, In ıdelıs 1992)
67-69 Vgl Der ecUue Fıdelis-Brunnen eın rie des Bıl  ausers [Heını agaz, CH-7203 Irım-
mIS ] Vo In ıdelıs 1992 y

er, ıdelıs ),
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Abb
DITZ neugestaltete Anlage des Fiıdelisbrunnens selt 1993 PAL, Abt Iko-
nographie)

achtrag: sın einer kleinen Feier wurde eptember Im Beiéein des Regionaloberr
und Bruno Kellers, des derzeitigen Pfarrprovisors Vo ardısla und Pfarrers Vo Landquart], diıe
neugestaltete Anlage des Fıdeliısbrunnens eingeweırht DIie Iskret In dıe mgebung eingefugte
Anlage erinnert das artyrıum des eiligen ıdellıs und dıe unhelligen Glaubenskäaämpfe Jjener
Zeıt Der Brunnen dUus grunliichem ndeer-Granit, ıne Kkleine Plattfiorm und Ine auerhaftte Sitz-
Hhank laden aubige und Passanten zu Verweilen eın DIie Vo Bıldhauer agaz und Architekt
JTettamantı geschaffene Anlage | rfreut siıch der Zustimmung der enorden der Imehrheitlich]
evangeliısch-reformierten emennde VOoO Seewis.” Mıtteilungen des megionalrates Deutschschwei-
zZzZeT Kapuziner AaQUuUs der Sitzung des ates VOoO 0.9.1993 In Altdorf; 1993/8
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Rezensionen recensions recensIıionI
Hınwelse iındıcations IndicazionI

eraphın Arnold OFMCap: Vom Ahbhenteuer chrıstlicher Kultur. Die SOZI/ale
Tatıgkeit Vo Menzingen und Ingenbohl IM Kanton Urı 1552 HIS 997 LU-
zern Kapuzınerkloster esemlin, 1992, 152 SI Ind., Hl

Zum ersten Schritt jeder hıstoriıschen Darstellung geho dıe Ichtung der
Quellen un eıne systematische Übersicht uber die Quellen. Diese “Karner-
Arb verlangt viel Geduld un unschermbaren Einsatz, Ist aber fur jeden
welteren Schritt VOTI großer Bedeutung Sie bringt gleichsam das Materıal,
auf dem die hıstorısche uswertung, das Aufzeigen der Entwicklung un die
Beurtellung der Entwicklung aufbauen. Der rner eraphın Arnold OFMCap,
ehemalıger Provınzılal der Schweizer Kapuziner, hat In verdankenswerter WelIl-

un mıt Vie| Geduld ScCANhOonN viele Bausterme eıner Geschichte der Kırche
Im Kanton Urı gelegt Der etzte Beiltrag Ist seın Buch uber die SOZlale atıg-
keıt der Schwestern VO VMenzingen un Ingenbon! Im Kanton Urı wahrend
den Jahren 3b2 HIS 991 Im ersten Teıl werden dıe Heiden Schwestern-
Kongregationen KUurz dargestellt un ezeilgt, WIEe dıe Ordensschwestern In
Schule un Carıtas Im Kanton ar tatıg Interessant ist auch
das Verzeichnis der Urner Schwestern In den Heıiıden Kongregationen VOT)

Begıinn HIS 1975, respektiv 981 Der zweıte, csehr materlalreiche JTeıl gent
den eiınzelnen Gemermden des Kantons nach un umreilt kurz die Arbeıt der
Schwestern, S@| In Schule oder (Carıtas. Immer ırd e] eıne | ıste der
Schwestern geboten, dıe In der Jjewelligen emenmnde atıg ulturge-
SCHMIC  lıc hochst autfschlufßreıich sSınd auch die Bılder, wWIıe Z eispie
x“  nschtaltlier  LA In Altdorf, dıe eıner NnIC naner Hestimmten /eıt In
Reıh un lıed, mMıt einheitlicher eidung, nach dem sonntaglıchen Gottes-
dienst In die Erzeihungsanstalt zurüuckgehen, oder das Bıld VOIT) den Uber-
schwemmungen In Fluelen VOo re 910 Ftiwas Verwirrlich Ist der Buch-
ıtel Abenteuer christlicher Kultur” Er heschraäankt sıch [1UTr auf eınen
JTeıl des eıchen Materials, das eraphın Arnold In seınem Buch gesammelt
hat, auf die Schultatigkeit. Der Untertitel “ ıe SOzZlale Taätıgkeit Von Menzın-
yen) un Ingenbohl IM Kanton Urı 82 HIS 991” erganzt ihn dann InG
den Hınwels auf dıe andere Seite, auftf die Carıtative Tatıgkeıit Vielleicht hatte
[a dıe Heiden uTfgaben Hereıts Im Haupttite| sehen sollen. Das
ıst eın kleiner Schonheitsfehler eıner Arbeit, die VO VIe| leı un Vo

grolser ı1e des Verfassers seIiıner Hermat Das Sammeln dieser
Unterlagen ıst auch eshalb egrußen, da ;“  nach eıner Flut VOT! Gruüundun-
gen  LA VOo Schwesternniederlassungen Im etzten Jahrhundert 1U seıt eInı-
gen Jahren eher “die EbhDe VOo'N)N Autfhebungen  LL eingetreten ist SO kann die-
S65$S5 Buch das oft verborgene Werk dieser Schwestern dUuUus Heiden ongrega-
tiıonen Tur dıe achwe autbewahren

Nestor Werlen OFMCap
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Liturgica Friburgensia. Des / ıvres DOUT Dieu Schrift un Fxposition
17 Aoüt Octobre 19953 Ausstellung August Oktober 1993 f
OqguUue redige Dar Joseph Leisıhach et ıchel Dousse. Katalog hearbeıtet Vorn

Josepn Leıiısıbach un Michel OUSSE Fribourg/Freiburg ı.Ue., Bibliotheque
Cantonale et Universitarre/Kantons- un Universitätsbibliothek, 19953, 207 SI
brosch., Ind., IIl IFT, Kantons- un Universitatsbibliothek, Liturgica FrI-
burgensia, Rue Joseph-Piller 2I CH-1701 Fribourg]

Anlafßilıch des Internationalen Kongresses der LITURGICA, der
euer In reiburg UJe stattfand, henutzte die Kantons- un Universitätsbi-
10 die Gelegenneı In eıner Ausstellung, die Vo August HIS 15 Ok-
tober dauerte, eıne Auswahl aQus der ammlung rer Iıturgischen Schatze
zeigen, Handschriften un Drucke, VOo Prachtexemplar HIS Zzu eiınfachen
un schmucklosen Werk Erganzt wurden die Exponate aQus dem on der
Kantonsbibliothek WG eıtrage AQus den Buchereilen noch hestehender
Kloster der un des Kantons Da reiburg der eformation Z
eI Iıst verständlich, daflßs hauptsachlıch dıe katholische Iturgie vertire-
tien WAaärl. FS wurden Jjedoch auch Liturgien anderer Glaubensgemeinschaften
In reiburg berücksichtigt, dıe orotestantische, udısche und orthodoxe
Auch franzıskanısches Ausstellungsgut fehlte nıcht Das Franzıskanerkloster
War mMıiıt Z7WeI Codices eınem raduale Fratrum Mınorum 300
Kat.-Nr. 29, 122) un eınem Antıphonarıum Diurnum Fratrum Mınorum
VOTI 488 Kat.-Nr. 32 28) muiıt einem olophon, das besagt, dals der Fran-
zıskaner Rolet Stoss den eX Im re 488 gekauft un dafßs seın Mıtbru-
der eıiınrıc Uurz In geschrieben hat Ferner SsSTtammen die ınDande dreier
Codices dQus der uchbindere!l des Franziıskanerklosters, welche die Miıtte
des Jahrhunderts gegrundet wurde un ıs Fnde des ahrhunderts
estand FS andelt sıch die ınbande eıInes Missale Plenum ausannen-

aus dem Jahrhundert Kat:-Nr.1, 50), eınes RBreviarıum | ausannense
300 Kat.-Nr. 5I 58), el dQUus der Kantonsbibliothek, eınes Antıpho-

narıum | ausannense pars ı1emalıs) 3 Kat.-Nr. 68) Aaus

dem Kapıtelsarchiv des ST Nıklausmunsters reiburg Aus der Bıbliıothek
des aufgelosten Kapuzinerklosters Romont stammıt eın xemplar des Erst-
ruckes des Miıssale ausannense Vo re 493 Kat.-Nr. Z 52), das ZUTr

Bıbliıothek des Kapuzinerklosters reiburg geho die heute als epo In der
Kantonsbıbliothek l1eg Der Handschrittenkonservator der Kantonsbıiblio-
thek, Joseph Leisiıbach, zeichnete verantwortlich Tur diıe Ausstellung un
erarbeıteie zu mMıit eıner Gruppe VOI) Fachleuten eınen ausgezeich-

Katalog, vorzuglıch prasentiert, In eutsch un Tranzosısch Tormuliert
un reich Der Teıl Dıetet, verfalst VOT] diversen Autoren, Fın-
tTuhrungen In die entsprechenden Liturgien un stellt dıe Exponate VOT. s
des uC ıst beschrieben un abgebildet, ZAN In ar Der zweıte TeIl WId-
met sıch der Iıturgischen Forschungstatigkeıt der Unı versiıtat reiburg seIit In-
rer ruündung Im re 889 un umfTafst ereiıche wWIıe Orientalische Liturgi-

Prınz Vlax VOTl achsen), Kırchenmusiık Peter agner und Nachfolger
un Liturgiewilssenschaft, eın Lehrstuhl, der hesonders muiıt dem /welıten Va-
Iicanum eıne ertung erhielt. Den SC des atalogs Hıldet eın Ver-
zeichnıs der Publikatiıonen der Reihen Spicılegium Friburgense un Spicıle-
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gl FriburgensIis uDsSsIdIa ıtlıon Iıturgischer Quellen Als Autoren un WIS-
senschafttlıche Mıtarbeiıter sSInd Im Katalog S 10) genannt ISO Baumer, Bru-

urkı, nion Hanggı, rancoIs HMuot, Claude Layanı, Joseph Leisiıbach, Pı0
Pellizarı ı un Noe]l UTTIeUX Fur das Vorwort des atalogs zeichne der ırek-
tOr der Kantonsbibliothek, ın Nicoulın. Der Katalog Hıetet eınen
ın  Te In das Iıturgische en der Kırche un der Kloster Freiburgs In VeT-

Z/eıten, inTtormıe uber die Iıturgische Forschungstatigkeıt der
Uniıversıita eute un stellt dem eser un Betrachter anhand VOTI nDerfekten
Reprodu  ıonen un anschaulıchen Kommentaren Aspekte muittelalterlicher
Buchkultur VOT.

Otho Raymann OFMConv

Paul er. Kompositorisches Schaffen Werkverzeichnis, herausgegeben
VOor'r) Max ! utolf un ernnar angartner. St. Gallen, FE-Druck /Letten-
strafße 2 / 9009 G+ Gallen], 19953, 160 SI Ind., ıll

DITZ vorliegende Publıkation dokumentiert dıe Verbundenheıt des 1918 In
Kırchberg un heute ST Gallen wırkenden usıkers Pau!l er muit dem
Franzıskusorden. er erhielt als musiıkalısch talentierter Kapuzinerschuler

den Kollegien ST Anton In Appenzel! —1 un St ıdelıs In Stans
-1 reiche Forderung un Entfaltungsmoglıchkeılten, WIEe MVMax
| utoltf n der einleitenden Biographie (S 9-21) darlegt ragende USI
Dadagogen damals der In Appenzell unterrichtende Orgellehrer IC
Fbherle OFMCap (1896-1978) un der In Stans wWırkende Musiıkdırektor
enny D)Das Werkverzeıichnıis des mıt dem ST Galler Kulturpreis un dem Eh-
rendoktortitel der theologischen der Universitat reiburg e
zeichneten KomponIsten Pau!l er zahlt 440 Kompositionen In Okal-,
Instrumental- un uhnenmusik, Einrichtungen eigener er fur MNEeUe

Besetzungen un Bearbeitungen remder erke, Jene Deispielsweise VO

aYy  nl Nagell, Mendelssohn, ruckKkner, eger un Hılber. Dominlerend ıst
dıe sakrale UuSI er hetrachtet seın musıkalısches Schaffen als ;“  eınen
unauthorlichen I)ank den er der en  r un bringt dies mMuit dem
e0 gratias” Ende Jjeder Autographie prıvat Zzu USdrucCc Er hat sıch
seIit Begınn seIınes Kompositorischen Schaffens auch Tur das Musiıkleben In
den dıversen Franzıskusorden der SchweIiz eingesetzt, WIE dies In der kom-
netent zusammengestellten Herausgabe VOo Max | utolt un ernnar Han-
gartner anhand der Auflistungen un mIıt ılfe des Index ersic  lıc ıst He-
reIits ZUT Schulzeit 93/ In Appenzell ftfur 1-3stiımmigen Mannerchor
mMıit Bläserbegleitung dann In Stans 938 der “Introlıtus  L tur 1-3e8etim-
mıgen Mannerchor muit Blaserbegleitung ( 57) A Namenstag des damalı-
gen Prafekten un nachmalıgen Schweizer Kapuziner-Provinzlals Sebastian
er OFMCap (1896-19384), 939 der atura-Marsc des Kollegıums ST
ıdelıs (5) 32 un 940 dıe Hymnische UusSsı auf den ru  INg  L ( 109)
Fın Jahr nach der Matura, 1941, entstan der — SoNNeNgesang des ranz
Vo Assısı"” fur Barıton-Solo, Mannerchor un rge! (S 60/61) 94h un
946 wWurde der Fratres-Chor des Kapuzinerklosters Solothurn muit Z7wWeI
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Kompositonen beschenkt, zuerst mıit dem Herz-Jesu-Lie nach dem ext von
Anselm Kee| OFMCap (S 44) un darautfhın mıt dem mehrstimmıgen
Hymnus “lantum ergo” (S 30) Den Kompositionsauftrag des Instıtuts
Baldegg ertfullte er 94 / mit der Kantate 7 CAr der roße  ” fur dreistimmiıgen
FHrauenchor, Violinen, Klavıer un rge!l ( — 9h51 wıdmete er In Dankbar-
kKelt dem Kollegıum Appenzell die “Kleıne esse ren des Antonius
VOT)] ua, 25n In der Besetzung Ttur gemischten Chor un rgel $5.33)
DIie 969 vollendete Vertonung der VOT] Tutılo rap OFMCap verfalßten exie
“Seırn eıIcl ıst Freude” als Gesange ZUE eıner Messe tur Junge rısten In
der assung fur 2-3stimmigen Chor, Instrumente, Schlagzeug un rge!l
WarTr Tur dıe Schuler des Kollegıums Appenzell zugeschnitten un wurde VOo

Appenzeller Kapellmeister ar' HOgger OFMCap (1920-1993) rauTge-
Tuhrt (S 50) Das kleine euische Magnıficat Ttur Frauenchor un rgel nach
der Ichtung der Benedtiktinerin ıl)a Walter Komponiterte er 981 den
Kapuzinerinnen Zzu uDılaum des 600jäahrigen Klosters In Notkersegg (
50) Den Schwestern des Klosters Baldegg eıgnete ST 98 eın “Salve Regıi-

fur rauenchor, Violinen un rge! (S 42  — L utolf un Hangartner,
die Schon 997 eın Werkverzeıichnıs VOT eınnar: eier OFMCap 3-1
angeleg hatten (vgl Helvetia Francıscana D° 1993 5-6 Jjefern muiıt dieser
Dokumentatıon wertvolle Hınwelse Zzu Iırken eınes |alen Im Dienste der
Tranzıskanıschen Ordens- un Schulmusık In der SchweIiz

Christian Schweizer

as eographicus Capuccinus. FdIızıonIı ollegıo San Lorenzo da BrindıisI.
0MAa, CMa Generale del Fratı MınoriIi Cappuccinı, 1993, 249 S/ Tab., Ind., IIl
| Cuma Generale de!l Fratı MınaorI Cappuccimni, Vıa Pıemonte 7 ;#
-00187 oma, Jlel 0039/6/.  3I Fa 0039/6/  67

Im Auftrag des Kapuziner-Generalministers Flavıo Roberto GCarraro OFMCap
ersc  ı1en Marz 993 eın Kapuzıneratlas unter der nauptverant-
wortlichen Redaktion VOo DIONYSIO estefanı OFMCap. Kapuziner konnen
auf die Iradıtion ıhrer anten HIS In ru ahrhundert zuruckblicken
632 der as Vo Sıiılvestro da Panıcale OFMCap, der 990 VOIT) Servus Gie-
hben OFMCap SK Faksımıile reproduzliert wurde (vgl Helvetia Francıscana 20,
4-9 dann In sechs Fditionen VOo 643 HIS 1654, S un 17721 dıe Ha-
rocken Kupferstichatlanten “Chorographica descrIiptio Provincliarum ETl Con-
ventium Fratrum Mınorum Francıscı Capucinorum”, 9729 - DescrIiptio UCO-
graphica el statıstica Drovinclarum el MISSIONUM Ordinıs Fratrum Miınorum

Francıscı Capuccinorum ” un 968 “ Atlas geographicus Ordıinis Fratrum
Mınorum Capuccinorum” . Kapuzineratlanten geben Bılder der Ausbreitung
des Ordens eınemn estimmten Zeitpunkt un mehr aQus als irgend-
eıne Auflistung der Niederlassungen. Sie verweısen auf eın Charakteristikum
der Kapuzinerart, namlıch den veranderten Bedurfifnissen und Situationen
der Mıtbruder entgegenzukommen. In diesem Siınne dient auch der vorlie-
gende MNEeUuUeEe farbenfrohe Atlas Fr dokumentiert Im Zeıiıtraum VO 990 HIS
9997 die Ausbreitung des Ordens n Natiıonen auf Tunf Kontinenten, Istet
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Zirkumskriptionen, Konferenzen, Provinzen, Vizeprovinzen, Kustodien un
Niederlassungen auf, die alle In der Jjeweılligen Muttersprache des entspre-
henden | andes kartographiert sınd Im Anhang erscheinen Statistiken, eıne
Zusammenstellung residierender Kapuziner-Bischofe un dıe Jjewelligen
hıstoriıschen Abrisse den einzelnen Provıinzen. Fur eser un Betrachter der
Helvetia Francıscana SINd die Berucksichtigungen der Schweizer Kapuziner
von hbesonderem Interesse Der kulturellen Pluralıtat der ur gelbe Farb-
MUanNndcer gekennzeichneten dreı egionen der Schweizer Kapuzinerprovinz
ırd auf der arte ( 37) anschaulıch un sprachlıich Hestens Genuge 015
eıstet Sulsse Romande, Deutschschweiz, Svizzera ıtalıana mMuiıt der Jjewelll-
gen Hervorhebung der Regionaloberensitze St Maurıice, Rapperswil un Kl
ganoO uUurc fette sSschwarze Funkte, mMuit der Kennzeichnung des Provıinzlalats-
sIT7eSs auftf dem Wesenlt’'ın In Luzern Urc eiınen dicken sSschwarz-weılsen
un Alle anderen Kapuzinernliederlassungen sınd muit einem Kleinen
un mıt der Ortsbezeichnung In der entsprechenden Sprache des | andes-
teıls vermerkt Kartographisch 1eg die rOoOvVINGIA Helvetica FrOV. SVIZZe-
ra/Schweiz/Sul  —  „ eingebettet In der 964 geschattenen KDP (Konferenz
deutschsprachiger Provinzlale), welcher die Provinzen Bayern, Brixen, Nord-
tıtrol, Rheinisch-Westfalen un Wıen azugeNoren (vgl 93, 36-138)
Sie ist miıt dem stilısıerten Wesemlin-Gnadenbild als Provinzsiege!l gekenn-
zeichnet Auf der Ar werden ubersichtlich un sehr gut Kurz gefafst der
rsprung der Schweizer Provınz FrOV. OrIgINIS: Langobardıca), Provinzpa-
trozınıen un aten ZUur Provinzgeschichte. Auf Schweizer en l1egen Im
ngadın dreı Niederlassungen, die Vo Z7WEeI achbarprovinzen hesiedelt
sınd alchava un Mustaır VO der Provınz Brixen (miıt Violetter ar
gekennzeichnet, 37) un JTarasp VOoO der Provınz Nordtirol (mıit gruner
ar gekennzeıichnet, 38) DDire Geschichte der Kapuzıner In der Schweiz
Ist nOoCcCNMAaAaIls erklart Im Anhang ( 91-192), un ZWarT VO 53h mMıiıt der
ruündung des Klosters BIgOrIO uber die kanoniısche rundung der Schweizer
Provınz 589 n L uzern die kanonısche rundung der Proviınz LUganO ırd
hıer eıder außer Acht gelassen SOWIE uber dıe hbeiden Provinzteilungen
16683 Abtrennung Suddeutschlan un Vorderosterreich, 729 Abtrennung
Isafs) DIS ZUur 9/3 In ans Heschlossenen Fusion der Schweizer Provınz muit
der Provınz LUganoO un der daraus resultierenden negionaliısierung der
erwelıterten Provınz An der Entstehung der (South-East Aftfrıcan
apuchın Assocılatıon ıst auch dıe Schweizer Provınz mitbetelligt 5.39-45),
denn die 93831 errichtete Vizeprovinz der Kapuziner In JTanzania (S 41) Ist eın
Kınd der seıt 921 In den atrıkanıschen Mıssiıonen wiırkenden Schweizer
Kapuzıner, enen die Ordensprovinzen Holland, JToskana, Bologna un Wıen
Hehiılflich ZUT Seilte standen Sie ırd ald ZUT Provınz rhoben (S “Haec
Viceprovincia generalıs ad Provınclam evehetur‘) Hınzu omm dıe
GUSTOdie des lles Seychelles” ( 44), der seıt Mıtte Jahrhundert dıe
Schwelizer Provınz als Patın ZUEE Seıte steht In Europa War raubunden fur
dıe Kapuziner eın Vilssionsgebiet DDie sogenannte Rathische Mıssıiıon He-
zweckte seIıt 621 die mekatholisierung der reformilerten Gebiete Bundens, dıe
sıch die Schweizerische Provınz un diıe oberıtalienıschen Proviınzen WIıEe
Brescia un Maıland mMuit den Tessiner Kapuzinern eılten Diese
Jahrhundertelange komplizierte Missionstatigkeit, DEe| der ıdelıs VOo Igma-
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ringen 622 Urn en kam, endete muiıt der 9b0 erfolgten Aufhebung der
rathıschen usSTOdie (S 192) Der MeUuUeEe as zeIg eın huntes Portrat der IN-
ternational ausgerichteten franzıskanıschen Schicksalsgemeinschaft des KD
DuzINnNerordens Im ausgehenden Jahrhundert

Christian Schweizer

Le dIO0Ccese de ausanne ViIe sıiecle-1  L de ausanne et (JenNeve 7-
el de Lausanne, Geneve el rTOOouUurg depuls Redactıon Patrıck

Braun. fondee Dar le Rudolf enggeler OSB, continuee
DatT Bruckner. Publiıee Daltr le Curatoriıum de ’Helvetia Sacra. Section II
volume archıdioceses eT /0CeSsSes Bäle/Francftort-sur-le-Maiın, Helbing
Lichtenhann, 19565, 525 Ind.

Band (Abt der hbehandelt die Geschichte der DIOzese
Lausanne, ıhre ISCNOTE un Wurdenträger Von den nTtfangen (6 JN} HIS
heute 1983) Auf dem DIOozesangebiet, das ursprunglıch auch den Durgun-
disch-alemanniıschen Grenzbereich mfafßste mIt seIiıner Ausdehung Im sien
DIS die Aare un Im Westen HIS ungefTähr die eutigen Landesgrenzen,
en sıch Im auTte der /eıt zahlreiche en un Kongregationen ledege-
assen, wWIEe 7WEI ubersichtliche | ısten auf den Seıten 437/-460, AY510) 461-476
anzelgen: Les chapıtres collegiauxXx eT les mMmonasteres du diocese de L 9

fondes S00 eTt GEUX de /a partıe SUISSE du dI0cese de Geneve
Jusqu’a /a Reforme (S 437-460) Als Illustration dieser | ıste ıst dem Band E1-

1O0Sse arte beigegeben B) Les Ordres et les congregations du dIiocese de
Lausanne depuls 1800 ( 461-476), ohne arte Fın lıc auf dıe Listen un
die arte zeigt sofTfort, da die Tranzıskanıschen Gememnschaftten eınen He-
deutenden Platz In dieser "religıiosen Besiediung einnehmen Im Tolgenden
SINd die wichtigsten Francıscalıa zusammengestellt un aufgeführt.
Auf dem Gebiet der DIOzese Lausanne DIS 800 Liste A) finden sıch nachste-
en Niederlassungen der Franzıskus-Orden (Numerilerung entspricht der
Eintellung auf der
Erster en

Franziıskaner (Nr. 3-9 SeEeCNs Kloster
Bern (1251/1255-1528), reiburg UJe Grandson 1289/98-1554/55),
|L ausanne (1258-1536), VMorges (1497/1  0-1536), Solothurn (1280-1857)

Kapuziner (Nr. 1-2 tunf Niederlassungen (Kloster.  ospize):
ulle )I reiburg UJe 1696), e Landeron NE 6-1  )I Romont

1726/1905-1979), Solothurn
/welter en
Klarıssen/Colettinen (Nr. 69-70), ZWEe| Kloster
Orbe (1426-1430), nach vıan (F transtferiert 1554/55-1793), eveYy
(1422-1424), nach ı1an (F transteriert un mMuiıt den Klarıssen VOTI Orbe
vereinigt 1555, aufgehoben 793
Dritter regulierter en
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Franziskanerinnen (Nr. eın Kloster
Solothurn St 0oOse vorher Begiınen HIS

Kapuzinerinnen (Nr. 26-27), Z7wWeI Klöster
reiburg UJe Bisenberg )l Solothurn Namen Jesu 1609, vorher Begı-
mMelT) 1345, dann Franziskanerinnen, abh 609 urc Pfanneregger-Reform Ca-
DuziNnNerINNeEN).

Bruder- und Schwesterngemeinschaften des Drıtten Ordens, Beginen un
egarden der UTSIC. der Franzıskaner:
Fünf Gemeinschaftften (Nr. a3cC 3T 3h, 31) ern Franziskaner-Tertiarınnen,
chwestern der rugg oder Graue Schwestern (1283/1294 ?-1528); ere
ammnung der Herrengasse (1322-1331):; DIie ıllıgen Armen VOT den
Predigern (1337-1528); Krattingerhaus 1356, vereinigt mIt den Grauen
chwestern 1459/1467/1471?); Dietrichs aus 1339, vereinigt 1420/1435 muiıt
den ıllıgen rmen VOT] den Predigern).
Fıne Gemeinschaft (Nr. 6 J Romont Drittorden -1 I:O
Fıne Gemeinschaft (Nr. 7 J Savıgny Drittordensschwestern abhängıg
VO Franziıskanerkloster ausanne (1491-1531)
Zwel Gemeiminschaftten (Nr. Solothurn Alte, obere, hıntere ammnung
ım aus .  um | ammlı" (1345-1421, dann Franziskanerinnen, seıt 609 Kapu-
ziıneriınnen Im Namen Jesu, eın Teıl als Gemeinschaftt der Franzıskaner- ler-
tiarınnen 614 Im ST 0SsSe weitergeführt); Neue, untere, nıedere Sammnung
(1372/1374- 1420, VOT 500
Mınımen (Nr. 114 115). Z7wWel Gemeimnschaftten:
Estavayer-le-Lac (1622-1728., 750 UTC dıe Schulbruder ersetzt); RoO-
MoOonNT 1620, 17725/1726 Urc dıe Kapuzıiner ersetzt)
Die Franziıskus-Orden auft dem schwelizerischen Gebiet der DIOzZsSe Genf HIS
ZAE Reformatıon
Erster en
Franzıskaner (Nr. 2 / 29), Z7WEeI Gemeinschaftten:
Genftf (1266-1534/153 Nyon (1295/1296-153
Zwelilter en
Klarıssen/CGColettinen (Nr. 18)) eıne Gemeinschaft
Genftf 35 nach NnnNneCYy (F) verlegt, 793 auTfgehoben).
DIie meılsten dieser Niederlassungen SINd In der eformatıon un ın der Re-
volutionszeıt des un Jahrhunderts untergegangen. Von den alten
Tranzıskanıschen Niederlassungen lheben [1UT das Franziıskanerkloster Frei-
DUrg UJe oNV un dıe Franziskaner- lerziarınnen St 0ose Solothurn
uUbrIig, waäahrend dıe Kapuziner- un Kapuzinerinnenkloster uberlebten. DDie
Franzoöosische Revolution ewiırkte eıne Fiuchtbewegung VO Frankreich In
die Westschwelz VOo Mıtgliedern aufgehobener Kloster. Sie schlossen sıch
aber meılstens den Hestehenden ommMUNItaten In der Schweiz un VeTlr-

mochten keine großen Impulse vermuitteln, da die Voraussetzungen un
die Bedingungen hlıerzulande auch nıcht wesentliıch hesser Dem Wır-
ken des Kapuziner |heodosıus Florentinı 83-1 Ist eın Auf-
chwung TtTranzıskanıscher ewegung Im Jahrhundert verdanken
DIie VOT ıhm begrundeten Schwesternkongregationen Ingenbohl un Men-
zıngen nach der Drittordensrege!l des Franzıskus en auch auf dem Ge-
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Hıet der DIOzese |L ausanne (seımt 1800, | ıste BI 461) VOor allem aber Im Kan-
tion reiburg dıe verschiedensten ufgaben ubernommen. en Grundun-
gen Von eigenen Instituten, Schulen un anderen SOzlalen Einrichtungen
siınd SIE tatıg als Schulschwestern In Gemeinden un Pfarreien. en die-
S6711 beiden Kongregationen sınd auch dıe Baldegger-Schwestern mMIıt ahnlı-
chem Aufgabenbereic MeNnenNn ıjele dieser Niederlassungen sınd heute

Berutftsmange! un Überalterung gefahrdet oder schon auTfgelOost, He-
sSsonders Was diıe elegung der Schulen un Pfarreien betrifft Seıt dem Fr-
stien Vatıcanum un esonders seıt dem Z/welıten Vatıcanum sınd auch ande-

Tranzıskanısche Gememschaftten auf dem Gebiet der DIOZ7Ses | ausanne
entstanden oder en sıch etabliert Sie hıer alle Hheschreiben wollen,
wurde den Rahmen dieses Hınwelses Stellvertretend selen fol-
gende Neugrundungen genannt Franzıskaner (OFM 902 In reiburg Ue
Das Franzıskanerkloster reiburg (OFMConv) errichtete 951 In Pensier eın
Seminar un In Grand-Lancy eıne KommMmuUunIıtat muiıt farreı (1968-1987),
dıe 98 / nach Choulex wechselte Klarıssen 983 In Jongny ISSI-
onsbruder des Franzıskus 950 In Garmıswy! Gemeimnschaftften, die
ıhren rsprung In Frankreıich en Franciıscalnes Mıssiıonnalres de arıe
(vier Niederlassungen), Franciscalnes Servantes de Marıe de lo1s (eın
aus), Tertialres Franciscalimes de usa (ZzweIı Niederlassungen).
Abschließen einIıge InweIlse auf die Tranzıskanısche Herkunft einzelner
ISCNOTEe und VWurdenträger der D)IOZ7sSe oder Mıtglieder des Ordens, die Auft-
gaben Im Kahmen der DIOzese ubernahmen
ISChHhOTe (Regentscha In Klammern)
Julhanus ella Rovere (1472-1476), NefTtfe des Pasptes SIXtUSs | (Francesco
ella Rovere, Franzıskaner un Generalminitster), studierte In Perugıla un
WafT FranzıskanernoviIze, 503 als Julıus Zzu aps ewahlt ( 43)
Johannes aptısta de trambino dQUuUs dem Pıemont (1662-1684), vorher Fran-
zıskanerobservant und Prokurator ( 56)
Maxıme Gulsolan (1803-1814), Kapuziner, Provıinzlal der Schweizer Kapuzl-
Mel,; Generaldefinitor des Kapuzinerordens, als Nachfolger VOT) ean-Baptı
d’Ode 3803 Vo aps Pıus zu Bıschof von Lausanne estTimm ( 169)
Weırhbischofe
Yvanus 1299), Bıschof VOoN)N Lacedaemon (Sparta), Franzıskaner ( 97)
Plıerre 14171 Biıschof vVon Scylaceum (Cantazaro | J Franzıskaner ( 99)
Rudolpn VOTI Greyerz 1445), Bıschof Vo Hebron, Franzıskaner Im Franzıska-
nerkloster reiburg UJe ( 201)
rancoIls de Fusce (1452-1460), Bıschoft VO'N\N Granada, Franzıskaner und
Theologie-Professor ( 201)
Plerre eynardı 1932} Bıschof Vo Hebron, Franzıskaner ( 201 unsıcher,
ob Weı  Ischof von Lausanne).
Generalvıkar
Jean Mıchel OFMConv (1597/1593) AQUuUs dem Franzıskanerkloster reiburg
Ve., ehemals Provınzlal| (S 283)
Bıschoflicher Kanzler
TISTIO Stulz OFMConv 19837-) AdQUuUs dem Franzıskanerkloster reiburg UJe
( 283)

Otho Raymann OFMConv
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Marıanne-Franzıska mhasly [Baldegger Schwester|]. Katholische Pfarrer In
der Alpenregıion S50 Fın Beıitrag Z Kulturgeschichte des katholischen
Pfarrers IM Oberwallıs reiburg Ue., Uniıversitatsverlag, 1992 (Relgion
Polıtik Gesellschaft In der Schweiz, Arg Urs Altermatt; 9) AIII, 472 S/
Ind.

[DDire Dissertation der aldegger Schwester Ist eıne hıstoriısche Studıe zu e
hben un ırken der Oberwallıser Pfarrer Im ahrhundert Dieses Werk ıst
eın vorzuglicher Beitrag Zur VMentalıtatsgeschichte des Pfarrklerus In der Al-
pDenregion, eingegrenzt auf das Oberwallıs Die Aufarbeitung Ist vorbildlich
un wegwelsend tur welıtere Erforschungen dieser emalı In anderen Al-
penregionen. VDas eıcht esbare Buch orliıentiert uber die Pfarrherren nıcht
MUur als Seelsorger, sondern auch un iınsbesondere als Lehrer, Kulturver-
muittler, Kulturtrager, Wissenschafter, Journalısten und Schriftsteller, uber ihr
en aallı der Bergbevolkerung, uber ihr en In den Pfarrhausern un
ren Fiınflussen In weiltlichen un kırchlichen Vereinen Fur den Orscner der
Franzıskusorden der SchweIiz SIN einıge Stellen In der Dissertation VOoO SDE-
ı1ellem Interesse SO der spatere Kapuziner-Provinzial SIigismund Fur-
er seıne un grundilegende Gymnasıialbıldung 0133 der porıvaten | ateın-
schule des arrers Werlen In Unterbach un lıe welıterhın Schuler des
VWeltgeistlichen, als dieser nach | otschen wurde ( 225) Imhasliy
zZeIg dies als Paradebeispiel ZUT OTt komplexen Bildungsrekrutierung ım
Berggebiet Sigismund Furrer, der nıe das Amıt eınes Pfarrverwesers Im Wal-
IS ausubte, WarT einflufßreıch auf das Geilistesleben des Oberwalliser arrkle-
([US un ebenso tonangeben n der Geschichtsforschung un In der emo-
raphıe des Oberwallıs, WIe die Autorın gebuhrend es (vgl 259,
2671 25 280, 338:: In den nach ekanaten un Pfarreiıen eordne-
ten Oberwallıser Seelsorger-Listen ( 43-443), dıe Priester der Pfarreien
zwischen 820 un S60 berucksichtigen, elrımnden sıch 7WEeI Kapuziner als
Pfarrherren VOT'T] Leukerbad avı /urtannen (1854-1855) un le Lorenz
9-1

Christian Schweizer
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Bıbliographie Bıbliografia
Publikationen franzıskanıscher Ordensleute
ın der SchweIiz

(seılt 984 Belletristik, Fachlıiteratur, Lexika-Artikel, Herausgeberschaft. ublı-
katıonen VOT 934 sıiehe: Collectanea Franciscana, Bıblıographia Francıscana
15)

Publications des religıieuxX francıscalns el des rellıgieuses
francıscalnes SUuIlSse

(depuls 984 belles-lettres, Iıtteratures sclientifiques, artıcles encyclopedi-
UUE>S, edıteurs. Publications 984 VOIr Collectanea Francıscana, Bıblıo-
raphia Francıscana 15)

PubDlicazıoni dı religiosı francescanı dı rellgiose
francescane In Svizzera

(dal 984 letteratura letteratura sclentifica saggıstiıca, artıcolJiı DET
enciclopedie, edıitore. Pubblicazıoni anterIlor! a| 984 vedı Collectanea Fran-
CISCaNnNa, Bıbliıographia Francıscana 15)

Jean-Piıerre abeYy OFMCap: |actıon catholıique ei E MmMıIıssıIıoONn de glıse,
Freres marche 5/1993, 28-31

Hanspeter Betschart OFMCap: Heıltere Geschichten, In alter In OFMCap
rg. Der err hat mır eın Lachen geschenkt Kapuziner-Humor. reiburg
Ve., anısıus, 993, 49-/70

Hanspeter Betschart OFMCap Der eiılıge ıdelıs un diıe Fest-Akademıie In
seiınem Kollegıum, In Stanser Student 49/3 1993) 26527

Walbert uhlmann OFMCap: Jesus VOo Nazaret un dıe Praxıs der Kırche,
In 1akonı13a 23 46-50

Walbert uhnhlman OFMCap: Wıe ich eıInes esseren ei  ehrt wurde,
Schreiben in der Innerschweiz. Fıne Anthologıe, hrg 1SSV Innerschweizer
Schriftstellerinnen- un Schritftstellervereın. Luzern/Stuttgart, Raeber Verlag,
1993], 98-99

Martıno Dotta OFMCap: Petizione uropea salvaguardıa eglı Indios
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